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Pariser Vorkonferenz der vier
Großmächte beginnt am Montag
Westmächte sehen den Verhandlungen mit gedämpftem Optimismus entgegen

PARIS . Nach Eingang der sowjetischen Antwortnote, mit der die Sowjetunion ihr Ein¬
verständnis mit der Vorkonferenz in Paris zur Ausarbeitung der Tagesordnung für ein
Treffen der „Großen Vier“ erklärte , haben sich nunmehr auch die USA, Großbritannien
und Frankreich nach Prüfung der sowjetischen Antwort mit der Vorkonferenz einver¬
standen erklärt , so daß diese am Montag ihren Anfang nehmen kann.

Ein Bild der Verwirrung

Die von Sonderbotschafter Philip J e s -
s u p angeführte amerikanische Delegation hat
bereits am Freitag Washington verlassen;Frankreich hat Botschafter Alexander P a -
rodi zum Delegationsleiter ernannt ; Groß-
bitannien schickt den Staatssekretär im Au¬
ßenministerium. Ernest D a v i e s.

Der stellvertretende sowjetische Außen¬
minister Gromyko , der die sowjetische De¬
legation leitet wird heute auf dem Luftwege
in Berlin eintreffen und von dort aus nach
Paris weiterfliegen . Die zuständigen alliierten
Stellen haben den Sowjets bereits die Erlaub¬
nis zum Überfliegen Westdeutschlandserteilt.
Gromyko stehen Botschafter S e m j e n o w ,der politische Berater bei der Kontrollkom¬
mission in der Ostzone , sowie der stellvertre¬
tende Außenminister Lawrentiew zurSeite. Daß Gromyko . eine der prominentestenPersönlichkeiten in der sowjetischen Außen¬
politik , die Delegation selbst anführt , unter¬
streicht nach Ansicht westlicher Beobachter
die Bedeutung, die der Kreml der Konferenz
beimißt.

Nach Ansicht politischer Kreise Wa¬
shingtons werden auf der Vorkonferenz drei
Hauptpunkte erörtert werden müssen : 1 . Wel¬
che Punkte auf die Tagesordnung zu setzen
und in welcher Reihenfolge sie zu erörtern
sind . Hier kann es bereits zu Meinungsver¬
schiedenheiten kommen , da die Sowjetunion
wahrscheinlich darauf bestehen wird, das
Deutschlandproblemund die Frage der deut¬
schen Wiederbewaffnung zuerst zu erörtern.

3. Die Klärung der Frage, ob die kommende
Viererkonferenz als eine „Konferenz der vier
Großmächte “ oder als eine bloße „Sitzung des
Außenministerrats“ angesehen werden soll.

Der Wortlaut der sowjetischen Antwortnote
ist bisher noch nicht veröffentlicht worden .
Wie verlautet , besteht er aus nur zwei Ab¬
sätzen und enthält keine „neuen Gesichts¬
punkte“ . so daß eine weitere Antwort nicht
erforderlich ist .

Die westliche Presse reagiert auf die so¬
wjetische Zustimmung mit „gedämpftem Op¬
timismus“

Bonner Regierungskreise drückten ihre Be¬
friedigung über das Zustandekommen der Vor¬
konferenz aus und verknüpften damit die Er¬
wartung, daß auf dieser Konferenz alle

JK . Dem Liberalisierungsstop folgte der to¬
tale Einfuhrstop, der weder in seiner Dauer,noch in seinen Auswirkungen abzusehen ist.
Gleichzeitig billigte das Bundeskabinettgrund¬
sätzlich eine Erhöhung der Agrarpreise, so vor
allem der Preise für Getreide, Zucker und
Milch, in Anpassung an die Weltmarktlage,aber in noch nicht bekanntem Umfang . Auch
über eine neuerliche Anhebung des Kohlen¬
preises ist gesprochen worden, eine Aufstok -
kung der Eisen- und Stahlpreise wird ihr
zwangsläufig folgen müssen, und auch die
Preise für Strom und Gas werden dann wohl
nicht mehr zu halten sein . Es schließt sich andas Problem der Mieterhöhung. Da die Geld¬
mittel für ein der Vorjahresleistung entspre¬chendes Bauprogramm fehlen, will man siedurch eine Erhöhung der Altmieten beschaf¬
fen , wobei neuerdingsschon eine Mieterhöhungvon nicht weniger als 35 Prozent in die De¬batte geworfen worden ist .

Damit steht die Bundesregierung nicht nurvor Wirtschafts - und sozialpolitischen Ent¬
scheidungen von außerordentlicher Tragweite,sondern es kündigen sich auch Eingriffe in das
gesamte Wirtschaftsleben an, die die tiefstenseit der Währungsreform beschlossenen seinwerden. Auf dem Agrarsektor kann die Mehr¬
belastung des Verbrauchers durchaus eineDeutschland betreffenden Fragen, insbesondere Milliarde DM erreichen; auf den Gebieten vonaber die der deutschen Einheit gelöst würden. Kohle , Strom, Gas und Eisenrechnendie Fach-

Vor Revision des Besa &imgsstatuts
Volle Übereinstimmung erzielt / Weg für „Sicherheitsvertrag “ frei

BONN. Die Hohen Kommissare werden vor- vorlegen Diese Schuldenanerkennung war alsaussichtlich Anfang nächster Woche die Re- Voraussetzung für die Revision des Besat -vison des Besatzungsstatuts verkünden Die zungsstatuts gefordert worden Unstimmigkei -letzten Einzelheiten über die Dokumente , ten zw ;schen dem Bundeskanzler und demdurch die die auf der New Yorker Außenmi - Bundestagsausschuß für auswärtige Angele -nisterkonferenz beschlossene Revision in genheiten hatten bisher die formale Aner -Kraft tritt , wurden am Donnerstagabend im kennung verzögert.
_ _ _ _ _ _ Anschluß an eine Sitzung der Hohen Kom- Nach der Verkündigung des revidierten Be¬während der Westen fordert

'
daß die ällge- ‘ mission von deutschen und alliierten Sachver - Satzungsstatuts ist der Weg für einen . .Sicher¬meinen Ursachen der Soannungen in Europa ständigen besprochen . heitsvertrag“ zwischen den Alliierten und derals erster Punkt behandelt werden. Ein alliierter Sprecher teilte mit , daß volle Bundesrepublik frei Außerdem kann dann

2 . Amerikanischerseits befürchtet man , daß Übereinstimmung erzielt worden sei und aus der Bund seinen e'genen diplomatischenDienstdie Sowjets bereits bei der Bezeichnung der diesem Grund keine weiteren Besprechungen einrichten und einen Außenminister ernennen,einzelnen Punkte der Tagesordnung aus pro- anberaumt würden. Die Alliierten haben der Bundesregierungpagandistischen Gründen auf die zur Debatte Aus Bonner Regierungskreisenverlautete, der bereits ein dreißig Punkte umfassendes Me -stehenden Komplexe eingehen könnten, ob- Bundeskanzler werde die offizielle Anerken- morandum übermittelt in dem alle alliiertenwohl die eigentliche Erörterung der strittigen nung der Auslandsschulden des deutschen Vorschriften enthalten sind , die durch deut-Frageh den Außenministern selbst vorbehal- Reiches durch die Bundesregierungden Hohen sehe Verordnungen abgelöst werden sollen ,ten sein soll. Kommissaren bereits in den nächsten Tagen Bonner Regierungskreise erklären hierzu,diese Überleitung sli die Voraussetzung zum
Abschluß eines Sicherheitsvertrags. Das Me¬morandum bedürfe eines eingehenden Stu¬
diums , das sich voraussichtlich über mehrere
Monate erstrecken werde. In der Hauptsachehandelte es sich um rein technische Fragen,die keinerlei politische Bedeutung hätten.

Bundestag für Rentenerhöhung
Um durchschnittlich 25 Prozent / Preisgesetz durchgefallen

BONN . Der Bundestag sprach sich am Don- Eine SPD -Interpellation über Hilfe für Spät-nerstag einstimmig für eine Sanierung der ge- heimkehrer wurde nach einer Erklärung vonsetzlichen Rentenversicherungen und eine Er- Bundesarbeitsminister Storch für erledigthöhung.der Renten um durchschnittlich25 Pro - erklärt . Die SPD hatte sich gegen die nachzent aus . Die Bundesregierung wurde ersucht, ihrer Ansicht unterschiedliche Ausführung desdem Parlament einen entsprechenden Gesetz- Heimkehrergesetzesgewandt. Storch wies dem -

Verlegunq hanz . Truppen
östlich des Rheins

_ _ BONN. Teile der französischen Besatzungsentwurf vorzulegen . Die CDU/CSU schlägt zur gegenüber darauf hin , daß die Ausführung des truppen Jn ^Deutschland ^werden voraussicht -
Deckung der Rentenerhöhungen neue Steuer- Gesetzes bei den Länderministerien und Län- “ Tr " ~ ° * J L_
quellen vor und nennt als Beispiel die Einfüh - derarbeitsämtem liege,
rung einer Giralsteuer.

In der Aussprache waren die Sprecher aller
Parteien einstimmig der Meinung , daß eine Er¬
höhung der Renten notwendig sei . Ein Ände¬
rungsvorschlag des Vermittlungsausschusses

Lizenzzwang für Osfaus uhren
Ausdehnung des USA-Luftstiitzpunhtnetzes

WASHINGTON Die USA haben mit Wir-zum Gesetz der Umstellung von Leistungen kung vom Freitag die gesamte Güterausfuhraus Renten - und Pensionsversicherungenauf nach der Sowjetunion und den Ostblockstaa -Grund eines Einspruches des Bundesrates, wo- ten einem Lizenzzwang unterworfen Einenach die Rentenausgleichsforderungen nun - Ausfuhr ohne staatliche Exportlizenz inmehr dem Bund und nicht mehr den Ländern die genannten Länder ist damit unmöglichzugeteilt werden, wurde gleichfalls gutge- geworden .heißen. Der amerikanische Minister für die Luft -Der vom Bundesrat gegen das Preisgesetz streitkräfte Finletter , kündigte die Aus¬eingelegte Einspruch wurde mit 200 gegen 110 dehnung des amerikanischen Luftstützpunkt-Stimmen abgelehnt. Da die notwendige Zwei- netzes in Europa und in dem am westlichendrittelmehrheit nicht erreicht wurde, kann das M :tte]meer gelegenen Teil Nordafrikas an

lieh in Kürze in neue Standorte östlich des
Rheins verlegt werden , verlautete aus zuver¬
lässiger alliierter Quelle . Die Vorbereitungenseien bereits im Gange

Die Regierungen der drei Besatzungsmächtesind , wie früher gemeldet , vor einiger Zeit
übereingekommen, ohne Rücksicht auf Zonen¬
grenzen ein Wechsel der Standorte vorzuneh¬
men . soweit dies im Zusammenhang mit der
Ankunft neuer Verteidigungsgrupt>en in
Deutschland aus taktischen Gründen erforder¬
lich ist.

Einzelheiten der Truppenverschiebungenwurden am Freitag auf einer Konferenz ame¬rikanischer und französischer Vertreter be¬handelt.

leute mit einer Mehrbelastung von rund einei
halben Milliarde und die Mietenheraufsetzungwürde ebenfalls etwa eine halbe Milliarde
ausmachen, wenn die Pläne verwirklicht wür¬
den.

Die hier genannten freilich noch völlig un¬
verbindlichen Zahlen deuten die Dimensionendes sich anbahnenden volkswirtschaftlichen
Umschwunges an. Eine Fülle von innen - und
sozialpolitischen Schwierigkeiten wird in
seinem Gefolge auftreten , denn schon haben
sich die Gewerkschaften mit der Forderung an
die Bundesregierunggewandt, das Niederbrei¬
siger Wirtschaftsprogramm, das in seinen
Plänen die umrissenen Maßnahmen enthält,abzulehnen Mögen sie im einzelnen noch so
berechtigt und gut fundiert sein und derzeit
den einzigen Ausweg darstellen , der aus dem
Dilemma herausführen könnte, so haftet ihnen
dennoch — und das ist das Bedenkliche — die
Note des Übereilten und schlecht Vorbereiteten
an. Man hat diese entscheidendsten Dinge zu
lange dilatorisch behandelt, man hat sich zu
lange um System und Methode gestritten und
sieht sich nun, gedrängt von den Faktoren der
weltwirtschaftlichen Entwicklung , mH einem-
mal vor die zwingende Notwendigkeit ge¬stellt, so etwas wie einen Gesamtumbau der
Volkswirtschaft ins Auge zu fassen.

Die Erschütterungen werden langanhaltendund schwer sein. Daß Löhne und Gehälter
ohne Verzug den neuen Verhältnissen ange¬
paßt werden müssen , versteht sich von selbstund ist auch auf der ganzen Linie anerkannt .Daß Lohnerhöhungen des erforderlichen Aus¬
maßes aber erneut eine massive Aufstockungdes Preisgebäudes im Gefolge haben werden,die ihrerseits wieder zu neuen Lohnforderun¬
gen führen muß , dürfte ebenso selbstverständ¬
lich sein. Trotz allen Annassungsbemühungenmuß es in der nächsten Zeit zu einer Senkungdes Reallohnes kommen , und die gefürchteteLohn -Preisspirale — hier entfernen wir uns
von der Prognose der Niederbreisiger Sach¬
verständigen — ist da . Daran dürfte auch diegeplante Schlichtungs - und Schiedsstelle des
Bundes nicht viel zu ändern vermögen .Sind aber schon für die Lohn - und Gehalts¬
empfänger die Folgen der Entwicklungäußersternst , so sind sie für die Masse der Renten¬
empfänger, der Arbeitsunfähigen und Alten
geradezu katastrophal Eine so drastische Er¬
höhung des gesamten Preisniveaus muß durch
außerordentliche Maßnahmen zugunsten der
sozial schwächsten Bevölkerungsschichten un¬
verzüglich und in einem Ausmaß kompensiertwerden, das dem heute schon nicht unter allenUmständen gewährleisteten Existenzminimum
Rechnung trägt . Die Belastung des Bundes mitweiteren Sozialaufwendungenwird die unum¬
gängliche Folge sein

So zeigen sich die Gebiete der Wirtschafts¬und Sozialpolitik dem Außenstehenden ineinem Bilde der Verwirrung, wie es ein so
grundlegender Umbau in der Regel mit sichbringt. Der Umbau selbst ist unabänderlich;unabänderlich sind auch bestimmte Beschrän¬kungen der Lebenshaltung Hinsichtlich der
Form dieser Umstellung aber wäre nunmehr
zu fordern, daß mit Sorgfalt und Umsicht die
entscheidenden Dinge getan werden . Weiterer
Zeitverlust kann die Situation nur noch ver¬
schlechtern . Das gilt nicht zuletzt auch für die
Einfuhrpolitik. Hier mit einer tragbaren Re¬
gelung zögern hieße nicht nur , die Ernährungdes Volkes und die Rohstoffversorgung der
Wirtschaft gefährden, sondern auch unsere somühsam und opferreich wiederangeknüpften
Exportbeziehungen in Unordnung bringen, die
neben Vertragstreue auch Kontinuität zur un¬erläßlichen Voraussetzung haben Alles inallem: die Dinge ernster nehmen, als das bis¬her geschehen ist . Und vor allem nicht ab-
warten, bis ein Veto der Besatzungsmächte
zum Handeln zwingt.

Preisgesetz auch nicht in Kraft treten.

Gemeinsamer Apoe 1
An die Viererkonferenz

BERLIN . Die Volkskammer der Ostzonen¬
republik forderte am Freitag den Bundestag
ln einer außerordentlichen Sitzung zu einem
gemeinsamen Appell an die bevorstehende
Viermächtekonferenz auf.

Der zurzeit in den USA sich aufhaltende
regierende Bürgermeister von Berlin . Prof.
Reuter , hatte am Donnerstagabend eine
fast einstündige Unterredung mit Präsident
Tr u m a n .

Außenminister Bevin tritt zurück
Der Letzte der „Großen Vier“ verlä ßt sein Amt / Noch kein Nachfolger

LONDON . Wie aus zuverlässiger Seite in
London verlautet, hat Außenminister Ernest
Bevin beschlossen , aus Gesundheitsrücksichten
von seinem Amt zurückzutreten. Es wird an¬
genommen daß Bevin , der in der kommenden
Woche 70 Jahre alt wird , als Minister ohne
Portefeuille in der Regierung verbleibt. Man

Wachsender Widerstand
Höngsong besetzt

PUSAN . Die alliierte Offensive im Mittel -
, abschnitt der Koreafront traf am Freitag auf — ~ - = - -In der Entschließung kommt zum Ausdruck , stärkeren kommunistischen Widerstand Nach rechnet mit der Möglichkeit , daß der stellver-daß beide Parlamente darum ersuchen soll - Berichten aus dem Tokioter UN -Hauptquar- tretende Premierminister Herbert Morrisonten , auf die Tagesordnung die Vorbereitung t}er ,gt anzunehme p daß die kommunistischen sein Nachfolger sein wirdund den Abschluß eines Friedens Vertrags m . Truppen eine Gegenoffensive vorbereiten. Revin tritt pinor rte

Trotz der hohen Verluste der letzten Tage
wird die Zahl ejer noch einsatzfähigen nord -
koreanischen und rotchinesischen Divisionen
an der Front auf 31 geschätzt .

Die in der vordersten Front kämpfenden

und den Abschluß eines Friedensvertrags
Deutschland noch Im Jahre 1951 zu setzen .
Dieser Friedensvertrag sollte auf folgenden
Grundlagen beruhen: Entmilitarisierung und
Demokratisierung Deutschlands , Wiederver¬
einigung Deutschlands , uneingeschränkter Au¬
ßenhandel, freie Entwicklung der Friedens-

Mit Bevin tritt einer der „Großen Vier“ von
der außenpolitischen Bühne ab Er hatte am
längsten diesem Kreis der Außenminister an¬
gehört. Byrnes , Marshai, Bidault und Molotow
haben längst ihren Posten gewechselt Als er
1945 den Außenminister des Kriegskabinetts

als starkes außenpolitisches Temperament er¬
wies . Seine Freunde wußten, daß es Bevin eine
kaum erträgliche Vorstellung war, das Kern¬
problem der Nachkriegszeit bei seinem Aus¬
scheiden aus dem Amt noch ungelöst zu wis¬
sen : Den Ausgleich der Ost - West-Spannung
und die Friedensregelungfür Deutschland Sein
Rücktritt erfolgt in einem Zeitpunkt wo auch
die britische Außenpolitik vor schwerwiegen¬
den Entscheidungen steht

uennanaei, cre .e r,mwiauuns .• w <=wC, ,o-
Tmüssen weitgehend aus der Luft Churchill -Eden , ablöste und auf der Pots-produktion und Abzug der Besatzung t PP

verSorgt werden , da die rückwärtigen Verbin- damer Konferenz erschien , sah die Welt in ihmein Jahr nach Unterzeichnung des Fri -
dungswege durch Überschwemmungen schwer eine Verkörperung des arbeitenden kleinen
passierbar geworden sind . Mannes , der sich nach Frieden sehnte. Bevin

Amerikanische Marine -Truppen haben am hat diesen Ruf mit aufopferndem Einsatz ge-
Freitag das mittelkoreanische Verkehrszen- rechtfertigt. Für viele war es eine Über¬
trum Höngsong besetzt. raschung, daß der Gewerkschaftler Bevin sich

Vertrages .
Die Volkskammer appellierte an den Bun¬

destag , alle „formalen Bedenken “ zurückzu¬
stellen und bis Sonntag auf den neuen Vor¬
schlag zu antworten.

G ?bt Peking nach ?
LAKE SUCCESS Das kommunistische China

hat über die indische Regierung den UN mit¬
geteilt. daß es nach wie vor zu den im Ja¬
nuar vorgeschlagenen Bedingungen für einen
Frieden in Korea stehe Dieser Mitteilung wird
in UN -Kre !sen deshalb besondere Bedeutung
beigemessen , weil in der Zwischenzeit die
Brandmarkung Rotchinas als Aggressor in Ko¬
rea erfolgt ist.



Landtag in eigener Sache
Vor der Entscheidung über Verlängerung der Legislaturperiode

BEBENHAUSEN . (Eig. Bericht .) Die Ent¬
scheidung über die Verlängerung der Legis¬
laturperiode des südwiirttembergischenLand¬
tages war bei Redaktionsschluß noch nicht ge¬
fallen, da die Parteien in interfraktionellen
Besprechungen nochmals viele Standpunkte
klären wollten.
InnenministerRenner , der den Regierungs¬

entwurf eines Gesetzes zur Änderung der Ver¬
fassung vorlegte, begründete den Standpunkt
der Regierung zur Verlängerung der Wahl¬
periodedes gegenwärtigenLandtagesbis zur zu
erwartenden staatlichen Neuordnung des süd¬
westdeutschen Raumes . Er führte aus, daß
der Jetzige Stand der Südweststaatfrage zu
der Hoffnung berechtigt, daß noch innerhalb
dieses Jahres eine Regelung erfolge . Vom Bun¬
destag werde wohl noch im Laufe des Som¬
mers ein Gesetz verabschiedet, das zumindest
»ine Volksabstimmungfür oder gegen den Süd-
Weststaat vorsieht. Es sei das beste, die Dauer
des Landtages zu verlängern.

Der Innenminister verwahrte sich gegen den
Vorwurf, daß die Abgeordneten „ihre Sessel
behalten wollten“ . Er führte aus , die Stimmen,
die sich gegen eine Verlängerung der Legis¬
laturperiode aussprächen, zeugten nicht nur
für ein Mißtrauen gegenüber der Regierung,
sondern auch gegen die Abgeordneten. „Wir
sitzen alle in einem Boot“ , erklärte Renner
(Abgeordneter Acker KPD : „Frage, ob es nicht
untergeht“) . Er riet den Abgeordneten, sich
nicht „einschüchtem“ zu lassen und schlug vor,
das Haus möge den von der Regierung unter¬
breiteten Gesetzesvorschlag zur Änderung der
Verfassung, d . h . zur Abhaltung einer Volks¬
befragung über die Verlängerung des Wahl¬
zeltraumes des 1 . Landtags bis zum 1 . April
1952 verabschieden.

Landtagspräsident G e n g 1 e r (CDU) ver¬
wahrte sich wie der Innenminister in sicht¬
licher Erregung dagegen, daß den Abgeord¬
neten unterstellt wurde, sie seien aus „egoisti¬
schen Gründen“ für die Verlängerung des
Landtags. Vielmehr hätten sie sich schon in
den letzten Jahren bereit erklärt , ihr Mandat
„vorzeitig zu opfern“.

Zu Beginn der Sitzung teilte Innenminister
Renner mit, daß er die große Anfrage an die
Staatsregierung wegen einer zweckmäßigen
Ausrüstung der Kriminalpolizei mit Feuer-

Ei schlichene Wiedergutmachung
Nun auch in Stuttgart

STUTTGART . Das Amt für Wiedergutma¬
chung beim württemberg-badischen Justiz¬
ministerium rechnet damit, daß, ähnlich wie
ln Bayern, auch die württemberg-badische
Staatskasse durch Leute geschädigt worden
ist, die sich mit Hilfe gefälschter Unterlagen
üs angeblich Verfolgte Wiedergutmachungs-
eträge erschlichen haben. Die endgültige
lohe des Schadens kann festgestellt werden,
Venn die Unterlagen nachgeprüft worden sind .

Die Landespolizei hat bisher zusammen mit
der bayerischen Landespolizei zweitausend
Akten nachgeprüft und festgestellt, daß in
achthundert Fällen der Verdacht auf Fälschun¬
gen besteht. Durch die in Stuttgart geführten
Ermittlungen konnten in München zwei Fäl¬
scher polnischer Staatsangehörigkeit festge¬
nommen werden. Die bisher überprüften Ak¬
ten sind Unterlagen heimatloser Ausländer
aus den bayerischen Lagern Föhrenwald und
Feldafing. Diese Ausländer waren am ersten
Januar 1947 in württembergischen Lagern und
müssen deshalb — soweit sie Verfolgte sind
— vom Land Württemberg-Baden entschädigt
werden,

Neuer Weltrekord : 139 m
OBERNDORF . Mlt einer Weite von 139 m

stellte der neunzehnjährige Finne Lurio Tauno
am Freitag bei der zweiten internationalen
Skiflugwoche in Oberstdorf einen neuen inoffi¬
ziellen Weltrekord auf.

waflen zu einem späteren Zeitpunkt beantwor¬
ten werde.

Landwirtschaftsminister Dr. Weiß beant¬
wortete die große Anfrage der CDU wegen
der Rentenbankgrundschuldzinsen. Er erklärte ,
daß Garantien vorhanden seien , daß die durch
die Bezahlung der Rentenbankgrundschuldzin¬
sen aufkommenden Summen nur für den an¬
gegebenen Zweck verwendet werden. Das jähr¬
liche Soll-Aufkommen würde rund 900 000
DM betragen. Das Ist-Aufkommen beträgt
1333 551 DM. Davon wurden bisher abge¬
führt 1 293 556 DM. Es sei der Regierung ge¬
lungen, erklärte Weiß , daß auch größere Be¬
träge von der zentralen Dienststelle nach
Württemberg- Hohenzollern geflossen seien .
Den Betrag könne er aus naheliegenden
Gründen nicht bekanntgeben, jedenfalls könne

er versichern, daß bisher mehr zurückgeflos¬
sen sei , als ursprünglich vom Land aufgebracht
worden sei .

Gegen die Stünmen der KPD wurde ein Ge¬
setz über die vorläufige Regelung des Staats¬
haushalts für das Rechnungsjahr 1951 (Not¬
haushaltsgesetz 1951) angenommen. In einer
lebhaften Debatte wurde erklärt , daß der
Haushalt nicht für einen längeren Zeitpunkt
festgesetzt werden sollte als die Legislatur¬
periode des Landtags dauern würde . Innen¬
minister Renner war der Meinung , daß dieses
Verlängern den Erfordernissen der Finanzge¬
barung nicht entsprechen würde.

Einstimmig wurde ein Gesetz über Schul¬
jahranfang und Beginn der Schulpflicht ange¬
nommen. Der Entwurf eines Gesetzes über die
Bildung von Personalvertretungen in der öf¬
fentlichen Verwaltung wurde an den Sonder¬
ausschuß nochmals zurückverwiesen. Einstim¬
mig nahm das Hohe Haus ein Gesetz über
die Befreiung von der Grunderwerbssteuer
für den sozialen Wohnungsbau an .

Von den USA abhängig
Britisches Verteidigunsprogramm gefährdet
LONDON. Großbritannien sei auf einen Teil

der von den USA zur Vorratsbildung zurückge¬
haltenen Rohstoffe angewiesen, um eine Wirt¬
schaftskrise im eigenen Land zu verhindern,erklärte der britische Schatzkanzler G a i t s -
keil vor 500 britischen Exportproduzenten.
Die amerikaniche Vorratspolitik werde in
zahlreichen europäischen Staaten als Ursache
des akuten Mangels an strategisch wichtigen
Materialien, insbesondere an Zink , Kupfer,Schwefel und Kautschuk angesehen. Ohne die
erforderlichen Rohstoffe sei das britische Ex¬
portprogramm — die Grundlage der Verteidi¬
gungsbemühungen — zum Scheitern verur¬
teilt.

Im britischen Oberhaus kam es erneut zu
einer erregten Debatte über die Fräse des
Oberbefehls für die alliierten Seestreitkräfte
im Rahmen des Atlantikpakts, den ein Ame¬
rikaner übernehmen soll .

Das Unterhaus lehnte mit 295 gegen 34
Stimmen den von einer Labourgruppe einge-
brachten Abänderungsantrag zum Wehrpflicht¬
gesetz ab , der eine einmalige Bestrafung der
Wehrdienstverweigerung festsetzen sollte.

London weist Vorwürfe zurück
Aufforderung auf Moskau einzuwirken

PRAG. Die britische Regierung wies am
Donnerstag in einer Note an die Tschechoslo¬
wakei nachdrücklich die Prager Beschuldigung
zurück, daß die Westmächte Deutschland mit
dem Ziel einer Aggression wieder bewaffnen.
In einer britischen Note wird die Tschechoslo¬
wakei gleichzeitig aufgefordert, bei der So¬
wjetregierung auf eine Änderung der Politik
des Ostblocks hinzuwirken, damit eine Ent¬
spannung der internationalen Lage erreicht
werden könne, Großbritannien werde es nie¬
mals zulassen können, daß Deutschland als
Plattform für eine neue Aggression benutzt
werde.

Nachrichten aus aller Welt
STUTTGART. Altlandesbischof Wurm sprach

sich in einem Brief an Hochkommissar Frangois-
Poncet dafür aus , daß die deutschen Kriegsge¬
fangenen und Untersuchungsgefangenen in Frank¬
reich möglichst bald freigelassen werden .

WÜRZBURG. Auf einer Protestkundgebung der
katholischen Aktion in Würzburg behauptete am
Donnerstag der Bundestagsabgeordnete Dr . Nel¬
len (CDU) , der Willl-Forst-Film „Die Sünderin "
sei erst durch einen ausgesprochenen Wirt¬
schaftsbetrug an der Bundesrepublik zustande
gekommen. Zur Erlangung der Bürgschaft sei ein
von der jetzigen Form des Filmes stark abwei¬
chendes Drehbuch vorgelegt worden . Die nach¬
trägliche Änderung des Drehbuches sei ein Be¬
trug und Skandal .

GIESSEN. Das Gießener Schwurgericht ver¬
urteilte den 45jährigen ehemaligen SS-Haupt -

den 4300 Betriebsangehörigen auch Bundespräsi¬
dent Heuß sowie Vertreter der Industrie , Wirt¬
schaft , Wissenschaft und der Behörden teil .

OSLO. Der außenpolitische und der Militär¬
ausschuß des norwegischen Parlaments befür¬
worteten am Donnerstag eine Beteiligung Nor¬
wegens an einer Europa-Armee . Die Ausschüsse
stimmten ferner für eine begrenzte Teilnahme
deutscher Einheiten an der Verteidigung Europas .

LUXEMBURG. Von einem Luxemburger Ge¬
richt wurden sechs ehemalige deutsche Beamte
wegen Kriegsverbrechen zum Tode verurteilt. Sie
waren für Repressalien , die während der deut¬
schen Besetzung in Luxemburg verhängt wor¬
den waren , verantwortlich gemacht worden.
Zwölf weitere Angeklagte wurden zu langjähri¬
gen Zuchthaus- und Gefängnisstrafen verurteilt.

MADRID. Der neue amerikanische Botschafter
Scharführer wegen Ermordung von 87 hauptsäch - \ in Madrid , Stanton Grlffls , hat General Franco
lieh weiblichen Insassen des Arbeitserziehungs¬
lagers Hirzenhain zu lebenslänglichem Zucht¬
haus .

GÖTTINGEN. Im Flüchtlingslager Friedland
bei Göttingen trafen im Februar 3038 Umsiedler
aus den polnisch besetzten Gebieten östlich der
Oder-Neiße-Linie ein . Außerdem wurden neun¬
undsechzig Heimkehrer durchgeschleust .

DÜSSELDORF. Rund 4,5 Millionen Menschen
(11,8 Prozent der gesamten Bevölkerung ) sind
nach einer am Donnerstag veröffentlichten Sta¬
tistik des DGB gegenwärtig in der Bundesrepu¬blik und In Westberlin gewerkschaftlich organi¬siert . Im letzten Quartal 1950 war ein Zuwachs
von über 179 000 Mitgliedec* zu verzeichnen.

HAMBURG . Das Hamburger Landgericht ver¬
urteilte am Donnerstag deh 52jährigen Arbeiter
Hans Adler zu sechs Jahren Gefängnis . Er hatte
als Leiter der politischen Schulung Mitgefan¬
gene ln den sowjetischen Kriegsgefangenen¬
lagern Brianka und Irmino mißhandelt .

WETZLAR. Der Schöpfer der Leica-Kleinbild¬
kamera und Seniorchef der Leitzwerke , Dr . h . c.Ernst Leitz, feierte am Donnerstag seinen 80 . Ge¬
burtstag . An der Geburtstagsfeier nahmen außer

am Donnerstag
überreicht

sein Beglaubigungsschreiben
NEW YORK . Sechs Deutsche, die am Donners¬

tag mit dem polnischen Dampfer „Batory “ von
Cuxhaven kommend in New York eingetroffen
sind , wurden von den amerikanischen Einwan¬
derungsbehörden auf Elis Island interniert Vier
Betroffene fallen unter das Staatssicherheitsge¬
setz . Die Namen wurden nicht bekanntgegeben .

CANBERRA. Der australische Ministerpräsi¬
dent Menzies kündigte am Freitag die Verstär¬
kung der Streitkräfte bis Ende 1953 von 65 000
auf 183 000 Mann und die Erhöhung der Rü¬
stungsausgaben für den gleichen Zeitraum von
84 auf 300 Millionen Pfund an . Er begründete
dies mit der internationalen Lage , bei der Au¬
stralien es sich nicht leisten könne , seine Ver¬
teidigungsvorbereitungen auch nur um einen
Tag hinauszuschieben .

MONTEVIDEO. Der neue Präsident der Re¬
publik Uruguay,* Andres , Martinez , leistete am
Donnerstag seinen Amtseid . In seiner Ansprache
sagte Martinez , das Land werde auch unter sei¬
ner Leitung seinen Platz an der Seite der west¬
lichen Demokratien beibehalten .

Big loddy .
B]

Der Kaufherr aus
Alle Hechte Prometheus - Verlag Gräbemcll bei München

Nun zu den verschiedenen Hinweisen von
selten evtL Zeugen : Es gibt nur zwei Zeugenln diesem Falle. Der eine ist John Alvis , der
um den Zeitpunkt der Tat bei uns im Zimmer
saß und nur indirekte Aussagen machen kann.
Der andere ist der Pförtner Deines Hauses ;
wie Du weißt , hat er behauptet, keinerlei auf¬
fällige Vorgänge gesehen oder gehört zu
haben. Wenn wir ihm glauben , so war es
unmöglich , daß der Chinese heraus oder ein
Fremder hineingelangen konnte. Er saß wäh¬
rend der ganzen Zeit gleichsam an den Meer¬
engen , nämlich unten am Treppenausgang.“

„Nun, wir sind uns einig gewesen , lieber
James , daß der Pförtner zweimal während
der fraglichen Zeit seine Loge verlassen hatte,
um vor das Hauptportal zu schauen . Und
Inspektor Curtis war der festen Überzeugung,
daß man den Portier bewußt hinausgelockt
hat . . .“

„Du meinst das Kratzen und Scharren, das
der Mann zu hören glaubte? Kann sein, kann
auch nicht sein ! Hier sind die Möglichkeiten
sehr weitgesteckt; das kann ein streunender
Hund ebenso gewesen sein wie ein bestellter
Komplice des Mörders.“

„Nehmen wir ruhig das letztere an , es gibt
keine andere Möglichkeit die Tat zu erklä¬
ren .“ Big Toddy verfiel in tiefes Nachdenken.
Der Captain zündete sich eine Zigarette an,dann blies er blaue Ringe in die Luft . „Was
denkst Du eben?“ fragte er nach einiger Zeit
den Freund.

„Ich finde kein Motiv , Jamest“ gab Tom zurAntwort. „Wenn wir nicht die wahrhaft phan¬tastische Geschichte von John Alvis anneh¬

men wollen , daß er und seine Freunde von
der Rache eines chinesischen Geheimbundes
verfolgtwerden, gibt es kaum einen vernünfti¬
gen Grund, einen chinesischen Diener, der in
einem fremden Hause auf seinen Herrn
wartet , unter derart erschwerenden Umstän¬
den zu ermorden und die Leiche auf gefahr¬
vollen Wegen zu verschleppen. Hier stimmt
etwas nicht !“

„Da magst du recht haben, Tom ! Ich glaube,wir müssen uns bei der Führung dieses Fal¬
les vor allem von einer gewissen Voreinge¬
nommenheit frei machen . Ich bin dafür , nach
guter alter Scotland-Yard -Manier nur die
wirklich feststehenden Tatsachen anzuneh¬
men , so schalten wir Irrwege aus.“

„Gut“
, fiel Tom ein, dem diese Methode

selbst in Stunden der Ratlosigkeit nicht zu¬
sagte, denn er war ein Dichter und kein
nüchterner Wissenschaftler der Kriminalistik.
„Einverstanden mit Deiner berühmten Logik .Aber dann erlaube mir zuallererst zu bezwei¬
feln, daß überhaupt ein Verbrechen geschehenist, woher weißt Du das? Wir haben weder
einen Zeugen der Tat , noch einen Ermordeten
— ich glaube ein paar Blutspritzer und die
Erzählungen eines halbverrückten Opium¬rauchers haben uns fortgerissen . . .“

Der Captain sprang auf. Er zerdrückte die
halbausgerauchte Zigarette. „Bei Gott, Tom !
Du hast nicht so Unrecht. Wenn wir es genaubetrachten, berechtigt uns nichts , überhaupt
an einen Mord zu glauben . . .“ „Es sei denn,wir hätten die Leiche“

, warf Tom ein , der
über den Erfolg seiner Worte vorsichtig
wurde. „Inspektor Curtis sagte, es würde
noch heute morgen der Kanal umgeleitet und
abgefischt werden.“

„Trotzdem“
, dachte Griffinä laut , „es kann

noch Tage dauern , ehe man den Körper fin¬
det Der Kanal zieht um den gesamten Re¬
gentspark zur Albert Road und Albany Street,
von da ab wird er unterirdisch. Wenn die
Leiche in die langsame Grundströmung geriet,

wird man sie nicht vor acht Tagen zu Gesicht
bekommen . . . „Ja , wenn . . ."

In diesem Moment vernahmen die beiden
ein leises Schlurfen hinter sich und fuhren
herum. Da stand John Alvis auf seinen Krück¬
stock gestützt, den Totenschädel mit den flak -
kernden Augen nach vorne gereckt und schien
eben die letzten Worte des Gesprächs aufge¬
fangen zu haben.

„Guten Morgen , meine Herren “
, sagte er,

„wie ich vernahm , sind Sie dabei, zu bezwei¬
feln, daß der arme Tschai -Fu überhaupt exi¬
stiert hat ? Ihr Butler und der Pförtner haben
ihn gesehen . Und was einmal existiert hat ,
muß doch wohl verschwunden sein ?“ Er ver¬
suchte zu lachen , aber es war keine richtige
Fröhlichkeit. Man merkte ihm die unruhige
Nacht voller Furcht an. Tom bat ihn , sich zu
setzen, und fragte nach seinem Befinden .
„Danke, Sir, wie man sich eben nach so auf¬
regenden Erlebnissen fühlen kann , wie sie
mir leider seit meiner Bekanntschaft mit dem
grünen Drachen so reichlich beschieden sind.“

Alvis beklagte den Tod seines treuen Die¬
ners, an dessen Ermordung er keinen Augen¬
blick zweifelte, aufs bewegteste, und die bei¬
den Freunde saßen ihm ein wenig betreten
gegenüber. Um den erschütterten und nervö¬
sen Mann abzulenken, berichtete der Captain
von den Maßnahmen, die getroffen worden
waren.

„Ich rechne mit Ihrem Einverständnis , Mr.
Alvis , sagte er , „wir haben noch heute nacht
Ihren Partner , Harry Harper , angerufen. Er
bestätigte uns allerdings die geheimnisvolle
Botschaft auf dem Reispapier mit dem grü¬
nen Drachen , schlug aber die Sache ziemlich
leicht an, wie ich feststellen mußte. Trotzdem
vermochten wir ihn zu bewegen, sich bewa¬
chen zu lassen. Die Vorfälle der heutigen
Nacht , die ich ihm mitteilte , haben ihn an¬
scheinend doch angegriffen. Wir haben den
Sergeanten der Kriminalpolizei, Loviser, abge¬
stellt , und wie ich annehme, befindet sich Mr .
Loviser bereits in Piccadilly und bewacht

Bemerkungen zum Tage
Jetjt wird es ernst!

cz. Am 5 . November vorigen Jahres startete
die Sowjetunion die Note , die nach längerem
Frage- und Antwortspiel die Einigung der vier
Großmächte über eine Vorkonferenz der Au¬
ßenministerstellvertreter in Paris zur Festle¬
gung der Tagesordnung für eine Außenmini¬
sterkonferenz erbrachten. Nun , da die Sowjets
den Vorschlag der Westmächte über Ort und
Zeitpunkt der Vorbesprechungen akzeptiert
haben, können die Kontrahenten mit dem gegen¬
seitigen Abtasten beginnen. Noch ist nicht zu
übersehen, wie groß die Kompromißfreudig¬
keit der beiden Lager ist, zu welchen Zuge¬
ständnissen sie bereit sind . Wenn nicht alle
Anzeichen trügen , ist auch im russischen La¬
ger eine gewisse Bereitschaft vorhanden.

Im jetzigen Stadium wird man aber selbst
einen Frieden, der nur einen Aufschub bedeu¬
ten würde, begrüßen müssen, in der Hoffnung ,
es könnten- sich im inneren Bereich beider
Blocks Verschiebungen ergeben, die genügend
Kräfte binden, um jeden Drang nach außen
zu bändigen. Dazu bedarf es vor allem aber
des Muts , einige Positionen freiwillig zu räu¬
men , neuer Grenzziehungen, was den jeweili¬
gen Einflußbereichbetrifft. Wenn sich dann die
wohl für lange Zeit noch zweigeteilte Welt
jeweils nach innen wendete, sich um die Lö¬
sung vor allem der sozialen Probleme bemühte,
und hier bleibt hüben wie drüben noch genug
zu tun für unbegrenzte Zeiten , würden auto¬
matisch die jetzigen starren Fronten sich auf-
lösen . Vier lange Monate vergingen vom ersten
Schritt bis zum Beginn der Vorkonferenz, eine
lange Zeit, die aber insofern nicht vertan
wurde , als eine gewisse Übereinstimmung
darüber erzielt wurde, daß mit der Behand¬
lung eines einzigen Problems — den von den
Sowjets angeschnittenen Deutschlandfragen —
eine weltpolitsche Entspannung nicht herbei¬
geführt werden kann . Nun bleibt auzuwarten,
ob diese Einsicht insofern Früchte trägt , als
man sich nicht mit billigen Schaukompromis¬
sen begnügt, sondern echte Abgrenzungen der
Einflußbereiche sucht .

— Parteiegoismus
HB . Bis Oktober diesen Jahres muß die

neue französische Nationalversammlung ge¬
wählt sein . Seit 10 Monaten bemühen sich die
gewiegtesten Wahlarithmetiker der französi¬
schen Parteien um die Wahlrechtsreform. Jede
Partei hat für sich das Verfahren ausgeklü¬
gelt, das ihr nach rechnerischem Ermessen die
meisten Parlamentssitze bietet , und jede ist
Jetzt unnachgiebig auf das eigene Produkt
versessen. Vergeblich suchte der parteilose
Ministerpräsident P1 e v e n zu vermitteln. Er
zog aus der rissig gewordenen Koalitions¬
grundlage — trotz formellen Vertrauensvo¬
tums durch die Nationalversammlung — die
Konsequenz und trat nach 231tägiger Amts¬
führung mit seinen Ministerkollegen zurück.

Die Auswirkungen des 1946 eingeführten
Verhältniswahlrechtes ließen allenthalben
Wünsche nach Reformen des Wahlrechts auf-
k'-mmen . Fast schien es so, als könne sich di*
Mehrheit (mit Ausnahme der Kommunisten
die, was verständlich, für die Beibehaltung
des . Proporz plädieren) auf das Mehrheits¬
wahlrecht einigen. Da tauchte ein neues bis¬
lang unüberwindliches Hindernis auf : die
Volksrepublikaner (MRP ) versteiften sich ver¬
bissen auf einen Wahlgang, während die
Radikal90zialisten, nicht minder störrisch,
zwei Wahlgänge mit Stichwahl propagierten.

Pleven ist am Wahlegoismus der Parteien —
eine Krankheit , die nicht allein auf Frankreich"beschränkt ist — gescheitert. Wo es um die
heißbegehrten Sitze in der neuen Volksver¬
tretung ging , war selbst unter den Regie¬
rungsparteien schnell jeder Koalitionsgeistzur
Farce geworden. Nacktes Parteiinteresse
drückt also der jetzigen französischen Regie¬
rungskrise einen unheilvollen Stempel auf.
Man darf "gespannt sein , wem es gelingen
wird , das Regierungsschiff wieder flott zu
machen .

Harry Harper . Wie ich aus dem Telefonbuch
entnahm, bewohnen Sie mit Ihrem Kompa¬
gnon dasselbe Haus?“

John Alvis nickte. „Ich bin unverheiratet ,
und da mich die Geschäfte oft jahrelang von
London femhielten . habe ich mir mit Harry
zusammen ein Stockwerk des Geschäftshauses
als Stadtquartier eingerichtet. Im übrigen be¬
sitzen wir — ebenfalls gemeinsam — ein'
Landgut in Norfolk .“

„Wenn es Ihnen paßt , mein Herr , „fuhr nun
Tom fort, „werde ich Sie nach dem Frühstück,
das Sie sicherlich mit uns einnehmen werden,
in meinem Wagen nach Hause bringen. Wir
wünschen nicht , daß sich ein Zwischenfall er¬
eignet.“ Der Kaufherr stimmte zu und man
begab sich ins Frühstückszimmer.

*

Man brachte auch wirklich den Gast nach
Piccadilly und fand im Hause Nr. 45 — einem
mehrstöckigen, stattlichen Geschäfts - und
Wohnhaus — den Sergeanten Loviser vor.
Griff ’ns , der den jungen Mann als einen be¬
sonders zuverlässigen und geistig beweglichen
Detektiv kannte , hatte dessen Abstellung ver¬
anlaßt . Jetzt schärfte er ihm nochmals die
Ernsthaftigkeit der Angelegenheit ein urd
legte ihm auch Bewachung von John Ah is
ans Herz .

Ehe man sich verabschiedete, riet der Ca )-
tain den beiden Herren — Harper und Alvis - -,
nach Möglichkeit das Haus nicht zu verlasse n,
bis die dunkle Geschichte nicht geklärt wäie.
Diese Unterredung fand sehr flüchtig in einem
BUroraum des Hochparterre statt , wo die
Firma arbeitete . Harry Harper war ein statt¬
licher, breitschultriger Mann von etwa 45 Jah¬
ren , von gesundem und etwas brutalem Aus¬
sehen. Trotz der nächtlichen Vorfälle schien
er nicht allzu ängstlich zu sein , blieb aber
bei den Warnungen des Polizeimannes höflich
und ernsthaft . John Alvis dagegen war brum¬
mend und klapprig durch das Büro gehum-
pelt und trommelte nun nervös an die Fen¬
sterscheiben. (Fortsetzung felgt )



1. Jahrgang Die £ejeftunt > e Nummer35

Det 2Kattn im @umpf / Von J. S. Mathieu . Sa 'jt Koqoehusch .
Erzählt von Hans Riebau

Wir hatten seit einiger Zeit das Sumpfge¬biet erreicht, der Waldboden wurde weicher ,das Gras nasser Orchideen leuchteten aus
dem Dickicht , groß wie eine Hand , klebrigund fleischrot . Die Bäume veränderten sich Sie
waren nicht mehr eisengrau sondern wurden
dunkelgrün und dicht belaubt. Als der erste
Mann der Kompanie bis zu den Knien ein¬
sank, jubelten die Kameraden . Der Durst war
vorbei , es gab Wasser Abends schöpften wir
aus trüben braunen Pfützen Wasser ab . koch¬
ten Tee und tranken uns satt . Nachts litten
wt unter Wolken von Moskitos die über dem
Lager dahinschwärmten trotz des grünen
Palo-Santoholzes das im Feuer qualmte

Leutnant Taboada erhielt von seinen indiani-
nischen Snähern die Nachricht , daß ein Wald¬
streifen mitten im Sumpfgebiet vorne vom
Feind besetzt sei Wir schlichen uns voraus
und sahen vor uns die rötlichgraue Ebene , die
zuweilen von niederem Busch bestanden war
Dicht vor uns dehnte sich der Sumpf , man sah
es den großen öligen Pfützen an . die im Gras
zu sehen waren

Plötzlich bewegte sich drüben der Wald¬
rand Wir sahen einen Mann vorsichtig her¬
austreten das Gewehr in der Hand , ein feind -
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bin Vorfrühhnäxtag
Aller Wind ist heimgegangen,
alles Wasser ruht geglättet .
Berg an Berg liegt sanft gekettet ,
und der Himmel ist verhangen .

Nur ein Hauch vom Silbergrauen
weckt auf Lachen und auf Spritzern
hier und da ein stumpfes Glitzern,
und die blassen Wolken tauen.

Gipfel liegen noch im Weißen ,
doch aus unbegriinten Mulden
keimt unendliches Gedulden

zu drehen, er schwankte , er bewegte die trie¬
fenden Hände und spreizte sie . Es ist wahr , es
sah aus. als ob er tanze, einen einsamen To¬
tentanz im wilden Chaco . Einmal , als der
Wind zu uns herüberstand, hörten wir ihn
„Santa Maria !“ stöhnen und ein düsteres
Schmatzen des Sumpfes als Antwort Der
Mann steckte schon bis zum Bauch im Sumpf
und mußte sterben wenn man ihm nicht half.

„Kann man ihm nicht helfen ?“ fragte ich
den Leutnant Taboada leise . Er blickte mich
verwundert an „Warum denn , einem Feind ?“
- Ich schwieg und blickte wieder hinaus Der
Mann griff mit den schwarzen triefenden
Klauen in die Luft, als suche er einen Haken
oder einen Ast Wenn er atmete, gab es stets
einen unheiml ’chen Laut in seiner Kehle .
Seine Bewegungen wurden immer eiliger , als
sei keine Zeit zu verlieren. Er schüttelte im¬
merfort possierlich den Kopf , als sage er nein .
Nein , er wollte nicht , gar nicht , er wollte
leben bleiben

Der Leutnant spähte durch die Zweige hin¬
aus Seine Augen waren schmal und sein
Mund fest geschlossen Er beobachtete den
Horizont und achtete nicht mehr auf den ster¬
benden Mann der nicht weit von uns seinen
Oberkörper hin - und herwarf und schweigend
seine verzerrten Hände in den H'mmel
streckte Er mußte übrigens ein guter Soldat
sein , denn er hatte nicht ein einziges Mal um
H ' lfe geschrien um die Stellung nicht an den
Feind , der wir waren, zu verraten Sein Keu¬
chen war sehr hoch geworden , er winselte vor
s : ch hin wie ein Hund Man sah seinen Kopf
im dunkelgrünen Riedgras das sich dort be¬
wegte. hin - und hergeworfen Zuweilen fuh¬
ren seine schwarzen verkrampften Hönde aus
dem Gras hervor und schlugen dann klat¬
schend n’eder auf den Sumpf .

Taboada sah zu ihm hinüber. „Er will sich
n 'cht verraten , tapfer !“ fuhr es aus seinem
männlichen gespannten Mund , ein knappes
Lob . „Und seine Kameraden? Wissen sie nicht .

wo er geblieben ist? “ fragte ich. Ich sah , daß
Taboada überlegte, ob er den Befehl zum
Schießen geben sollte , wenn andere Soldaten
auftauchten. Dann aber schien die Überlegung
bei ihm die Oberhand gewonnen zu haben,
daß er unsichtbar und unbemerkt bleiben
müsse , um den überraschenden Vorstoß seiner
Kompanie zu sichern

Er war übrigens mit seinen Erwägungen
kaum zu Ende , als sich das Eukalyptusgebüsch
drüben teilte und in den Zweigen einige Sol¬
daten erschienen , deren verwahrloste Unifor¬
men kaum zu erkennen waren Sie spähten
mißtrauisch zu uns herüber ob dort niemand
liege . Aber da sich nichts regte, fühlten sie
sich sicher und traten heraus ins Freie

Im selben Moment hörten wir einen entsetz¬
lichen röchelnden Hilferuf des Versinkenden
und sahen seine Hände über dem düsteren
Moorgras winken . Die Kameraden sahen so¬
fort, was geschehen war Sie brachen Zweige
ab , lange elastische Eukalyptuszweige und
hielten sie dem Verunglückten hin Dann sa¬
hen wir. wie sie gemeinsam zogen Sie legten
sich zurück und ermunterten mit kurzen Zu¬
rufen ihren Kameraden. Einige grasgrüne Sit¬
tiche flogen erschreckt auf, als der Zweig
brach und die Soldaten niederfielen , aber es
war ihnen bereits gelungen , den Versinkenden
zu heben Sie konnten ihm sogar schon ihre
Gewehre hmhalten, und nach einiger Arbeit
hatten sie es geschafft Sie zogen ein zusam¬
mensinkendes. vermoortes Männchen heraus,
das ihnen mit emporgehobenenHänden entge¬
genstolperte und dann zusammenfiel Die Sol¬
daten faßten ihn und zogen ihn in das Ge¬
büsch hinein . Er war gerettet

Das Chacomoor lag wieder menschenleer
und endlos vor uns Ein kurzer Wind fuhr
über die wilden Büsche , zerfranste Palmen¬
wedel raschelten über uns Wir zogen uns zu¬
rück in den Urwald. Der Krieg ging weiter,
und die Wildnis blieb unbesiegt.

Herr Koggebusch kommt zum Rechtsanwalt Im
Vorzimmer sitzen fünfzehn Leute Eine Stunde
nach der anderen vergeht . Die Bürozeit nähert
sich ihrem Ende Da kommt ein Fräulein zu
Koggebusch. „In welcher Sache wollen -Sie Herrn
Doktor sprechen?“

„ In Sachen Erbschaft Kornhagel .“ Das Fräulein
überlegt . .Warten Sie schon lange?"

Sagt Koggebusch: „ Am Freitag sind' es drei¬
undzwanzig Jahre.“

•

Mücke hat — ausgerechnet am letzten des Mo¬
nats — Halsschmerzen. „Hör mal“ sagt er , „wür¬
dest Du , wenn Du Dir Dein Geld holst , auch
mein Gehalt mit abheben .“

„ Natürlich“
, nickt Koggebusch , „heute abend

bringe ich Dir das Geld “ Und wirklich am
Abend ist Koggebusch da Aber er sitzt halb
ohnmächtig auf dem Stuhl , blaß und mit w -ren
Haaren „Zuerst haben wir nur Bier getrunken ,dann kam jemand auf den Gedanken , Whisky
zu bestellen , dann haben wir Doppelkopf gespielt
und schließlich Poker “

„Und dabei hast Du mein ganzes Monatsgehalt
verspielt ?“ ächzt Mücke „bis auf den letzten
Pfennig !?“

Sagt Koggebusch: „Bis auf den letzten Pfennig ,und wenn ich nicht mit Gewalt Schluß gemacht
hätte , wär womöglich mein eigenes Gehalt auch
noch drauf gegangen!“

*

Koggebusch und Horniebel sitzen in der Oper.
Tristan singt : „Göttlich ew ’ges Urvergessen “

Sagt Koggebusch: „Donnerwetter , ich hab’
meine auch vergessen “

*
Koggebusch ist viel zu spät von der Geburts¬

tagsfeier gekommen, und nachts um drei sitzt er
wo ’ Auf der Polizeiwache

„Verheiratet ?“ fragt der Beamte.
Koggebusch nickt müde.
„Mit wem? “
„Mit ’ner Frau !“
„Machen Sie keine dummen Witze“

, schnautzt
der Beamte, „mit wem wollen Sie sonst verhei¬
ratet sein als mit einer Frau ? !“

Sagt Koggebusch: „ Oh bitte , was die Schwc ter
von meiner Schwägerin ist - die ist zum Bei¬
spiel mit einem Mann verheiratet.“

und unendliches Verheißen.

Langsam wächst am Himmelsschleier
Beqcäbnis eines Hufos / Von Jo Hanns Röstet

ein perlmutterfarbner Streifen,
und ein erstes Vogelpfeifen
rühmt den künftigen Befreier.

OWLGLASS
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licher Späher anscheinend . Er machte einige
Schritte in das Gras hinein und warf plötz¬
lich die Arme in die Luft. Dabei war kein
Schuß gefallen Was war geschehen ?

Der Mann war etwas kleiner geworden . Er
steckte im Riedgras und arbeitete verzweifelt.
Plötzl ’ch verstanden wir Er war im Sumpf
eingesunken Wir hockten hinter unseren
Sträuchern und sahen ihm interessiert zu Es
war sonst totenstill draußen, ein früher Son¬
nenmorgen Ringsum war nichts zu sehen als
der Mann der ständig kleiner wurde und
verzweifelt arbeitete Er warf sich nieder und
richtete sich auf. er sprach leise und unauf¬
hörlich mit sich selbst . Die Natu? um ihn
schwieg und half nicht .

Der Mann war allein und verlassen. Wir
beobachteten voller Spannung, wie das Drama
ausgehen würde Der Mann hatte moorige
schwarze Hände und wischte sich den Kopf
damit Sein Gesicht wurde schmutzig , sein
Haar klebte, was ihm einen possierlichen Aus¬
druck verlieh Er hatte den Mund wejt . offen,
als fürchte er zu ersticken. Er versuchte sich

„Was Sie nicht sagen , Kapitän ! Sie haben
also das schnellste Motorschiff der Welt“
wunderte sich der Großindustrielle und zog
genießerisch an seiner Havanna

„Das will ich wohl meinen “ polterte Kapi¬
tän Sprinterbug Er sah sich stolz im Rauch¬
salon um Die Wände waren getäfelt Sie zit¬
terten leise vom Stampfen der Maschinen

„Und Sie sind noch nie in einem Wettkampf
besiegt worden?“

„Hm “ Jan Sprinterbug murmelte etwas in
seinen Bart „Das war mal vor fünf Jahren .
Wir liefen zur gleichen Zeit aus . der Luxus¬
dampfer „El Corno “ und mein .Sturmwind“.
Zufällig hatten wir auch den gleichen Kurs .
Der Kapitän des „Corno “ war ein aufgeblase¬
ner Kerl arrogant bis in die Knochen und
eitel wie ein Pfau Beim Abschied im Hafen
hatte er mir viel Glück gewünscht und ge¬
meint . ich würde wohl in drei Tagen nach-
kommen. zumal meine alte Kiste Schonung
brauchte Sie können sich vorstellen wie sehr
Ich geladen war Wir fuhren also in den Abend
h ’nein und während der ganzen Nacht, neben¬
einander her Meine Maschinen liefen noch
nicht mit voller Kraft Ich wollte sie schonen
Plötzlich sah ich in der Morgendämmerung
fern einen Punkt im Wasser Ein Stück Holz
oder sowas Dann kam auch schon der Funk¬
spruch von drüben : Zielpunkt voraus Wett¬
fahrt Einverstanden? - Ich ließ dreimal tu¬
ten . Dann befahl ich den Maschinisten aufzu¬
drehen bis die Kolben rotglühen würden
Aus dem Schornstein der „El Corno “ kam
eine Qualmwolke Das schlanke Schiff fraß
sich in die Wogen hinein Gischt schäumte
hoch Die Planken zitterten Wie ein Berserker
brüllte ich durchs Sprachrohr in den Maschi¬
nenraum Die Kerls mußten vor Angst Blut
und Wasser schwitzen Meter um Meter schob
sich mein Bug vor Die ,E1 Corno “ blieb
langsam zurück Und dann, dann sprühten
Funken in den düsteren Morgenhimmel Mein
Rivale preschte vor . Mit überheizten Kesseln
Jagte er an mir vorüber. 10 Meter , 50 Meter,

Ich wünschte mir einen neuen Wagen . Die
alte Karre, die ich fuhr, hatte ihre guten
zwanzig Jahre auf dem Chassis , ein unschein¬
barer , krummer Geselle , so zog er mit mir
durch die Gegend manchmal blieb er bergauf
stehen und mußte sich erst ein wenig ver¬
schnaufen , bevor er weiter stieg. Und als er
eines Tages noch blind wurde und nicht mehr
den Weg fand, den ich ihm mit dem Steuer
deutlich ze ’gte . entschloß ich mich und sagte :

„Ich kaufe mir einen neuen Wagen .“
Ich ging zu einem Händler.
„Was zahlen Sie für den alten Wagen ?“
„Hundert Mark “ , sagte er.
„Lächerlich 1“
„Er ist keine fünfzig wert.“
Ich ging wieder. Ich war beleidigt . Wie kann

man mir für einen Wagen , der einst Tausende
gekostet und dessen Unterhalt heute noch das
Mehrfache verschlang , hundert Mark bieten?
Hundert Mark sind eine schöne Summe , mißt
man sie mit Bierkrügen, Weinseideln , Kaffee¬
tassen . aber was sind hundert Mark für einen
Wagen , der mein Freund war? Nein , für hun¬
dert Mark verkaufe ich den Wagen nicht ! Und
da ich ein wenig Land mein eigen nannte,
Land mit etwas Wald um mein Haus , wird
sich bestimmt ein Platz finden , wo für den
Wagen eine letzte Ruhestätte bleibt. Wie oft

100 Meter. Ich biß die Zähne zusammen . Schon
war er 200 Meter vor mir, 250 Meter , 300 Me¬
ter Das Ziel kam näher und näher Ja . so
war es“ seufzte der Kapitän

„Sie haben also die Wettfahrt verloren“ ,
meinte der Großindustrielle

, Ja . Gott sei Dank “ murmelte Jan Sprin¬
terbug

„ W ' eso Gott sei Dank ?“
„Wissen Sie Glück muß man haben. Der

Zielpunkt war nämlich ein Eisberg .“

Wäre ich nur nicht hingegangen! Aber die
Reue kommt immer zu spät. Ueberall hatte
man mir gesagt , daß mein Chef geizig sei
Prost Mahlzeit ! Ich saß mit sieben anderen
Opfern am Tisch und quälte mich Es gab
Beefsteak Die Dame des Hauses nickte uns
ermunternd zu Ich hätte ihr meine Gabel in
die massigen Finger bohren können , so wütend
war ich Das Stück Fleisch auf meinem Teller
mochte vielleicht einem Ochsen gehört haben,
aber man mußte schon ein Ochse sein , um es
verdauen zu können Leder war wie Zucker¬
watte dagegen Ich schlang und schlang Sämt¬
liche Zähne taten mir weh , die Augen quollen
heraus, und der Hals schmerzte. Neben mir,
rechts und links , kaute man auch . Niemand
wagte den Blick zu heben . Unser Chef saß
lächelnd da Er mußte das Gebiß eines Löwen
haben Die Mahlzeit wurde endlos Unbeteiligt
saß hinten in einer Ecke der kleine Hund des
Hauses Seine hungrigen Augen glänzten im
Licht einer 25 Watt -Birne. Wir sprachen von
besseren Zeiten und schlechten Geschäften
Plötzlich gab es einen leisen Knall. Dann um¬
fing uns wohltuende Dunkelheit. „Da sieht
man mal wieder, wie schlecht das Material
heute ist “ , knurrte der Chef böse . .Entschul¬
digen Sie bitte einen Augenblick , meine Her¬
ren. Ich werde eine neue Birne besorgen.“
Krampfhaft nahmen wir die Unterhaltung

Unser Zug setzte sich in Bewegung . Ich
selbst fuhr den alten Wagen voran, er war mit
Blumen geschmückt , die Wagen der Freunde
folgten Wir fuhren ganz langsam, nicht über
zwanzig Kilometer, an der Kiesgrube vorbei ,
den Weg, den mein Wagen so oft gefahren
war, wenn es galt, von meinem Haus die
breite Fahrstraße zu erreichen. Wie oft hatte
hier seine Kraft nicht ausgereicht, zumal wenn
Schnee fiel oder der Boden weich vom Regen
war und ich ihn zurückrollen lassen mußte,
um mit neuem Anlauf die hohe Steigung zu
überwinden Heute schaffte er es , fast spie¬
lend , als wüßte er, es ist das letzte Mal , daß
man diese Mühe von ihm verlangte.

wieder auf. Fünf lange Minuten vergingen.
Ich würgte, aber vergebens Schließlich warf
ich das Stück in die Nähe des Hundes Nach
zehn Minuten flammte das Licht wieder auf
Verstohlen sah ich mich um Alle Teller waren
leer „Hat es Ihnen nicht geschmeckt “ , forschte
der Chef argwöhnisch . Das war zuviel ! „Nein “ ,sagte ich entschlossen und gab seelisch meine
Stellung auf. „dieses Beefsteak schien minde¬
stens 30 Jahre alt zu sein ."

Peinliches Schweigen Die Tafel wurde auf¬
gehoben , und man verzog sich ins Rauchzim¬
mer Die anderen Herren sahen mich mitleidig
an Nach dem ersten Cognac zog mich der
Chef in eine Ecke

„Gratuliere“
, sagte er. „Bei mir ist nämlich

der Posten eines Abteilungsleiters frei. Ich
brauche aufrechte Menschen , die ihre Meinungfrei heraussagen Das haben Sie getan. Und
außerdem haben Sie Ihre Selbstbeherrschung
bewiesen , indem Sie als einziger das Beef¬
steak aufgegessen haben Gratuliere Ihnen.
Sie sind der Richtige !“ Er reichte mir die
Hand „Und nun schauen Sie sich mal Ihre
Kollegen an !“ Ich tat es Sie standen mit wür¬
digen Gesichtern da . Doch in ihren Hosen , dort
wo die Taschen saßen, zeichneten sich riesige
Fettflecke ab.

Dann blickte ich verstohlen nach dem Hund.
Er war aus Stoff.
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Der Literat vor Gericht
Saint - Beuve, der französische Literaturpapst ,

hatte einen arroganten schriftstellernden Blau¬
strumpf , eine Dame der ersten Pariser Gesell¬
schaftskreise . öffentlich als dumme Gans bezeich¬
net . Es kam zu einem Gerichtsverfahren Saint-
Beuve wurde zu einer Geldstrafe verurteilt Be¬
vor er den Gerichtssaal verließ , wandte sich der
geistvolle Essayist an den Vorsitzenden und
fragte : „Sie sind also tatsächlich der Auffassung,
mein Herr , daß es eine Beleidigung ist , wenn
man eine Frau eine dumme Gans nennt ? " — „ In
der Tat . Herr Doktor“ gab der Richter zur Ant¬
wort . „ Ist es nun“ , fragte Saint - Beuve weiter ,
„auch strafbar , wenn ich eine Gans .gnädige
Frau ' nenne ? “ — „ Nein" , erwiderte der Diener
des Rechtes Da setzte Saint - Beuve sein berühm¬
tes schwarzes Seidenkäppchen auf den kahlen
Kopf, lüftete es artig vor der tiefgekränkten Klä¬
gerin und sagte mit hinterhältigem Lächeln:
„ Adjö. gnädige Frau ."
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euch , zu dieser letzten Fahrt zu kommen , und
bitte euch jetzt, wenn ihr später einmal an
dieser Stelle vorüberkommt, stets unserer
Jahre froher Gemeinschaft zu denken und der
Verbitterung des Alters, dem wir entgegen¬
schreiten, nicht Herr über euch werden zu
lassen In diesem Wagen waren wir jung , in
diesem Wagen war das Leben für uns schön
und voll Sonnenschein , auch wenn es in Strö¬
men regnete Und wie wir mit diesem Wagen
immer weitergekommen sind auch wenn es oft
so aussah, als blieben wir stecken — es gab
immer ein Vorwärts und es wird auch weiter
ein Weiterkommen geben . Das ist der Sinn
dieses Tages und dieser letzten Ruhestätte un¬
seres alten Wagens .“

Wir schritten alle noch einmal an ihm vor¬
über Dann gingen wir . Lange noch hörten
wir von weitem das leise Surren seines Mo¬
tors . das weiterlief bis in die Nacht und so¬
lange noch ein Tropfen Benzin in ihm war.

Die XBettfaljrt
Von Per Peter

sah ich in den Schuppen der Bauern alte*
Kutschwagen, die Jahrzehnte aus Pietät un¬
gebraucht dort standen, wie oft fand ich un¬
ter einem Baum einen zerbrochenen Pflug , der
grasüberwuchert die Jahrzeiten über sich er¬
gehen ließ Und so werde ich auch meinem
Wagen die Treue wahren, ihn nicht noch in
seinem Alter von rohen Fäusten das Letzte
herzugeben quälen lassen , ich will ihm eine
letzte Ruhestätte geben , wo e? in Frieden
steht und in Ruhe an sein langes Leben zu¬
rückdenken kann

Viele Freunde kamen, denen ich geschrieben
hatte : „Kommt ! Wir wollen meinen alten
Wagen begraben!“ Manch einer war unter ih¬
nen , der mit Angst im Herzen einst neben mir
gesessen , wenn es galt, rechtzeitig den Arzt
für seine Frau zu holen . Andere wieder hatten
einst in ihm zum ersten Male die Hand des
geliebten Mädchens erfaßt oder wir waren
singend unter blühenden Bäumen mit ihm in
den Frühling gefahren. Ein Gärtner war auch
unter den Trauergästen, der seine ersten klei¬
nen Bäume in ihm zu seinem neuerstandenen
Grundstück fuhr Heute trugen die Bäume
schon Früchte und er brachte für uns alle ei¬
nen Korb Äpfel mit Ja , sogar eine junge Frau
sah ich ein wenig versteckt unter den letzten
Gästen meines Wagens , sie war längst verhei¬
ratet , aber sie mußte wohl dabei sein , wenn
mein Wagen seine letzte Fahrt machte, dessen
erste Fahrt ihr und unserer jungen Liebe galt.

Unter vier Birken und einigen Tannen hatte
ich ihm eine Grube gegraben, eine natürhehe
Vertiefung der Landschaft ausnützend Uber
die Grube hatte ich ein kleines Dach gezim¬
mert, um ihm, der so oft im Regen gestanden
oder mit einer hohen Schneehaube vor mei¬
nem Haus auf mich gewartet, die Unbillen des
Wetters zu ersparen . Als wir ankamen, fuhr
ich den Wagen m seine letzte Ruhestätte
hinein. Ich stieg aus. stellte den .Motor nicht
ab und leise surrte er im Leerlauf weiter , so
gleichmäßig und zuverlässig wie nur je in
seinen Jünglingstagen.

„Wir begraben heute meinen Wagen , Freun¬
de“

, sagte ich und es klang wie eine kleine
Ansprache, „dies ist kein Scherz oder eine fri¬
vole Lästerung, denn wir begraben mit ihm
nicht eine Maschine aus Menschenhand , son¬
dern zwanzig Jahre unseres nachbarlichen Le¬
bens. Zwanzig Jahre Freude und zwanzig
Jahre Leid , die uns mit dem Wagen verbinden.
Jeder von euch , die ihm heute die letzte Ehre
erweisen, trägt m sich Erinnerungen an ein
großes Glück oder an ein tiefes Leid , zu dem
der Wagen euch führte oder aus ihm holte.
Denn dieser Wagen , wohl mein Eigentum, ge¬
hörte euch allen Keiner von euch kam zu
mir, dem er nicht gern diente Ich verdanke
ihm manche Freundschaft unter euch Und
wenn wir heute von ihm Abschied nehmen, so
nehmen wir zugleich Abschied von zwanzig
Jahren gemeinsamen Erlebens. Datum bat ich

BccfffßaB 3üm Diner
Von Bruno Bertels
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Es geht um das Gesicht der Landeshauptstadt
Die Pläne für die Umgestaltung Stuttgarts / Forderungen des Verkehrs / Stadtverwaltung für Abbruch des Kronprinzenpalais

Stuttgart . Eine Reihe schwerer Verkehrsun¬
fälle , die Stuttgart in letzter Zeit erlebte , müs¬
sen als Symptom für die Erkrankung des Stadt¬
organismus gewertet werden . Diese Erkran¬
kung besteht in der zunehmenden Verkehrs¬
verstopfung der Innenstadt ; sie hat bei allen
Verkehrsteilnehmern Zeitverluste beim Passie¬
ren des Stadtkerns zur Folge, die die Fahr¬
zeuglenker zu einer Beschleunigung des Tem¬
pos in den Außenbezirken veranlassen . Hinzu
kommt das rapide Anwachsen der Zahl der
Kraftfahrzeuge (in Stuttgart allein werden
jährlich an die 600 Fahrzeuge neu zugelassen) ;
die absolute Zahl ist heute schon größer als
vor dem Krieg und wird in zehn Jahren dop¬
pelt so groß sein als heute . Diese Erscheinun¬
gen zusammengenommen wirken sich dahin
aus, daß alle Verkehrsteilnehmer im Zustand
ständig wachsender Gefahr und Nervenspan¬
nung leben müssen , daß die Verkehrsunfälle
sich ausbreiten wie eine Seuche und daß an
den Verkehrsknotenpunkten in Kürze unhalt¬
bare Zustände herrschen werden ; der Platz
vor dem Hauptbahnhof beispielsweise befindet
sich nahe an diesem Punkt . Unter der Ver¬
kehrsnot leidet jedermann , ihre Opfer sind zum
größten Teil Fußgänger und die Benutzer öffent¬
licher Verkehrsmittel .

Die Stadtverwaltung hat deshalb im öffent¬
lichen Interesse die Pflicht, Abhilfe zu schaffen,
indem sie das veraltete Straßennetz den neuen
und künftig zu erwartenden Verkehrsverhält -
hissen anpaßt . Diese Operation zu planen und
auszuführen ist die Aufgabe der Aufbau -
zentrale ( ZAS ) , deren Pläne — soweit sie
das Stadtzentrum beireffen — ausführungsreif
vorliegen .

Ein eingehendes Studium des Bestandes an
Straßen und der Tendenz des Fahrzeugverkehrs
führt zu der Erkenntnis , daß außer den beiden
Hauptverkehrsstraßen (der Friedrich - ) Rotestraße
und der Neckar- (bzw . Cannstatter Straße ) —
Hauptstätterstraße ) 4 Querverbindungen notwen¬
dig sind , um den Fahrzeugstrom aufzunehmen
und bewältigen zu können . In der Stadtmitte
steht nur die Planie und ihre Fortsetzung über
die Rote- zur Schloßstraße für diesen Zweck zur
Verfügung . Planie und Schloßstraße sind Haupt¬
verkehrsstraßen : Die Planie bildet das End¬
stück des Verkehrsstrangs von der östlichen
Filder und von der Autobahn ; die Schloßstraße
erschließt den größen westlichen Stadtteil , in
dem einst 150 000 Menschen gewohnt und gear¬
beitet haben und nach dem Aufbau wieder woh¬
nen und arbeiten werden.

Nun hat Prof . Paul B o n a t z im Herbst vori¬
gen Jahres im Auftrag des württembergischen
Staates ein Gutachten über die Kernprobleme ’
der Stadtplanung Stuttgarts ausgearbeitet , das
die Grundzüge des Planes der Aufbauzentrale —
zwei Hauptverkehrsstraßen in der Längsrich¬
tung des Tales und vier Querverbindungen •-
billigt , im Stadtkern selbst aber „zur Erzielung
eines flüssigen Verkehrsstroms “ und zur Erhal¬
tung des Kronprinzenpalais den Einbahnverkehr
vorschlägt. Aus diesem Vorschlag hat sich im
Oktober ein Gespräch zwischen Prof . Bonatz

in ihrer Antwort an Prof . Bonatz eine Reihe ge¬
wichtiger Argumente vor . Die von Bonatz vor¬
geschlagene Umfahrung des Doppelblocks (vergl .
Abb.) im Zug der Planie ist technisch nur unter
großen Schwierigkeiten zu bewältigen , weil die
Bolz - und Kanzleistraße heute schon zu schmal
sind und als künftige Verbindungslinien zwi¬
schen Planie und Schloßstraße erst recht zu
schmal wären . Außerdem müßte jedes Fahr¬

machen. Auch Prof . Bonatz gibt zu , daß diese
Lösung verkehrstechnisch weit weniger lei¬
stungsfähig wäre als die der Aufbauzentrale , die
den Planiedurchbruch zur Schloßstraße als un¬
vermeidlich erklärt , weil es keine andere lei¬
stungsfähige Querverbindung in der Stadtmitte
gibt .

Gäbe es eine befriedigende , auch nur einiger¬
maßen leistungsfähige Verkehrsführung um das
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Prof . Bonatz sieht einen Rundumverkehr um Königsbau und Kronprinzenpalais vor

zeug, das von der unteren zur oberen König- Kronprinzenpalais herum , dann müßte es erhal -
straße oder von der Planie zur oberen König- ten und wiederhergestellt werden . Die Entschei-
straße fahren will, die abwärtsgesichtete Fahr - düng über dieses in Staatsbesitz befindliche Bau¬
bahn der Rotestraße , also einen starken Ver¬
kehrsstrom , überqueren . Die „Fußgängerinsel “
um den Königsbau und das Kronprinzenpalais
würde neue Gefahrenquellen und Verkehrsstok -
kungen hervorrufen und damit den Zweck des
neuen Verkehrsnetzes im Stadtkern illusorisch

denkmal liegt beim Ministerrat , der seinerseits
an einen Mehrheitsbeschluß gebunden ist : wenn
4 von den 7 Stimmen sich der Beweisführung
der Stadtverwaltung und der Verkehrssachver¬
ständigen anschließen , ist das Schicksal des
Kronprinzenpalais besiegelt . Karl Hailer

Aus Nordwürttemberg
OB. Dr . AUgaier suspendiert

Stuttgart . Das Württ .-Badische Innenministe¬
rium hat am Donnerstag dem Geislinger
Oberbürgermeister Dr . Alfred Allgaier die

nat lang neben den gewöhnlichen Mahlzeiten täg¬
lich 1 Pfund Traubenzucker , Vs Liter Lebertran
und 8 Eier zu sich nahm , die biologischen Grund¬
lagen für seinen neuen Hungerrekord geschaffen

Aus Südwürltomberg
Dekan Theodor Haug t

Tübingen . Am Mittwoch starb hier Dekan
Theodor Haug nach kurzer Krankheit im Alter
von 56 Jahren . Er war nach elfjähriger Amtszeit
in . Herrenberg 1946 nach Tübingen gekommen.

Nachwuchskräfte fiir die Post
Tübingen . Die Oberpostdirektion Tübingen

stellt Nachwuchskräfte für den gehobenen
Fernmeldedienst ein . Bewerber müssen
die mittlere Reife und das Reifezeugnis einer
anerkannten Ingenieurschule (Fachrichtung Fern¬
meldetechnik oder Elektrotechnik ) besitzen . Die
Bewerber dürfen das 30. Lebensjahr nicht über¬
schritten haben . Über die näheren Einstellungs¬
bedingungen , die erforderlichen . Unterlagen so¬
wie über Bezüge erteilen die Postämter Aus¬
kunft . Gesuche sind durch Vermittlung der Post¬
ämter an die Oberpostdirektion Tübingen bis
spätestens 15 . 3 . 51 einzureichen .

VdK-Funktionäre werden geschult
Beuron . Über das vergangene Wochenende

führte hier der VdK -Landesverband Württem -
berg-Hohenzollern unter dem Vorsitz von Herrn
H ö n 1 e , Tübingen , für seine Spitzenfunktio¬
näre einen zweitägigen Lehrgang über das Bun¬
desversorgungsgesetz und seine Verwaltungs -
Vorschriften durch . Die Funktionäre sollen in
die Lage versetzt werden , den Kriegsopfern
sachgerechte Auskunft in allen Fragen zu ertei¬
len . An den Lehrgang schloß sich eine Verbands¬
konferenz an , auf der vor allem organisatorische
Fragen besprochen wurden .

Obermeistertagung der Herrenschneider
Sigmaringen . Auf einer Obermeistertagung des

Herrenschneiderhandwerks für Württemberg - ,
Hohenzollern gab der Verbandsvorsitzende Gei¬
sel , Reutlingen , einen Rückblick über die Tätig¬
keit des Fachinnungsverbands im abgelaufenen
Geschäftsjahr . Obermeister Krauß , Tübingen ,
referierte über die Genossenschaftsfrage des
Schneiderhandwerks .

Naturschutzlehrgänge des Albvcreins
Tuttlingen . Der Schwäbische Albverein veran¬

staltet in diesem Frühjahr an verschiedenen Or¬
ten Lehrgänge für seine Naturschutzwarte . Am
Sonntag fand unter der Leitung des Haupt -
naturschutzwarts . Landforstmeister Lohr mann ,
Riedlingen , in Tuttlingen ein solcher Lehrgang
statt , zu dem tibei 70 Naturschutzwarte von Rot¬
tenburg bis Schwenningen und bis Sigmaringen
gekommen waren . Weitere Lehrgänge finden in
nächster -Zeit auf dem Roßberg und Raich -
b e r g statt .

Dr . Ing . e . h . Helmut Junghans 60 Jahre
Schramberg . Generaldirektor Dr . Ing . e . h.

Helmut Junghans , Vorsitzender des Vorstan¬
des und technischer Leiter der Firma Gebrüder
Junghans AG . in Schramberg , wurde gestern 60
Jahre alt . Gleichzeitig konnte er das vierzigjäh¬
rige Arbeitsjubiläum begehen .

Als jüngster der fünf Söhne des Geh . Kommer¬
zienrats Dr . Ing . h . c . Arthur Junghans über¬

und dem Leiter der Aufbauzentrale , Prof . H o ß , Ausübung seines Dienstes als Oberbürgermeister £er Junge Schleswig-Holsteiner mit nahm er 1927 die Leitung aller Fabrikations¬
entwickelt mit dem Ziel , gemeinsam die best- und damit auch als oberstes Pölizeiorgan der ,

m Hungerkünstlernamen ,iGebhardy 60 Tage zweige der Junghans AG. und wurde ein Jahr
mögliche Lösung der Kernprobleme zu finden. Stadt Geislingen bis auf weiteres untersagt Die - }anf> 0 , ®. zu e3s!Lr‘ Glaskasten aushal - später in die Generaldirektion der „Interessen¬

gemeinschaft Uhren“
, eines Teiles der deutschen

Uhrenindustrie , berufen . 1942 übernahm er auch
den Vorsitz im Vorstand der Junghans -Werke.
Dr . Junghans hat die Technik der Junghans -
Uhren nach eigenen Ideen weiter entwickelt und
die , Fabrikation erweitert,,, , , ; i . . , j \

Seine Verdienste um die Entwicklung: der
Uhrenfertigung nach technischTwissehschaftlichen
Grundsätzen sowie um die Gestaltung einer vor¬
bildlichen Betriebsgemeinschaft in seinen Wer¬
ken wurden bereits früher durch die Verleihung
der Würde eines 'Ehrensenators der technischen
Hochschule Stuttgart anerkannt Zu Beginn die¬
ses Jahres ernannte ihn die gleiche Hochschule'
für seine zielbwußte Arbeit auch zum Dr . Ing.

. _ __ e . h . Die feierliche Überreichung des Ehrendok-
gerleidenden für 50 , Pfg . mitleidig , betrachten ) tordiploms erfolgte gestern in der Werkskantine
hofft Peter Gebhardy alias Wämser sich eine im Beisein von Mitarbeitern und Gästen durch
Existenz als Gemüsehändler aufbaüen zu können , einen Vertreter der TH Stuttgart . i

iI

Kurze Umschau im Lande

Als Verkehrssachverständiger wurde der be¬
kannte Experte Dr .-Ing . Feuchtinger , Uim,
hinzugezogen, der beide Pläne auf ihre Aus¬
führbarkeit hip prüfte .

Einbahnverkehr unmöglich
Das Gespräch hat zu folgendem Ergebnis ge¬

führt : Der auf den ersten Blick so bestechende
Vorschlag „Einbahnverkehr “ ist im Stadtkern
Stuttgarts undurchführbar . Er würde nicht nur
zu großen Umwegen, sondern zu neuen Gefah¬
renquellen und zu einer doppelt so großen Zahl
von Stoppstellen (13) führen , als der Plan der
ZAS (6) . Von einem Fließverkehr kann also nicht
mehr die Rede sein.

Prof . Bonatz • hat deshalb diesen ersten Vor¬
schlag selbst aufgegeben und einen zweiten aus¬
gearbeitet , der den Einbahnverkehr auf die
beiden Kernblöcke zwischen König- , Bolz -, neue
Rotestraße und Kanzleistraße beschränkt ; das
sind die Blöcke , die den Königsbau und das
Kronprinzenpalais einschließen . Die vorgeschla¬
gene Verkehrsumlenkung um diese Insel dient
also der Erhaltung des Kronprinzenpalais und
wird von Prof . Bonatz in seinem Brief an den
Oberbürgermeister vom 19. Februar folgender¬
maßen begründet : „Das Kronprinzenpalais ist
ausgebrannt , aber in seiner alten Erscheinung
wieder herstellbar . Wenn man es abreißt , ver¬
liert die Westseite des Schloßplatzes die Hälfte
Ihres Gesichts. Die alten Kulturwerte sind es,die einer Stadt ihren Charakter , ihre Schönheit
und ihren Rang geben, nicht die wechselnden
Gesichter der Geschäftshäuser : diese gibt es
überall ."

Demgegenüber brachte die Stadtverwaltung

Stadt Geislingen bis auf weiteres untersagt . Die¬
ser Beschluß wurde nach Anhören einer Kom¬
mission des Gemeinderats und Dr. Allgaiers nach
der stürmischen Gemeinderätssitzung am Mitt¬
woch , über die wir gestern berichteten , gefaßt .

70 Jahre Breuninger
Stuttgart , Am 1. März waren es 70 Jahre , daß

das bekannte Stuttgarter Textilhaus von dem
aus Backnang gebürtigen Kaufmann Eduard
Breuninger gegründet wurde . Die Firma be¬
schäftigt heute in Stuttgart einige hundert An¬
gestellte .

Totaldemontage eines Neubaus
Stuttgart . Sämtliche Leitungen demontiert ha¬

ben Einbrecher in einem Stuttgarter Neubau in
der Nacht zum Donnerstag . Auch was bereits
unter Verputz lag , wie sämtliche Licht- und Te¬
lefonleitungen , ferner die ganze sanitäre In¬
stallation mit Hahnen , Ventilen , Syphons, die
Gasbadeautomaten und Klosetteinrichtungen
wurden ausgebaut . Bei den Leitungen handelt es
sich um 100 m Bleikabel und über 1 km Kupfer¬
drähte . Auch das Handwerkszeug für Installa¬
teure wurde nicht verschmäht . Der Gesamtscha-
dne beträgt über 4000 DM.

ten zu können . Den Schlüssel zürn Glaskasten,
der am- Donnerstag unter dem Kreuzfeuer der
Pressefotografen verschlosseh und versiegelt
wurde , übernahm die Stuttgarter Nachtwach-
und Schließdienstgesellschaft, die den Rekord
überwacht . Den nagenden Hunger hofft der Re¬
kordler , der ihn , wie er voll dem Betreten des
Glaskastens der Presse mitteilte , nur : zwischen
dem 3 . und 18. Tage quält , durch den täglichen
Konsum von 60 Zigaretten und vier Flaschen
Selterwasser betäuben zu können . Seine Lange¬
weile vertreibt sich der Hungerkünstler mit Ra¬
diomusik und gelegentlichen Telefongesprächen,
die er von seinem Glaskasten aus führt . Mit dem
finanziellen Ertrag des Hungerrekordes (Neu¬
gierige dürfen den auf weichen Polstern Hun-

haben unbekannte Täter umge-
Sich selbst angeschossen hat auf dem Pragfried¬

hof in Stuttgart ein Hausmeister , gegen den ein
Verfahren wegen Unregelmäßigkeiten seiner
Kasse läuft . Dem Friedhofwärter erzählte er , er ger verein — Barmenia Krankenversicherung “
sei von einem unbekannten Mann beschossen . denjenigen Mitgliedern . zurückgezahlt , die 1949

Stuttgart . Der 23jährige Hungerkünstler Peter worden . Für seine ' Selbstyerletzung fand . sich Je, : die 'VferSifcherüng nicht in Anspruch genommen

worden waren ,
sägt .

Zwei Monatsbeiträge werden von der „Leipjzi-

Der HungerkUnstler im Glaskasten

Wämser will seinen im vergangenen Jahr in
Köln aufgestellten Hungerrekord von 53 Tagen
im Stuttgarter Metropolpalast um weitere sie¬
ben Tage überbieten . Nachdem er zuvor durch
eine gründliche Mastkur , bei der er einen Mo-

Hücfr bae mucbe beeidetet
Auf dem Kappelberg bei Stuttgart fandein Schüler beim Spielen ein französisches Ma¬

schinengewehr, das vermutlich während der Be -
satzungszeit 1945 zurückgelassen wurde . Der
Fund wurde dem staatlichen Sprengkommando
übergeben .

*
Während Käufer und Verkäufer einer größe¬

ren Anzahl Schweine auf dem W an g en er
Schweinemarkt in einer nahegelegenen Wirt¬
schaft die Geldgeschäfte regelten und den Ab¬
schluß „begossen“

, luden draußen Diebe sämt¬
liche Borstentiere auf einen Lkw und fuhren un¬
erkannt davon.

*
ln Baden - Baden wurde ein Hund auf der

Straße von einem Auto erfaßt und zur Seite ge¬
schleudert . In seinem Schreck griff das Tier ein
auf dem Gehweg stehendes Kind an und ver¬
letzte es durch Bisse erheblich.

•
In Lörrach wurden die Straßenschilder der

Bahnhofstraße , in der sich das Gefängnis mit dem
Prinzen Hans von Liechtenstein befindet, von un¬
bekannten Passanten in „Liechtenstein- Allee"
umbenannt . *

Im B amberger Stadtrat wollte sich eine
Stadträtin gegen den Tabakqualm der Kollegen

wehren . Sie beantragte einen soliden Rauchver¬
zehrer . Der Oberbürgermeister lehnte den Antrag
jedoch ab mit der Bemerkung , der erforderliche
Rauchverzehrer müßte größer sein als ein Nacht¬
topf und würde auch dann nicht viel nützen .

*
Ein Jagdhüter erlegte dieser Tage bei S chlett -

stadt im Elsaß einen Steinadler . Man vermu¬
tet , daß der seltene Vogel, der eine Flügelppann-
weite von 2,80 m hatte , durch große Schneemen¬
gen oder sonstige Naturereignisse , die seinen
Horst zerstörten und die Nahrungssuche er¬
schwerten, in die Rheinebene verschlagen wurde ,

Die Schweizer Fliegertruppe muß immer noch
durch Lawinen und Schneeverwehungen abge¬
schnittene Ortschaften im Bedretto - und
Maggiatal aus der Luft versorgen . Eine un¬
gewöhnliche Last hatte im Rahmen dieser Ein¬
sätze am Donnerstag ein mehrmotoriges Flug¬
zeug zu befördern . In zwei Flügen transpor¬
tierte es 2000 kg Heu in gepreßten Ballen , die
aus großer Höhe über der Ortschaft Bosco -
G urin gbgeworfen wurden , da dort die Fut¬
termittel für rund 150 Stück Großvieh ausge¬
gangen sind. Der Abwurfplatz mußte 27mal an¬
geflogen werden .

doch ein Zeuge.
Die Suchtgefahren bilden das Thema der er¬

sten öffentlichen Jahrestagung der „Deutschen
Hauptstelle gegen die Suchtgefahren “ in der Zeit
vom 5 .- 9 . März in Stuttgart .

Ein Dachstockbrand im Ludwigsburger Kreis¬
krankenhaus in der Nacht zum Donnerstag ver¬
ursachte einen Schaden von 50 000 DM . Aus dem
gefährdeten Bau konnten die Patienten alle
rechtzeitig geborgen werden .

Kupferkabel und Aluminiumseile im Wert von
6000 DM wurden aus dem Hof des Verwaltungs¬
gebäudes der Energieversorgung Schwaben in
Ohringen bei Nacht mit einem Lkw abgefahren .
Die Diebe konnten noch nicht gefaßt werden .

Ein siebzehnjähriges Mädchen beging in Rott¬
weil Selbstmord durch Einnehmen von Gifttablet¬
ten . Die Beweggründe sind noch nicht bekannt .

2300 DM erschwindelte sich im Kreis Calw ein
Mann von mehreren Personen mit der Behaup¬
tung , daß er eine Fabrik baue und dadurch in
eine vorübergehende Geldverlegenheit gekommen
sei .

5000 DM sind als Belohnung für die Ergreifung
von Schmuckdieben und die Beibringung des
Diebesgutes aus einem Schmuckdiebstahl ausge¬
setzt worden , der am 26. Dezember vergangenen
Jahres in einer Pforzheimer Villa verübt wor¬
den war . Die Kriminalpolizei vermutet , daß der
Diebstahl von Ausländern begangen wurde .

Vom Zug erfaßt und schwer beschädigt wurde
ein Pkw , der bei Appenweier , Kreis Kehl , eine
geschlossene Schranke der Renchtalbahn durch¬
brochen hatte . Wie durch ein Wunder blieben
die vier Insassen des Fahrzeugs unverletzt .

50 Bäume, die erst vor kurzem auf neugeschaf¬
fenen Grünanlagen in Mannheim angepflanzt

haben .

Wie wird das Wetter ?

1u-
: id,
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Vorhersage bis Sonntagabend : Wechselnd Ge¬
wölkt mit stellenweiser Aufheiterung , höchstens
noch vereinzelt leichte Schneefälle. Tempera '
ren in den Niederungen bis + 4 Grad ansteige:
stellenweise Nachtfröste bis — 7 Grad . Über
Meter andauernder Frost , schwacheöstliche Win

i Sehneebericht vom Dienstag
Alb : Dreif .-Berg 25ges ..verw ., mögt . , - 7 ; Meßstetten

20, Pulver , gut , — 3 ; Lichtensteln -Traifelberg 10 ,
Pulver , möglich , — 5 ; Schopfloch 15, Pulver , mögliäi ,
— 3 ; Stötten (Geisl . Alb ) 12 . verharscht , gut , — 6 ;
Kaltes Feld 16. verharscht , gut , — 5 ; Onstmettingen
40 , Pulver , sehr gut , — 6.

•Schwarzwald : Feldberg 250 , Pulver , schr
gut , — 10 ; Schauinsland 140, Pulver , sehr gut , — 9;
Belchen 220, Pulver , sehr gut , — 10 ; Hinterzarten
55, Pulver , sehr gut , — 5 ; Neustadt 50 , Pulver , sehr
gut , — 11 ; Schönwald - Schonach 130 , Pulver , sehr
gut — 10 ; Kniebis 75 , Pulver , sehr gut , — 7 ; Ocfh-
senstall 'Hornisgrinde 165 , Pulver , sehr gut ,
Hundseck 45 , Pulver , sehr gut , — 4 ; Kurhaus Sa
45, Pulver , sehr gut , — 5; Schliffkopf 110 , Pulv
sehr gut , — 7 ; Ruhestein 100, Pulver , sehr gut , -
Wildbad -Sommerberg 25 , Pulver , gut . — 5 .

Allgäu : Schwarzer Grat 110 , Pulver , sehr g
— 6 ; Insy 55 , Pulver , sehr gut , — 6 ; Oberstdorf ■>2,
Pulver , gut, . — 7 ; Nebelhorn 390 , Pulver , sehr g lt .
— 15 : Riezlern 130 , Pulver , sehr gut , — Tl ; Hirschefcg
135, Pulver , sehr gut , — 11 ; Oberstaufen 96 , Pulv
sehr gut, - — 8 ; Scheidegg 60 • Pulver , sehr gut . -

Straßenzustand am Freitag
lm Schwarzwald Neuschnee unter 15 cm , meist

Glatteis . In den höheren Lagen und besonders cut
Waldstrecken des Allgäus , am Albrand und n»
Raum Rottweil -Balingen -Ebingen und Pfronstetten
Schneeglätte bzw . Glatteis . Es wird geräumt upa
gestreut . Der Verkehr ist stellenweise behindert
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Objung , oball , obamt ,obreich, in einem oinci oiealle gleich
seit 50 Jahren fällt die Wahl ju
bei Schuhcrem ’ immer auf Cilldl
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Marokko - Land der Gärung
Der Sultan strebt nach Selbständigkeit / Frankreichs schwierige Aufgabe

Die kürzlich erfolgte Anerkennung der fran¬zösischen Forderungen nach Verwaltungsre¬formen durch den Sultan von Marokko, dieeine Phase französischer Kolonialpolitik be¬endet , läßt die nachfolgenden Ausführungenunseres Pariser E . G . P .- Korrespondentenbesonders aktuell erscheinen . Sie erlaubenuns einen Blick hinter die Kulissen der schonseit Jahren währenden französisch-marok¬kanischen Auseinandersetzung .
PARIS , im Februar

Die Reise , die der heute 40jährige Sultan
von Marokko , Sidi Mohammed Ben
Y o u s s e f , im vorigen Oktober nach Paris
unternahm hat nicht die Früchte getragen , diefür eine Befriedigung Marokkos erwünscht
werden mußten . Das vom Sultan am 11 Ok¬
tober überreichte Memorandum war in einemsehr gemäßigten Ton gehalten und ver¬
sicherte die Loyalität Marokkos gegenüber
Frankreich . Die sich dann anschließenden Ver¬
handlungen in Paris scheinen trotz allen
äußerlichen Glanzes von einem beiderseitigen
Mißverständnis ausgegangen zu sein . Kurz vor
seiner Abreise aus Paris gab dann der Sul¬
tan in einer zweiten Note sehr unmißver¬
ständlich zu erkennen , daß nach seiner Auf¬
fassung der Protektoratsvertrag von 1912 auf¬
gehoben und durch ein neues Abkommen
zw :schen Marokko und Frankreich ersetzt
werden müsse Paris mußte erkennen , daß
die Verhandlungen gescheitert waren

Mit einem unbeschreiblichen Jubel wurde
der Sultan nach seiner Rückkehr in Marokko
von den Volksmassen in Tanger , Casablanca
und Rabat empfangen Doch das kühle Ver¬
hältnis , das zwischen ihm und dem französi¬
schen Generalresidenten in Rabat . General
J u i n , bis dahin bestanden hatte , wurde
nunmehr zu einem offenen KoniVkt Der Sul¬
tan we ' gerte sich, den Verpflichtungen seiner
Sche !nherrschaft nachzukommen und die ihm
vorgelegten Dekrete zu unterzeichnen Er
weigerte sich die nationalistische Istiqlalpartei
offiziell in Bausch und Bogen zu verdammen ,wie das Juin von ihm forderte .

Wenn die französischen Zeitungen sich
heute mit Erbitterung gegen die marokkani¬
schen Nationalisten wenden , die versuchen , in
Marokko eine Haßwelle gegen Frankreich zu
entfachen , dann malen sie das wenig erfreu¬
liche Bild , das Marokko zu Anfang des Jahr¬
hunderts bot und vergleichen es mit dem heu¬
tigen Marokko , in das über 100 000 Touristen
jährlich im Flugzeug zu Luxusaufenthalten
kommen und wohin nach dem ersten Welt¬
krieg ständig mehr ausländisches Kapital
floß , das nach dem zweiten Weltkrieg zu einer
beinahe die Wirtschaft gefährdenden Lawine
wurde . Heute , 40 Jahre später sind diese
mittelalterlichen Zustände unbekannt . Casa¬
blanca , das 1938 mit 250000 Einwohnerh
zehnmal soviel zählte als 20 ,Jahre zuvor , ist
mit .. 800 .000 Einwohnern , die es heute hat , in
den letzten zwei Jahren jetzt wieder üm
100 000 Einwohner gewachsen . ' Eine rege
Bautätigkeit herrscht hier und in den anderen
ebenfalls dauernd 9ich vergrößernden Städten
des Landes , das 8 Millionen Marokkaner und
350 000 französische Einwohner hat . ;

Hatten die Franzosen schon mit Kapitalin¬
vestierungen in das Meisterwerk der franzö¬
sischen Kolonisation , mit dem der Name des
Marschall Lyautey unzertrennlich verbun¬
den ist . niemals gespart , so begann mit der
Landung der alliierten Truppen in 1943 inso¬
fern eine neue Phase , als von diesem Jahr ab
sich auch die Amerikaner in stärkerem Maße
für Marokko interessierten . Viel amerikani¬
sches Geld strömte ins Land , amerikanische
Industrie - und Handelsgesellschaften wurden
begründet Das wichtigste für die Amerikaner
bleibt jedoch die strategische Bedeutung Ma¬
rokkos dessen Flugplätze ständig ausg pbaut
werden . Um so weniger können die West¬
mächte es zulassen , daß die Ruhe in einem der
strategisch wichtigen Gebiete gefährdet wird .

Auch die Sowjets haben die Bedeutung

Marokkos für einen künftigen Krieg erkannt .
Während sie nach dem ersten Weltkrieg die
dritte Internationale gegen die nationalisti¬
schen Bewegungen der verschiedenen Länder
in '

Kampfstellung brächten , bemüht sich heute
die zahlenmäßig zwar kleine aber sehr aktive
Gruppe marokkanischer Kommunisten um
enge Zusammenarbeit mit der Nationalbewe¬
gung des Istiqlal . Die wirkliche Stärke des
Istiqlal abzuschätzen , der überall in Marokko
vertreten .ist : und nicht zuletzt über Einfluß
am Hof Sidi Mohammeds verfügte , ist nicht
einfach .

Der mit den marokkanischen Verhältnissen
vertraute enge Mitarbeiter de Gaulles , Gene¬
ral C a t r o u x , hat unlängst im . .Figaro “
seine Stimme erhoben und die französische
Regierung und Diplomatie sehr eindringhch
davor gewarnt , die Änderung des Statuts für
Marokko mit immer neuen Vorwänden hin¬
auszuzögern . Frankreich habe dem Sultanat
erst in den letzten 30 Jahren die wirkliche
Zentralgewalt über Marokko verschafft und
das nationale Gewissen am Lande geweckt .!
Heute sei es nun nicht möglich , nachdem sich
das Volk begeistert um Sidi Mohammed als

«einen König schare , mit Winkelzügen Zeit
gewinnen zu wollen . Frankreich müsse das
heutige Marokko in einer Form in die fran¬
zösische Union einbauen , die Frankreich ,Marokko und das Sultanat zufriedenstelle .

Sieht man sich die Führer des Istiqlal etwas
näher an . so erkennt man in ihnen ebenso
wie in manchen Führern der Aufständischen
in Indochina die Produkte einer Kolonialpo¬litik . die fortschrittsgläubig den Kolonialvöl¬
kern europäische Bildungsstätten erschloß .

Die alte Rivalität zwischen dem mächtigsten
Vasallen , dem Pascha G 1 a o u i von Marra -
kesch . der über eine Million Menschen hinter
sich hat und dem modernen Sultan in Rabat ,ist wieder entfacht , nachdem Pascha Glaoui ,der für die Nationalisten überhaupt nichts 1
übrig hat , Anhänger des Istiqlal in seinem
Machtbereich zur Freude der Franzosen und
zum Ärger des Sultans in Rabat einsperrenließ Doch allein mit der Hilfe des alten Feu¬
dalismus wird es Frankreich nicht gelingen ,die Dinge in Marokko zu arrangieren Eine
realistische Politik wird versuchen müssen ,mit den gemäßigten Elementen der nationalen
Opposition insbesondere mit dem Sultanat zu
einem Übereinkommen zu gelangen , das ver¬
hindert . daß die radikalen Nationalisten , so
wie in Indochina die Karte Moskaus spielen .

Dr . E . G . Paulus , Paris

Nadischubhäfen für die Atlantikarmee
Ein großes militärisches Programm / Brest als Hauptversorgnngsbasis

dsi . PARIS . Im Zusammenhang mit dem Be¬
schluß der militärischen Sachverständigen der
Westmächte , Hamburg und Bremen als Haupt -
versorgungs - bzw Nachschubhäfen der briti¬
schen und amerikanischen Truppen in West¬
deutschland aufzugeben , werden jetzt Einzel¬
heiten über den Ausbau der für die Atlantik¬
armee ins Auge gefaßten Nachschubwege be¬
kannt .

Während für die zurzeit in Westdeutsch¬
land stehenden britischen und amerikanischen
Truppen Antwerpen in Belgien und Bordeaux
in Frankreich vorgesehen sind , plant man für
die Atlantikarmee den Ausbau anderer Häfen ,die eine größere Sicherheit versprechen . In er¬
ster Linie kommen , nach den uns vorliegen¬den Dispositionen , Brest und Mers- El -Kebir
in Nordafrika als Nachschubhäfen in Frage .Die Vorarbeiten zum Ausbau dieser beiden
Plätze und zur gleichzeitigen Ausrüstung der
übrigen Stützpunkte sind schon in diesen Ta¬
gen eingeleitet worden . Damit nähert sich ein
großzügiges Programm der Verwirklichung .

Das Sicherungsprogramm der Atlantikküste
sieht vor , daß England die Küste zwischen
Dänemark und Dünkirchen , also auch die Si¬
cherung des Ärmelkanals übernimmt Frank¬
reich dagegen soll sieh auf die beiden folgen¬
den Aufgaben konzentrieren : Sicherung der
Atlantikküste zwischen Brest und Dakar einer¬
seits und der Mittelmeerzone zwischen Gibral¬
tar und Malta andererseits . England würde
dagegen , weder , den Schutz des , östlichen Mit¬
telmeers übernehmen

Während die Erfüllung der englischen Auf¬
gaben - durch die schon bestehenden und ge¬
sicherten Stützpunkte relativ gut vorbereitet
ist , erfordert die den Franzosen ' übertragene
Mission , die rasche Ausführung großzügiger
Äusbaüprbjekte .

' da es in erster Linie darum
geht , die sogenannten „Lungen “ freizuhalten .
Darunter versteht man in dem Gebiet zwi¬
schen Dakar und Brest die Häfen von Casa¬
blanca , Bordeaux , La Pallice , Saint Nazaire
und Lorient . Eine besondere Aufmerksamkeit
wird der Notwendigkeit der Freihaltung der
vor den Häfen liegenden Meereszone von Mi¬
nen geschenkt , weil man ’ auf Grund von In¬
formationen der westlichen Nachrichtendienste

•weiß , daß die Russen eine ; raffiniert erdachte
Minenkombination in Konstruktion haben .
Die Abwehr von U-Booten glaubt man da¬
durch gelöst zu haben , daß man Bojen mit
Radar und automatischen Positionsmeldungen
in sehr großer Zahl auslegt .

Dabei gilt es in erster Linie , die Basen Mers-
El-Kebir und Bizerta auszurüsten, wobei man

aber Bizerta eine viel geringere Aufmerksam¬
keit schenkt als Mers- El -K6bir .

Bis zum Jahre 1954 wird Brest über ein rie¬
siges vollkommen geschütztes Bassin verfü¬
gen , das gewaltige eigene unterirdische Elek¬
trizitätszentren besitzt , an die sich Ateliers für
Reparaturen , gewaltige Lager an Schweröl
und Unterkünfte für U-Boote anschließen .Man ahmt das nach , was die Deutschen sei¬
nerzeit an der Atlantikküste planten und teil¬
weise verwirklichten . Jedenfalls aber hat manaus den deutschen Konstruktionen gelernt .Mers- El -Kebir , das über sehr lange Kais
verfügt , wird mit Unterwassemetzen abge¬schlossen werden und eine sehr starke Luft¬
abwehr erhalten . Auch hier ist eine riesigeunterirdische Stadt im Bau begriffen — mit
Einschluß von Brennstoffanlagen , Arsenalen ,Verwaltungsdiensten und einer Torpedofabrik .

Ein neuer Kleinstp anet
Keine Gefahr für die Erde

WASHINGTON . Die Nachricht , daß der
Astronom Markowitz vom Marineobservato¬
rium einen neuen Himmelskörper entdeckt
hat . der sich auf bisher unbekannter Bahn der
Erde nähert , hat Befürchtungen wachgerufendaß dieser neue Trabant unserer Sonne einei
Tages mit der Erde zusammenstoßen könnte
Dazu stellte nun General Clemence vom Ob¬
servatorium der US-Marine fest , die Wahr¬
scheinlichkeit eines Zusammenstoßes betrag «etwa eins zu zehn Milliarden ! Solange dieBahn eines dieser Kleinstplaneten nicht be¬rechnet sei , bestehe natürlich immer die „ent¬fernte “ Möglichkeit , daß sie irgendwann ein¬mal die Erdbahn schneide . Aber selbst wenndies eintrete , würde ein Teil der Masse desKörpers sich beim Eindringen in die Erdatmo¬sphäre auflösen Der Rest könne allerdingsimmer noch beträchtlichen örtlichen Schadenanrichten

Für und wider „ Abraxas“
Kommt es in München zu Demonstrationen ?
MÜNCHEN . Der bayerische Ministerpräsi¬dent Dr . Hans E h a r d erklärte am Donners¬tag vor dem Landtag , es sei nicht zu bestrei¬ten , daß das Abraxas -Ballett gerade in Mün¬chen einen weit mehr politischen als künst¬lerischen Akzent haben muß . Die Regierunghabe bisher jedoch keine Anhaltspunkte dafür ,daß es zu Demonstrationen gegen die Auffüh¬

rung des Balletts von Werner E g k s kom¬men werde die von heute bis einschließlichMittwoch im Kongreß -Saal des DeutschenMuseums in München stattfinden soll.Ehard beantwortet damit eine FDP - SPD- ,und BHE- Interpellation die sich gegen einenBrief der bayerischen Staatskanzlei , in demdas Abraxas -Gastspiel als „unerwünscht “
bezeichnet wurde , richtete In dem Brief hießes ferner , daß die Regierung nicht in der Lagewäre , bei möglichen Unruhen „polizeilicheKräfte in irgendeiner Weise zu exponieren “.

Das Abraxas -Ballett , das schon in den ver¬schiedensten Städten der Bundesrepublik undim Ausland mit größtem Erfolg aufgeführtwurde , war im Jahre 1948 nach fünf Auffüh¬
rungen in der Bayerischen StaatsoDer auf
Weisung des damaligen Kultusministers Dr.Alois Hundhammer (CDU) vom Spielplanabgesetzt worden .

Fernlaster ruinieren ein Städtchen
Straßen dem Verkehr nicht mehr gewachsen / Milliarden für die Erneuerung

W. H . Einen von Jahr zu Jahr steigenden
Posten nehmen in deri Voranschlägen der zi¬
vilisierten Länder die . Summe ein . die
für die Erneuerung der Straßen ver¬
wendet werden müssen Dennoch aber befindet
sich ein Großteil des. Straßennetzes aller Län¬
der in einem wahrhaft mitleiderregenden Zu¬
stand Der Grund dafür ist vor allem die zu¬
nehmende Motorisierung und damit die stei¬
gende Beanspruchung dör Verkehrswege .

Als unmittelbare Ursache wird allgemein
festgestellt , daß sich seit Kriegsende ein we¬
sentlich höherer Teil des ’ Lastentransportes
von der Schiene auf die Straße verlegt hat .
Die für die Oberfläche der Straßen verwen¬
deten Baustoffe sind aber nicht imstande einer
Dauerbeanspruchung durch Fernlastzüge , die
„Giganten der Landstraße “ , standzuhalten .
Während sich in ganz Europa im Augenblick
neben den deutschen Autobahnen nur die ita¬
lienischen Staatsstraßen in einem wirklich
einwandfreien Zustand befinden , wird aus den
USA . deren Straßennetz seit Jahren als vor¬
bildlich galt , berichtet , daß nur etwa 52 Pro¬
zent aller Straßen den an sie gestellten An¬
forderungen entsprechen .

Zu welchen Folgen ein andauernder Fern¬
laster -Verkehr führen kann ist übrigens auch
in Europa erst vor kurzem aus Deutschland
bekannt geworden , wo e (n kleines Städtchen ,das täglich von 3000 Lastzügen passiert wird .

durch die ewigen Erschütterungen so mitge¬
nommen wurde daß die Häuser an der Straße
langsam aber sicher zerbröckeln und der Zeit¬
punkt nicht mehr fern ist . wo sie Zusammen¬
stürzen werden .

Die für die Instandhaltung der Straßen auf¬
zuwendenden Beträge erreichen alljährlich so
gigantische Summen , daß sie einfach unglaub¬lich sind : Ein amerikanischer Statistiker hat
beispielsweise ausgerechnet , daß es notwendigwäre . 60 Millionen Dollar , das eineinhalbfache
Jährliche Steueraufkommen der USA nur fürdie tadellose Erneuerung des amerikanischen
Straßennetzes aufzuwenden Das ist natürlich
ganz unmöglich Aber schon heute müssen auf
den vielbefahrenen Fernstrecken der ÜSA-
Straßen nicht weniger als 5000 Dollar je Meile
aufgewendet werden , um die Straße überhauptin einem fahrbaren Zustand zu erhalten

Bedenkt man dann daß der Neubau einer
Autostraße heute wahrhaft gigantische Sum¬
men verschlingt — so hat man in Oesterreich
ausgerechnet daß die Fertigstellung eines
Kilometers der seinerzeit begonnenen Auto¬
bahn nicht weniger als 1 Million Schillingerfordern würde — . dann begreift man die
Unsummen die jeder zivilisierte Staat heute
für sein Verkehrsnetz aufwenden muß Und
noch dazu sind bedeutende Einschränkungenim Straßennetz gar nicht zulässig sind doch
gerade die Straßen heute mit ein Teil der
militärischen Mobilisierung .

Schwäbisches Kompendium
in Kempten

400 000 Karteikarten geben in der Schwaben¬
kartei in Kempten Auskunft Heimatpflege und
- forschung wurde bei den Schwaben — würt -
temberg ' schen und bayerischen — immer groß
geschrieben . Aus dem Bedürfnis heraus , das
bereits Erforschte festzuhalten , damit die zeit¬
genössischen und zukünftigen Heimatpfleger
„auf festem Grund bauen können “

, entstand
schon im Jahre 1930 in Augsburg die Schwa¬
benkartei , die alles aufnahm , was in den Rah¬
men der Heimatpflege gehört : Vorgeschichte ,
Flur - und Ortsnamen , Brauchtum und Trach¬
ten Religions - und Kunstgeschichte , geogra¬
phische und wirtschaftliche Verhältnisse und
schließlich Leben und Werk schwäbischer
Künstler Am 1 . April 1949 wurde die Zentrale
der Schwäbischen Forschungsgemeinschaft nach
Kempten im Allgäu verlegt . Hier hat die
Schwabenkartei in zwei seidenverkleideten
Räumen der fürstäbtlichen Residenz eine stil¬
volle , vornehme Herberge gefunden und ist
unter der Betreuung des unermüdlichen Samm¬
lers . Archivars und Forschers . Dr Dr . Weit-
nauer . fast zu einem schwäbischen Universal¬
lexikon angewachsen . 400 000 Karteiblätter
geben heute Auskunft über alle Fragen , die
dem Schwaben einfallen können . Auch die
Quellen sind angegeben , so daß man sich ge¬
trost auf das verlassen darf , was hier aus
Vergangenheit und Gegenwart berichtet wird .
Jeder der sich auf irgendeinem Forschungs¬
zweig bewegt , 9ei er Geologe . Prähistoriker ,
Historiker Naturwissenschaftler oder Schnüff¬
ler in Münz- und Familiengeschichte , An¬
hänger der Volkskunst oder Schriftsteller , wird
ln den sorgfältig geordneten Schubkästen
reiche Materialschätze entdecken Das „rote
Zimmer “

, ein Prunkstück aus dem Rokoko,
gibt mit seinen biographischen Akten , die
durch viele Reproduktionen und kopierte ar¬
chivarische Unterlagen ergänzt sind , ausführ¬

liche, zuweilen erschöpfende Angaben über
600 Künstler des Schwabenlandes .

Um die reichhaltige Bibliothek macht sich
Dr Dr Weitnauer besondere Mühe Hier ist
dem schwäbischen Humor mit Spruch - , Lied¬
sammlungen eine ganze Abteilung gew :d-
met Für. die , große Zahl schwäbischer Heimat¬
vereine , die Dr Dr . Weitnauer als Vorsitzender
des Verbandes Schwäbischer Heimatdienstver¬
eine betreut , steht h’er eine umfassende Wan¬
derbücherei zur Verfügung . Ihre Bände wan¬
dern jeweils auf ein halbes Jahr in die Städte
und Dörfer des schwäbischen Raumes hinaus ,
und geben auf tausend Fragen Antwort , mn .

„Nackte Menschen“
Uraufführung eines jungen Autors in Ulm

Die Städtische Bühne Ulm brachte auf ihrer
Versuchsbühne des „Podiums" das Schauspiel
„Nackte MensdSfen“ von Rudolf Oswald Diehl zur
Uraufführung Es ist die Estlingsarbeit eines
jungen Menschen und das Werk eines Spät¬
heimkehrers aus russischer Kriegsgefangen¬
schaft Persönliches Erleben wurde vom Her¬
zen geschrieben. Unter der seelischen und phy¬
sischen Belastung der Gefangenschaft enthüllen
die Menschen sich , werden sie nackt. Die ver¬
schiedenen, gut charakterisierten Typen sind in
einer , allerdings recht breiten Exposition ge¬
geneinander gestellt . Die Handlung läuft nur
schwer an . Sie wird getrieben von d«r Sehn¬
sucht , nach Hause zu kommen. Sie wird ver¬
schränkt mit den heiklen Motiven der Liebe
zwischen einem deutschen Fliegerofflzier und
einer russischen Ärztin. Zu einigen äuReren Un-
wahrscheitilichkeiten kommen hier auch psy¬
chologische . Die Selbstüberwindung der Ärztin
am Schluß , als sie ihn mit einem Kranken¬
transport nach Deutschland schickt , erscheint zu
sehr ln eine „Idealistische“ Sphäre gerückt

Das Stück beeindruckte mit seiner sauberen
menschlichen Haltung, die sich um Überwindung
und Bewährung auch in der schwersten Situa¬
tion müht , den ausverkauften Saal in der Ul-
mer Max - Wieland-Galerie sehr . Es ist trotz ei¬
niger Längen bereits sicher (unter Mitarbeit des
Dramaturgischen Büros von Gerhard Klocke ) ge¬

fügt , hat geradezu reißerische Aktschlüsse. Die
Aufführung auf dem schräg in den Raum hin¬
eingestellten vorhanglosen Podest mit dem sug¬gestiv nur andeutenden Bühnenbild von J . Dreier
unter Peter Wackernagel mit zum Teil recht be¬
gabten jungen Schauspielern (Alfred Reigl, Ernst
Schmidt und Erika Ritzen) hatte die Sachlichkeitder Reportage , aber auch Atmosphäre Der Bei¬fall dankte lange den Darstellern und dem an¬wesenden Autor, der jetzt in Köln studiert . H .D.

Knlturpffp NarhrirhtPn
Das Freiburger Kunsthaus Pfisterer ver¬anstaltet am 14 /15 . März 1951 seine vierte Kunst¬

auktion Unter den angebotenen Gemälden sind
u a . erwähnenswert eine „KreuztragungChristi“ von Herri Met de Bles . „Der Vorleser“
von A Brouwer , eine Landschaft von M . Hob-
bema. ein Porträt der Gräfin Onteux von N de
Largilliere , ein „Interieur " von A. van Ostade,
„Der heilige Andreas“ von J . Ribera , eine Land¬
schaft von C. Spitzweg. ein „ Interieur " von D.Teniers d . J Auf dem Gebiet der Granhlk ge¬langen mehrere gute Blätter von Archipenko,Chodowiecki. E . T Comnton. L . Corinth K . Koll -
witz M Pechstein, G B . Piranesi . Schnorr von
Carolsfeld , M Slevogt usw zum Verkauf . Neben
anderem Kunstgewerbe wie Favencen . Dn«en,Zinn wird eine besonders bedeutende Sammlung
ausgesuchter Porzellane aus deutschem Adelsbe-
sitz angeboten.

Für den Bücherfreund
Die neutrale Hälfte der Menschheit

Anton Zlichka , Asien . Hoffnung einer
neuen Welt , Oldenburger Verlagshaus . Olden¬
burg (Oidbi iSSfl 392 S

Mit der politischen Selbstbefreiung Indiens,
seiner Teilung in die beiden Staaten Pakistan
und Hindustan, der Selbständigwerdung Indone¬
siens und durch die politischen Ereignisse >n
der Welt der Malayen, in Burma, Indochina, Ko¬
rea und nicht zuletzt in China sind in das Spiel
der Weltpolitik nicht nur neue Machtfaktoren
eingetreten sondern vor allem geistige Phänome
und Impulse deren Wirken eine völlig neue
Phase der Beziehung von Ost und West eingelei¬
tet haben . Nach jahrzehntelanger Vorarbeit und

auf Grund eines bis ins einzelne gehende Quel¬
lenstudiums erörtert uns der rühmUchst bekannt -
gewordene Verfasser die politischen und wirt¬
schaftlichen Voraussetzungen und Folgerungen
der asiatischen Revolutionen Wenn Zischka die
geistigenOrundlagen dieses Aufbruches weniger
berücksichtigt , so ist dies wohl zu bedauern ,letztlich tut dies aber dem Wert seiner Dar¬
stellung der Pläne und Möglichkeiten der
neutralen Hälfte der Menschheit keinen Ab¬
bruch . Das Werk kann den Leser nachdenk¬
lich stimmen , wenn er von den ungeheuren
Möglichkeiten liest , die sieh der europäischen
Wirtschaft in Asien bieten — wenn die Stauten
Europas und Asiens , zur Dritten Macht erstarkt ,planvoll Zusammengehen Ein reiches Litera ’ ur-
verzeichnis vervollständigt die Darstellung und
macht den deutschen Leser auch mit einer Fülle
von ausländischen Neuerscheinungen ’ bekannt .Dem Buch gehört das volle Interesse der pnfl -
tAch interessierten Leser wn .

Reelambändchen Im Februar
Franz Grillparzer , König Ottokars Glück

und Ende . Ein Trauerspiel 43»2. —.SO DM.
Joieph Haydn Die Schöpfung - Die Jahres¬

zeiten . Vollständige Textausgabe EinReleltet und
herausgegeben von Wtlh . Zentner . «415. — So DM.

Ernest Hemingway , Das Ende von Etwas .
Sechs Kurzgeschichten . Übersetzt von Annemarie
Horschttz -Horst . 7628. —.60 DM .

E T . A H o f f m a n n , Meister Martin der Köfner
und seine Gesellen . Erzählung 52 —.00 DM .

Gottfried Keller Pankraz der Schmoller . Er -
zähgiung . Herausgegeben mit einem Nachwort v .
Carl Enders . 0171 - «0 DM.

Selma Lagerlöf . Eine Gutsgeschichte . Erzäh¬
lung . Autorisierte Übersetzung aus dem Schwe¬
dischen von M . Buchholz . 4?2fl '30 . 1.20 DM

Conrad Ferdinand Meyer . Die Hochzeit
des Mönchs . — Plautus im Nonnenkloster . Novel¬
len 6950 '51. 1.20 DM.

Platon Apologie oder Des Sokrates Verteidi¬
gungsrede . - Krtton . Ein Dialog . Nach der Über¬
setzung von Frtedr . Schielermacher 895. — 60 DM .

Joh v Saaz . Der Ackermann aus Böhmen . Her¬
ausgegeben und eingeleitet von Prof . Felix Gena¬
rrter . 766«. - .60 DM .

Willtam Shakespeare . Der Kaufmann von
Venedig . Lustspiel . Übersetzt von August Wilhelm
von Schlegel . 36 . — 60 DM
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Mustermesse Hannover als Wirtschaftsbarometer WntschaMsbespredmngen mit
FianHreich unbefriedigend

Wachsende Lieferungserschwerungen / Geld - und Kreditmangel / Im Schatten der Aufrüstung
Von unserem K . H . - Korrespondenten

Die am Donnerstag in Hannover eröffnete Mu¬
stermesse 1951 ist für den aufmerksamen Beob¬
achter neben ihrer Funktion als Vermittler zwi¬
schen Produktion und Handel ein aufschlußrei¬
ches Wirtschaftsbarometer . Rein äußerlich bedeu¬
tet diese fünfte Messe ln Hannover seit dem
Start im Jahre 1947 eine durchaus beachtliche Lei¬
stung in der Weiterentwicklung zu einer wahr¬
haft großzügigen Messeveranstaltung . Aus den
ursprünglich fünf Messehallen sind inzwischen
neun Hallen geworden , die allein für die Mu¬
stermesse rund 80 000 qm überdachter Ausstel¬
lungsfläche zur Verfügung stellen . .Unter diesen
Umständen kann die Messeleitung in ihren
Veröffentlichungen stets auf neue erstaunliche
Höchstzahlen verweisen . Sie berichtet mit Stolz,
daß nicht weniger als 1582 Aussteller auf der Mu¬
stermesse vertreten sind , von denen 361 Ausstel¬
ler aus 21 verschiedenen europäischen und- außer¬
europäischen Ländern kommen.

Messemüdigkeit?
- Dennoch zeigt die Mustermesse in Hannover

einige Merkmale , die für die Beurteilung der
gegenwärtigen Tendenzen in der Wirtschaft von
Interesse sind . Die Beteiligung der einzelnen
Branchen , bei der Textilien und der Bekleidung
mit über 27 Prozent , und die Eisen-, Blech- und
Metallindustrie mit etwa 25 Prozent der Aus¬
steller an der Spitze liegen, ist im wesentlichen
unverändert geblieben. Auch diesmal wurde die
Messe von den 11 Branchen — Textil und Beklei¬
dung — Glas. Porzellan und Keramik — Haus¬
und Küchengeräte — Schmuck, Uhren und Sil¬
berwaren — Musikinstrumente , Christbaum¬
schmuck, Spielwaren , Festartikel und Sportarti¬
kel — Stahl- und Schneidwaren , Schlösser und
Beschläge, Ladeneinrichtungen und Dekorations¬
artikel — Lederwaren , Galanterie - und Raucher¬
bedarf — Körperpflegemittel und Gummiwaren
— Nahrungs- und Genußmittel — Holzverarbei¬
tung , Bürsten , Pinsel , Korbwären und Kinder¬
wagen — Buch - und Fachzeitschriftenverlagen
und Werbefirmen beschickt. Aber in dem ver¬
trauten Panorama der Hannoverschen Muster¬
messen fehlten diesmal die Aachener Tuchindu¬
strie — die Offenbacher Lederwaren — Nürn¬
berger Spielwaren — Herde und Schuhe bis auf
ganz wenige Ausnahmen fast völlig. Der Grund
dafür dürfte in der Tatsache bestehen , daß die
Firmen dieser Industrien aus ihren Kalkulatio¬
nen heraus die Kosten für die Werbung senken
und jährlich nur noch eine Messe beschicken
wollen , für die sie offenbar Köln, und Frank¬
furt der Messe in Hannover vorziehen .

Verlängerte Lieferfristen
Eine weitere beachtenswerte Feststellung er¬

gibt sich aus Gesprächen mit den Ausstellern
über Lieferfristen und Zahlungsbedingungen .

Während bei einigen Branchen noch die norma¬
len Lieferfristen von vier bis sechs Wochen üb¬
lich sind , verlängern sich diese Termine in vie¬
len Branchen bis zu drei und vier Monaten und
erreichen bei manchen Waren sogar Lieferfristen
von sechs Monaten . Auf eine allgemeine Formu¬
lierung gebracht , beruhen die Verlängerungen
der Lieferfristen stets auf der Ursache, daß die
von den jeweiligen Industrien benötigten Roh¬
stoffe mehr oder weniger für Rüstungszwecke in
Anspruch genommen werden . Je mehr dies der
Fall ist. um so schwieriger werden die Zusagen
für die Lieferung . Das trifft in erster Linie auf
die Industrien zu , die ihre Rohstoffe aus dem
Ausland beziehen müssen , macht sich dann wei¬
ter .vor allem in der Metallindustrie bemerkbar
und greift altnähligh auch über die Textilindu¬
strie und die Holzindustrie auf die anderen Bran¬
chen über . Die Mehrzahl der Aussteller ist sich
daher vollkommen klar , daß die gegenwärtige
Entwicklung der Wirtschaft auf zunehmende Er¬
schwerungen in der Erfüllung hereingenomme¬
ner Aufträge zusteuert .

Verengte Zahlungsbedingungen
In Verbindung damit haben auch die Zahlungs¬

bedingungen gewisse Veränderungen erfahren ,
wenn dies von den Ausstellern auch nur zögernd
zugegeben wird . Allerdings gibt es bei einigen
Waren durchaus noch dreißig Tage Ziel, wobei
teilweise sogar noch 2 Prozent Skonto gewährt
werden Im großen und ganzen aber erhalten
die sofortige Kasse mit und ohne Skonto und in
mehreren Branchen darüber hinaus die Vorkasse
bei Auftragserteilung in zunehmendem Maße

den Vorrang . Dabei sei hier nur am Rande er¬
wähnt , daß beim Exportgeschäft die Vorkasse bis
auf ganz seltene Ausnahmefälle die Regel ist . Zur
Erklärung für diese Tendenzen verweisen die
Hersteller der Waren auf ihre wachsenden Kre-
ditschwierigkeiten . Sie erhalten von den Banken
entweder gar keine Kredite oder in besonderen
Fällen nur gegen überhöhte Zinsen und sehen
sich deshalb nicht mehr in der Lage, aus der
eigenen finanziellen Kraft ihren Kunden Zah¬
lungsfristen ,zu gewähren . Ganz abgesehen da¬
von , daß Industrien , die ihre Rohstoffe aus dem
Ausland beziehen, diese mit Vorkasse bezahlen
müssen. In Rückwirkung auf die Lieferfristen
hat diese Kapitalsorge zur Folge, daß fast bei
allen Firmen und Branchen der Auftraggeber
vor den übrigen Kunden bevorzugt beliefert
wird , der Vorkasse bei Auftragserteilung oder
mindestens sofortige Zahlung bei Lieferung In
Aussicht stellt . Das Kennzeichen unserer derzei¬
tigen wirtschaftlichen Lage ist also der vordring¬
liche Wunsch nach schnellem Geldumlauf , um
ohne Inanspruchnahme fremden Kapitals Weiter¬
arbeiten zu können.

Die Mustermesse 1951 in Hannover bietet von
der Industrie her wiederum eine außergewöhn¬
lich große Zahl von Waren aller Art und es
kann gar kein Zweifel darüber bestehen , daß
sie bei der starken Nachfrage und dem noch
immer nicht gedeckten Nachholbedarf aus den
Kriegsjahren beträchtliche Umsätze erzielen wird.
Sie kann aber gleichzeitig die Schatten nicht ver¬
leugnen , die vom Kapitalmangel und von der
Aufrüstung verursacht ■über unserer derzeitigen
Wirtschaft liegen.

Wichtiges in Kürze Eine Milliarde weniger Kredit
FRANKFURT. Der Zcntralbankrat hält eine

Rückführung des gesamten kurzfristigen Kredit -
volumens der Banken und Sparkassen um min¬
destens eine Milliarde DM für geboten, gibt die
Bank deutscher Länder bekannt . In seinen Sit¬
zungen hat der Zentralbankrat die Beträge für
die einzelnen Landeszentralbankbezirke festge¬
setzt . Die Landeszäntralbanken werden in dem
Bestreben , volkswirtschaftlich gerechtfertigte und
devisenpolitisch unbedenkliche Finanzierungen
nicht zu verhindern bei der Aufteilung nicht
schematisch verfahren .

Im übrigen hat der Zentralbankrat seine tur¬
nusmäßige Sitzung abgeschlossen, ohne eine Er¬
höhung des bisherigen Diskonts von 6 Pro¬
zent und der Mindestreservesätze zu be¬
schließen.

FRANKFURT. — Preispolitische Maßnahmen
für Altmetalle ’ Die überhöhten Altmetallpreise

Uneinheitliche Kraftwagenproduktion
Auswirkungen des Streiks in der Bremer Automobilindustrie

HAMBURG. Die Kraftwagenproduktion in der
Bundesrepublik hat sich im Februar etwas un¬
einheitlich gestaltet . Zwar i§t in den meisten
Fabriken die Produktion weiterhin gestiegen, so
vor allem in dem Immer noch an der Spitze ste¬
henden Volkswagenwerke und bei Daimler-
Benz. In den Bremer Werken (Borgward , Go¬
liath , Lloyd) und bei der Opel AG . in Rüssels¬
heim ist die Produktion jedoch gegenüber dem
Vormonat gesunken . Bei den Bremer Goliath-
Werken fielen , allein !24 Prozent de.r geplanten
Produktion durch den Streik in der Bremer Aü -
tomobilindustrie aus.

Mit 8848 Einheiten gegenüber 8721 Im . Vormo¬
nat hält das Volkswagenwerk weiterhin
die Spitze ; der Export stieg von 2839 im Januar
auf 3023 im Berichtsmonat Auch die Daimler -
Benz AG . hat mit 4621 Wagen gegenüber 4035
Im Vormonat einen ansehnlichen Produktionsan¬
stieg zu verzeichnen , ebenso die Kölner Ford¬
werke , die im Februar 3447 Wagen (Vormonat
2791 ) vom Fließband laufen lassen konnten . Be¬
denklich ist der Produktionsrückgang bei den
Opelwerken mit 6845 Einheiten im Februar
gegenüber 8146 im Januar . Von der Februar -
Produktion entfallen 4110 auf „Olympia" und
1302 auf den „Kapitän“ . Borgward produ¬
zierte 1132 Wagen, das sind 716 weniger als Im

Vormonat. Weitere Februar -Produktionsziffern :
Auto - Union : 625 , Goliath : 783 , Lloyd :
401 und Porsche : 80 Wagen.

3. Export - und Mustermesse Dornbirn
DORNBIRN. Die 3 . Export - und Mustermesse

Dornbirn 1951 findet in der Zelt vom 27. Juli
bis 5 .i August ■195*. statt ; Besonderen Umfang
nimmt, i der Wirtschöftsstruktur Vorarlbergs ent¬
sprechend , der . Textilsektor ein ; daneben sind
sämtliche anderen Industriezweige vertreten , be¬
sonders 6tark u , 9, der Maschinenbau, Eisen- und
Metallwaren , Elektrotechnik , Chemie, Holzverar¬
beitung , Papier , Glas, die Stein- und keramische
Industrie usw. Für deutsche Aussteller wurde
das Devisenkontingent von 43 000 Dollar im Vor¬
jahr auf 130 000 Dollar erhöht . Die Interessen der
3 . Export - und Mustermesse Dornbirn nimmt in
Westdeutschland der österreichische Handelsdele¬
gierte Ing. Ludwig Riedl , Frankfurt a . M„
Neue Mainzer Str . 26/IV , wahr . Allen Erfindun¬
gen, Modellen, Mustern und Warenmarken , die
ausgestellt werden , wurde vom Handelsministe¬
rium der Prioritätsschutz nach den österreichi¬
schen patentgesetzlichen Bestimmungen zuer¬
kannt .

werden nach in dieser Woche beendeten Bespre¬
chungen im Bundeswirtschaftsministerium im
Laufe einiger Wochen stufenweise soweit abge¬
baut , daß ein wirtschaftlich tragbares Verhältnis
zwischen den Preisen für Neu- und Altmetalle
erreicht wird .

BONN. — Dieselölzuteilungen werden gekürzt .
Im Einvernehmen mit dem Länderausschuß soll
die Dieselölzuteilung für das zweite Quartal 1951
um 10 Prozent gekürzt werden , weil die Klein¬
verkaufspreise unter dem Weltmarktpreis liegenund deshalb seit 1. November vergangenen Jah¬
res kein Dieselöl mehr eingeführt wurde .

I?SSEN . — Arbeitstägliche Kohlenförderung ge¬
stiegen . Bei 24 Arbeitstagen und einer Gesamt¬
förderung von rund 9,45 Millionen t ergibt sich
im Februar eine arbeitstägliche Durchschnitts¬
förderung von 393 7001 gegenüber 389 0001 bei
26 Arbeitstagen im Januar . Der hohe Stand der
arbeitstäglichen Förderung von 399 400 t im De¬
zember 1950 wurde damit noch nicht wieder er¬
reicht .

BERLIN; — „Generalbilanz der Wirtschaft“.
Gegenwärtig werde *eine Generalbilanz der Wirt¬
schaft gezogen, deren Ergebnis einen gewissenUmbau der Liberalisierung bestimmen werde , er¬
klärte PVof.: Erhard .vor Vertretern der Westber¬
liner Wirtschaft . Der gegenwärtigen Verschul¬
dung der Bundesrepublik an EZU -Länder in
Höhe von 440 Millionen Dollar ständen Forde¬
rungen an diese Staaten ih Höhe von 550—600
Millionen Döll'af gegenüber .

STUTTGART. — Forderungen zum Mitbcstim-
mungsredit . Die Landeskonferenz der Industrie¬
gewerkschaft Nahrung , Genuß und Gaststätten
hat auf einer Tagung in Stuttgart unlängst In
einer Entschließung gefordert ,

' daß , däs Mltbö-
stimmungsrecht in ihrefri Arbeitsgebiet Büch bei
Betrieben mit weniger als 150 Betriebsangehöri¬
gen angewandt wird .

TÜBINGEN. - Tarifvertrag Bau gekündigt.Der Tarifvertrag Bau wurde von der Industrie¬
gewerkschaft Bau , Steine und Erden in Würt-
temberg-Hohenzollern zum 30 . April gekündigt .

EBINGEN. — Kurzarbeit in den Wirkereibe¬
trieben , In den Wirkereibetrieben des Landes
hat .sich die mangelhafte Versorgung mit Roh -
und Hilfsstoffen auf die Produktion weiter ver¬
schärft ausgewirkt Da nicht einmal das geringe
Kohlenkontingent des Monats Februar voll aus¬
geliefert wurde , waren zahlreiche Betriebe ge¬
zwungen, zur Kurzarbeit überzugehen . Bis zum

FRANKFURT. Die Ergebnisse der Verhandlun¬
gen des gemischten deutsch-französischen Regie¬
rungsausschusses sind allein auf französischer
Seite in Form einer einseitigen Erklärung ver¬
öffentlicht worden . Nachdem die deutschen Vor¬
schläge und die französischen Gegenvorschläge
nicht in Übereinstimmung gebracht werden konn¬
ten, glaubte die deutsche Delegation , die Ver¬
antwortung für eine Unterzeichnung dieses Ver¬
handlungsergebnisses nicht übernehmen zu kön¬
nen.

Die ursprünglichen deutschen Vorschläge ziel¬
ten ln erster Linie auf eine Erhöhung der deut¬
schen Ausfuhr ab. Frankreich sollte vor allem
seine Einfuhr in die Kolonien in stärkerem Maße
liberalisieren und, solange dies nicht geschehen
ist , die kontingentierten Einfuhren in diese Ge¬
biete erhöhen . Deutscherseits ging man davon
aus , daß das Jahresdeflzit der deutsch-französi¬
schen Handelsbilanz 1950 von 108 Mill . Dollar
zu etwa zwei Dritteln auf den Warenverkehr ,
mit den französischen Kolonien zurückzuführen
war . Weiterhin erstrebt die Bundesrepublik be¬
stimmte Kontingentsregelungen im Interesse der
Saarwirtschaft und eine Erhöhung der französi¬
schen Einfuhrkontingente um 20 Prozent .

Nach der einseitigen Erklärung der französi¬
schen Delegation ist Frankreich mit einer Kür¬
zung der auf die zweite Vertragshälfte entfal¬
lenden deutschen Einfuhrkontingente um 25 Pro¬
zent einverstanden , ausgenommen die Kontin¬
gente von 25 000 Dollar und darunter sowie eine
Reihe von anderen Einzelkontingenten . Die Kür¬
zungen auf dem Ernährungssektor sollen nur
Schlachtvieh und Fleisch, Schweineschmalz, Käs«
und verschiedene Agrarprodukte sowie Nah¬
rungsmittel im Gesamtwert von 6 Mill . Dollar
betreffen . Andererseits will Frankreich die Kon¬
tingente für die Einfuhr deutscher Waren um 20
Prozent erhöhen — beides in bezug auf di«
zweite Vertragshälfte .

Aufträge der Besa & ungsmacht
BONN . In das kürzlich verabschiedete Gesetz

zur Rohstofflenkung (Wirtschaftssicherungsgesetz)
hat die Bundesregierung auf Antrag der alliier¬
ten Hohen Kommission eine Klausel aufgenom¬
men , welche die „Priorität für mandatorische
Aufträge “ der alliierten Besatzung vorsieht . Die
Klausel bestimmt , daß mandatorische Aufträge
für die Besatzungsmächte fristgemäß und mit
Vorrang zu erfüllen sind . Nach Mitteilung aus
parlamentarischen Kreisen geht das Gesetz nicht
mehr zur erneuten Beschlußfassung an den Bun¬
destag zurüdc , da es sich bei der Aufnahme der
Klausel um eine „alliierte Auflage“ handele . Es
war vom Bundestag kürzlich verabschiedet wor¬
den und sieht eine gewisse Lenkung der Roh¬
stoffverteilung nach den Erfordernissen des Welt¬
marktes vor , um Verknappungen zu begegnen.

31 . März wird mit einer theoretischen Zuweisung
von nur 40 Prozent des tatsächlichen Kohlenbe¬
darfs gerechnet .

PIRMASENS. — Gewerkschaft Leder kündigt
Lohnvereinbarungen . Die Gewerkschaft Leder
hat die Lohnvereinbarungen mit dem Verband
der Schuhindustrie im Bundesgebiet gekündigt
i.md gefordert , daß der derzeitig gültige Ecklohn

.n DM 1.16 auf DM 1.38 erhöht werde . Für
- hrlinge wird die Festsetzung einer Lehrlings¬

vergütung gefordert . Auch die Löhne in den Le¬
derfabriken deä Rheinlandes söllen um 20 Pro¬
zent erhöht , werden . Die Kündigungsfristen lau¬
fen am 31 . 3 . 51 ab.

DM - Wechselkurse
Die zu Jedem Wochenende erscheinende Tabelle

weist das Umrechnungsverhältnis von IO# DM zu
den wichtigsten fremden Wahrungen aus . und zwar
nach den Kursen im Züricher Freihandel .

Schweiz . Franken
1. 3.
76 .50

28. 2.
79 .25

USA- Dollar . . . . 18.30 18.42
Engl Pfund . . 7.39 7.4*
Franz . Franken , 7202 .— 7271 .—
Belg Franken . 951.51 960 .6«
Roll . Gulden . , 76 .80 79 .35
Span Peseten . . 984 .94 996.85
Port . Bskudos . 530 .54 535 .47
Schwed Kronen 115 .89 116 .98
Argem . Pesos 301.92 304.80
Bras Milreis . . _ ,
österr Schilling . • • • • 554.77 560 .07ttal . Lire . . ■ • • * 12881 .— 12774.—Tsch ’ch . Kronen . • • • 7850 .— 7925 .—

Aus der christlichen Welt
Das „Ja“ zum Leben

Gerettet , ehe wir von der riesengroßen Ge¬
fahr etwas ahnten , befreit , bevor wir die Fes¬
seln zu spüren begannen , helmgeholt , oßne von
dem Verlust der Heimat überhaupt eine Ah¬
nung zu haben, erhört , ehe uns eine Not oder
Bitte in den Sinn gekommen, — das sind wir
Menschen, denen jetzt in der Passionszeit das
Leiden Jesu Christi verkündigt wird.

Weil uns dies verkündigt wird und wir Ohren
haben zu hören , sind wir befreite , gerettete ,
heimgeholte und erhörte Menschen durch die
Botschaft von dem, der für uns litt und starb .
Da ist uns zugesagt, daß all das da Geschehene,auch durch unsere Schuld verursacht , zu unserer
Begnadigung und Befreiung vollzogen worden
Ist , damit wir „Ja“ dazu sagen und dies Ge¬
schehen zu einem Teil, mehr , zur Mitte und zum
Grund unseres Lebens machen.

Wir werden dabei gewiß erschrockene und
beunruhigte , ja , an sich selbst ganz verzweifelte
Menschen sein. Wir werden an dem Bild des
Gekreuzigten erkennen , wohin und zu welcher
Tat wir getrieben sind . Wir werden dann vie¬
les verneinen , was uns bisher selbstverständlich
oder harmlos erschienen ist . Wir werden dann
Leid tragen um uns selbst.

Aber das ist nur das Eine und nicht einmal
das Erste . Wir können solche Erkenntnis nicht
von uns selbst herbeiführen , weil wir aus ei¬
genem Antrieb das gar nicht erkennen wollten
und ganz andere Worte Vorbringen möchten,
Worte unserer Rechtfertigung , unserer Verteidi¬
gung, unserer Entschuldigung oder der Beschul¬
digung anderer oder der Zeitumstände oder gar
Gottes. Wie wollten wir uns in der Knechtschaft
unserer Selbstbehauptung und unseres Ichs auch
beibringen , daß in uns selbst die Ursache un¬
seres Versagens, ja , die Ursache des Leidens
Und Todes Christi liege?

Gottes Zeugnis für uns Ist immer das Erste
und unsere Buße kommt hernach und nicht zu¬
vor . Am Anfang ist die große Befreiungstat Got¬
tes, das Opfer Christi , in dem uns alles neu ge¬
schenkt ist, neu gegeben, was wir längst verlo¬
ren hatten , ehe wir etwas davon wußten . Wir
werden ln der Passionszelt in eine andere , die

neue Welt Gottes und in ein neues Leben hin¬
eingerufen , nicht unter Bedingungen , was nun
noch alles zuvor zu tun wäre , sondern zu aller¬
erst unter der nach dem Herzen greifenden Ein¬
ladung zu glauben , daß Christus der neue An¬
fang und das gute Ende für uns Ist.

Der morgige Passionssonntag hat den Namen
„Lätare “ , „Freuet euch!“ nach dem Jesajawort
dieses Sonntags „Freuet euch mit Jerusalem " .
Jerusalem , das ist die Gemeinde Gottes . Es sind
noch mehr , die sich freuen dürfen , die Gemeinde
derer , die aus der Passion ihres Herrn die große
Freude Gottes empfangen haben , der nicht ver¬
nichten, sondern retten will. Auch dieser Sonn¬
tag ist eine Einladung Gottes an uns, seinen Rat
über uns anzunehmen und durch Christi Blut
freigemacht als seine Kinder zu leben . —ter .

„Wir sind doch Brüder!“
Auf einer Pressekonferenz in Berlin gab am

Donnerstag der Präsident des Deutschen Evan¬
gelischen Kirchentages , Dr. Reinhold von Thad¬
den , das Gesamtthema des vom 11 . bis 15. Juli
In Berlin stattflndenden diesjährigen Kirchen¬
tages bekannt . DieVorverlegung desTermins wurde
mit Rüdesicht auf die Jugendfestspiele der FDJ
und verschiedene Westberliner Ausstellungen
vorgenommen.

Der Kirchentag steht unter dem Hauptthema
„Wir sind doch Brüder !" , das in vier Arbeits¬
gruppen abgewandelt werden soll und zwar :
Brüder in der Kirche, zu 'Hause, lm Volk und
bei der Arbeit . Das Ende März erscheinende
Vorbereitungswerk sieht eine Reihe weiterer
Unterteilungen des Hauptthemas vor.In der Konferenz, der auch Bischof Dibelius
beiwohnte , wies Präsident von Thadden darauf
hin , der Kirchentag sei nach Berlin einberufen
worden , um den Gemeindegliedern der Ostge¬
biete die Teilnahme zu ermöglichen und einen
Erfahrungsaustausch zwischen den Brüdern im
Osten und im Westen herbeizuführen .

Mahnung zur Einsicht
In einem Rundschreiben an alle katholischen

Priester zur Frage des Lastenausgleichs gibt der
päpstliche Beauftragte für die Seelsorge der
Heimatvertriebenen , Prälat Dr. Franz Hartz ,
seiner Sorge über die drohende Vertiefung der
Spannungen zwischen Einheimischen und Hei¬

matvertriebenen Ausdrude und wendet sich ge¬
gen die vielfach mangelnde Einsicht und die Ver¬
ständnislosigkeit gegenüber der wirtschaftlichen
und moralischen Not der Heimatvertriebenen . Es
hieße , den Kopf in den Sand stecken, wenn man
den Heimatvertriebenen die Schuld an den zu
übernehmenden Lasten zuschiebe und in öffent¬
lichen Versammlungen die Heimatvertriebenen
beschimpfe und schmähe. Es hieße auch, die Au¬
gen vor der Tatsache verschließen, daß die Ver¬
triebenen ihre Heimat und alles Hab und Gut
verloren haben und damit schon einen großen
Teil der Kriegsreparationen tragen mußten . Von
mangelnder Einsicht zeuge auch die Behauptung ,
daß der Lastenausgleich ln dem geplanten Um¬
fange nicht erforderlich sei . Die Statistik habe
für das Bundesgebiet nachgewiesen, in welchem
wirtschaftlichen Tiefstand Millionen Heimatver¬
triebener jetzt leben müssen, gemessen am Le¬
bensstandard in der alten Heimat . Vernünftige
Überlegung verlange , daß hier endlich ein Aus¬
gleich geschaffen werde , um der Gerechtigkeit
willen und zur Abwendung schwerster , sozialer
Gefahren . Das Lastenausgleichsgesetz der Bun¬
desregierung werde den Heimatvertriebenen in
vielen Fällen nur unzulängliche Hilfe bringen .

Prälat Hartz fordert die katholischen Geistli¬
chen auf , in Predigt und Vortrag den Gläubigen
die Worte der Fuldaer Bischofskonferenz ln Er¬
innerung zu bringen , daß es nicht zu umgehen
sein werde , auch den rechtmäßigen Besitz zwecks
Ausgleich der Lasten heranzuziehen , und daß ein
solcher Lastenausgleich dem naturrechtlichen Ei¬
gentumsbegriff nicht widerspreche , daß er viel¬
mehr die Gefahr des Versuchs gewaltsamer Lö¬
sungen vermindere .

Die Christen und die Angst
Über das Verhältnis des Christen zur Angst

sprach im Wiener Mozartsaal der Schweizer
Theologe Hans Urs von Balthasar . Das Christen¬
tum wolle die Angst, die zum Menschen gehöre
wie der Tod und das Leiden, nicht beseitigen,sondern seinen Zwecken dienstbar machen. Die
allgemeine Daseinsangst sei weder dem Alten
noch dem Neuen Testament fremd . Während
aber die Angst der Bösen eine totale sei , sei die
Angst des Christen , die Angst, etwa von Gott
fallen gelassen zu werden , ein Durchgang zur
Sicherheit . Das letzte Kriterium zur Unterschei¬
dung der wahren von der falschen Angst sei das

Kreuz . Das Christentum nehme den Menschen
jede Form der Sündenangst . Es könne nurmehr
jene Angst geben , die aus der Ungewißheit un¬
seres endgültigen Schicksals komme, eine Angst,die den Menschen zu Gott hin öffne und ihn zu
größerer Liebe und Tapferkeit fähig mache.

BETHEL. Fast alle westdeutschen Senderschalten am Karfreitag in der TodesstundeChristi gegen 15 Uhr für eine halbe Stundeoder länger ihre Mikrophone ab Darüber hin¬aus wird dem Charakter der Karwoche und demGeschehen der Passion durch eine angemessene
Programmgestaltung , teilweise in Form litur¬
gisch geordneter Sendungen am Karfreitag . Rech¬
nung getragen .

FRANKFURT. Nach mehr als zwei Jahren wird
Professor Karl Barth (Basel) erstmalig wieder
nach Deutschland kommen, um vom 27 . bis 30.März an einer von deutschen , holländischen und
französischen Theologen besuchten Tagung in
Herbom teilzunehmen . Dazu werden auch Kir¬
chenpräsident D. Niemöller und SynodalpräsesDr. Heinemann erwartet . Die Göttinger Profes¬
soren Weber und Iwand sowie der Bonner Theo¬
loge Gollwitzer werden durch Karl Barth auf¬
geworfene Grundfragen christlicher Dogmatikbehandeln .

MÜNCHEN . Die von der Caritas seit Kriegs¬ende bis 1949 durchgeführten inländischen Le¬
bensmittelsammlungen übertrafen nach einer
vom Landesverband der bayerischen Caritas
durchgeführten Zählung die Auslandsspenden
um fast das achtfache. Die Spenden von in¬
ländischen Lebensmitteln beliefen sich in dieser
Zeit auf 30 456 948 kg, während die Auslandsspen¬den ln den Jahren 1946 bis 1949 4118 842 kg
betrugen .

PRETORIA. Die südafrikanische Regierung hat
ln einem Rundschreiben an sämtliche Schulbe¬
hörden verfügt , daß künftig keine Schule aus¬
ländische Farbige mehr aufnehmen darf . Diese
Verordnung , die für sämtliche Unterrichtsstufen
von der Busch -Schule bis zur Universität gilt,wird von den christlichen Missionen einstimmig
abgelehnt . Sie richtet sich praktisch ausschließ¬
lich gegen das kirchliche Unterrichtswesen , da die
meisten Schulen für Eingeborene und eingewan¬
derte Farbige von den christlichen Missionen un¬
terhalten werden.

Grotye Auswahl in
DAMEN - KLEI 'JUNGHcMtN .KiEiouso t Es lohnt sich , auch von weither zu C. F. HAUX nach Reutlingen zu fahren /
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Zwischen Ankunft und Abfahrt
Der Bahnsteig ist das Tor zur Welte

Es Ist nicht zu leugnen : Was für Hamburgder Hafen , Ist für eine Stadt im Binnenlandeder Bahnsteig . Hier ist das eigentliche Tor zurWelt , zur Weite ; die eisernen Schienensträngeführen überallhin , in alle Fernen und Länder .Dabei spielt sich auf dem Bahnsteig immer
etwas ab , mag er noch so klein sein . DasLeben ist hier eben konzentrierter . Und werhier , manchmal durch die Notwendigkeit des
Fahrplanes bestimmt , einen kurzen Aufent - ,halt in Kauf nehmen muß . sollte diese wennauch kurze Pause zu einer besinnlichen Be¬
trachtung ausnutzen .

Es lohnt sich , denn der Bahnsteig ist dochdie Stätte des Abschiednehmens und Wieder¬sehens : von hier führt manchen die glitzerndeSchienenschnur auf einen neuen Schicksals¬
weg . Er ist die Stätte des Abschiednehmensund Wiedersehens , eine Tür fällt zu , ein Le¬
bensabschnitt vielleicht , ein letztes Winken, .und fort ist „Er “ oder „Sie “

, vielleicht auf
Nimmerwiedersehen . Hinzu kommen noch die
zischenden Kolosse der Maschinen , deren
Kessel ein Urmaß von Kraft bändigen , be¬
rußte Heizer , Postwagen schlängeln sich überden Bahnsteig , Schilder , Zeichen , buhte Lich¬ter , Zugschaffner und nicht zu vergessen der
den Befehlsstab führende Mann mit der roten
Mütze . . .

Ferien und Bahnfahrt sind kaum noch von¬
einander zu trennen . Sie sind für uns fast
selbstverständlich geworden . Verlockend glit¬zern die Schienen zum Start in die Ferne . Sie
führen ans Meer , in die Berge , durch Wälder
und Heide , durch Sonne und Schatten .Eben kommt donnernd ein D -Zug ange¬
stampft . Kraftvoll stößt die Lokomotive dicke
Rauchwolken in den behangenen Himmel . Da
wird es auf dem Bahnsteig lebendig . Die Rei¬
senden fassen ihre Koffer fester , immer wie¬
der ist dieser Augenblick voller Spannung .Der Zug läuft ein . Türen öffnen sich . Reisende
steigen au9. andere suchen ihre Plätze , spä -

Der Sitzplatz
Im Schnellzug Rom—Mailand sucht eine Dame

vergeblich einen freien Sitzplatz. Ein Herr , der
gleichfalls stehen muß, hat Mitleid mit ihr . Er
sagt zu einem 15jährigen Burschen, der einen
bequemen Eckplatz einnimmt : „Ich gebe Ihnen
tausend Lire , wenn Sie mir Ihren Platz abtre¬ten “ ■ .

„ Gern“ , erwidert der Bursche.
' ‘

Darauf wendet sich der Herr zu der Dame undbietet ihr den eben gekauften Platz an.
„Das kann Ich doch nicht annehmen“, sagt sie,

„$ie haben ja tausend Lire dafür gegeben.“
„Das habe ich nur getan“

, erklärt der Hefr,
„weil ich diesem jungen Menschen eine Lektion
erteilen wollte.“

Die Dame setzt sich . Dann sagt sie zu dem Bur¬
schen : „Carlo, mein Liebling, hast du dich' bei
dem Herrn auch ordentlich für die tausend Lire
bedankt ?“

hen von den Gängen aus in die Abteile , bis
sie den richtigen Platz gefunden haben . Was
trägt so ein Zug nicht für ein buntzüsämmen -
gewürfeltes Volk zusammen , man glaubt ln
der Tat . den Pulsschlag der Welt zu spüren .
Köpfe schauen aus den Fenstern , Hände wer¬
den geschüttelt , der Mann mit der roten
Mütze hebt seinen imponierenden Befehlsstab ,
die Maschine zischt , und langsam rollt die
lange Wagenreihe aus dem Bahnhof . Winken
erfüllt den nächsten Augenblick , und schon ist
der Zug aus dem Gesichtskreis weit in der
Ferne verschwunden .

Dann kommt nach kurzer Zeit aus entge¬
gengesetzter Richtung ein Personenzug . Nicht
so elegant und mit hochtrabenden Schildern
versehen , die für uns eine Welt bedeuten , wie
der D-Zug ist er bedeutend gemütlicher . Sein
Ziel ist meistens nicht sehr weit , und das ent¬
spricht auch dem seiner Mitreisenden . Es sind
in der Hauptsache Arbeitskameraden , die zum
täglichen Kreis ihres Schaffens wollen , oder

auch Händler und. Marktfrauen mit reichli¬
chem Gepäck , das dann meistens in den weit¬
räumigen , Abteilen verschwindet . Fahrschüler
und -Schülerinnen sorgen für hellklingendesLachen , das über die Bahnsteige hallt .

Schnell wechselt , das Bild , Züge laufen aus ,die Reisenden streben dem Ausgang des
Bahnhofs zu , und nur noch wenige Wartende
sitzen auf den Bänken der Bahnsteige . Für
eine kurze Zeit ist hier Ruhe eingekehrt , und
die Blicke wandern . über die Bahnanlagen .Bis auf einmal wieder das Einfahrtsignal ge¬

zogen wird , das Läutewerk ertönt und ein
neuer Zug einläuft . Frohes Wiedersehen er¬
füllt wieder den Augenblick , dem dann das
Abschiednehmen folgt . Und immer ist und
bleibt es so, daß dem Abschiednehmen ein
zwar vorausgesehenes , aber dann doch jähesEnde bereitet wird , wenn der Befehlsstab in
die Höhe geht und der Zug sich ganz lang¬sam in Bewegung setzt . Ein letztes , halb fröh¬
liches „Glückliche Reise “ ! verbindet die all¬
mählich Entschwindenden mit den Zurück¬
bleibenden .

Und allen , die Ihren Schaffenskreis verlas¬
sen , sei es zur Erholung , Ausspannung , • Besuch
oder aus irgendeinem anderen Grunde , sei
ebenso eine „Glückliche Reise “ gewünscht .Und wie oft schlossen diese Worte mehr als
nur die guten Wünsche für die Reise ein . . .

SCHNEE
wie schon seit vielen
Jahren nicht mehr

liegt gegenwärtig auf
den Höhen der Alb , des
Schwarzwalds, int AU-
gäu und im, Hochgebir¬
ge. Das ist der richtige
Zustand für Winter¬
sportler und Winter-
freunde , die im Flach¬
land bisher vom Winter
herzlich wenig gemerkt
haben . Wer es sich lei¬
sten kann , wird also
fetzt übers Wochenende
seine Ski schultern und
ein zünftiges Gelände
aufsuchen, oder er wird
gar die Koffer dazu pak-
ken und einige Tage in

v.den Bergen verbringen
und sich von der Mär-
zensonne bräunen las¬
sen . Auf dem Schauins-
land. woher unser Bild
stammt , besteht in den
nächsten Wochen nicht

.die _ Gefahr, . daß . der
Schnee davonläuft *-

r ^ .

MüiüüToeU9 ' itüsllfl

Vorsaison bietet bessere Erholung
Wie eine ansteckende Psychose hat sich die

Sucht verbreitet , die paar Urlaubswochen , die
Unsj zuf Verfügupg . stehen , mitten in den
Höhepunkt der Saison zu verlegen . Bei den
Reisebüros , den Verkehrsämtern und den
Hotels sammeln sich die Anfragen zu Stößen .
Es ist , als ob alle Welt aus dem Trubel des

.Berufslebens in den Trubel der Saison hin¬
überwechseln wollte . Betrübte Gesichter und
manche Verärgerung entstehen dann ob der
unvermeidlichen Absagen . Vielleicht mögen
jene , die ihre Urlaubszeit als Tage der Erho¬
lung am notwendigsten haben , einmal beden¬
ken , daß die Wochen und Monate vor der
eigentlichen Hochsaison ihnen bedeutend
mehr zu geben imstande sind .

Gerade die Vorsaison hat für den Natur¬
freund Reize, die in der Hitze des Sommers
nicht mehr anzutreffen sind . Einsame Spazier¬
gänge in den frühlingsfrischen Wäldern und
Anlagen geben ein Bild der erwachenden
Natur von seltener Schönheit . Die Tage sind
ausgeglichen und erfüllt von herrlicher Ruhe .
Statt von Veranstaltung zu Veranstaltung zu
hetzen , freut sich der Kurgast auf die weni¬
gen aber dafür um so genußreicheren Abende ,bei denen an Stelle jener , die überall dabei¬
gewesen sein müssen , die echten Freunde des
Gebotenen beisammensitzen . In den Unter¬

künften hat der , Gast in der Vorsaison seinebesonderen Chancen . Muß er sich im ‘Höhe¬
punkt der Kurzeit oft gerade noch mit einem
primitiven Unterschlupf begnügen , so öffnen
sich ihm jetzt die besten Zimmer zu c n gün¬
stigsten Preisen , Die Plätze im Frürisiücks -
zimmer oder an der Hoteltafel können in aller
Ruhe und ohne die sonst bedrängende Enge
eingenommen werden . Die Küche hat Zeit imÜberfluß , um den Wunsch des Gastes mit be¬
sonderer Sorgfalt zu erledigen . Wie wohl¬tuend ist die Ruhe an Nachmittagen undAbenden . Wie herrlich läßt sich ausschlafen ,ohne daß ein wilder kilometerhungriger Tou¬rist das Haus in aller Frühe schon ln Auf¬ruhr versetzt . Der Wirt Ist dankbar , daß erGäste gefunden hat , die sein Haus auch ineiner stillen Zeit besuchen .

So werden die Urlaubstage zu Tagen der
Sammlung , der Pflege des inneren Menschen .Wir empfinden wirklich einmal den Luxusder Zeitverschwenduhg , gibt es doch nichts ,das uns zur Eile treibt . Mit Erstaunen stellen
wir fest , wie lange diese vierzehn Tage oder
drei Wochen sein können . Mit dem vollen Be¬
wußtsein , uns wirklich erholt zu haben , keh¬
ren wir schließlich heim mit der festen Ab¬
sicht , im nächsten Jahr aus unserem Urlaub
wieder eine echte Freizeit zu machen . E . P.

HLnse.r feeisemerköucfo
Die Staatliche Gemäldegalerie in Kästet ,die vor allem wegen ihrer reichen Bestände anWerken der Niederländer — allein 21 Rem-brandts — zu den bedeutendsten Kunstsamm¬lungen der Welt gehört , soll wieder aufgebautwerden . Heute befinden sich die Sammlungenzum Teil im Hessischen Landesmuseum.

*
Das Stadtarchiv in Konstanz am Bodenseeveranstaltet von Mitte Mai an Führungen durchseine interessanten Bestände . Gezeigt werden Ur¬kunden , wertvolle Handschriften , Siegel, alteKarten und Pläne . Teile aus dem Bildarchiv u . a.*

Die Kurverwaltung des Nordseebades St .Peter toiU ihren Kurgästen im kommendenSommer ein farbenfreudiges Strandbild bieten.Die Strandkörbe sollen mit bunten Farben an¬gestrichen werden . Rote Strandkörbe sollen denBrautpaaren , grüne alleinreisenden Damen undblaue den Strohwitwern Vorbehalten sein.
*

Wie in den Vorjahren werden auch ln diesemJahre in den Kurorten des H a r z e 8 in der Nachtvom 30 . April zum I . Mai Walpurgisfeiern ver¬anstaltet . Der. „Tag des Harzgastes" findet alt
Gemeinschaftsveranstaltung des Kur- und Frem¬denverkehrs im Harz am 15. Juli statt .

*
Das wiederaufgebaute Goethehaus in Frank¬furt a . M .. das ursprünglich am 22 . März, demTodestage Goethes, wieder der Öffentlichkeitübergeben werden sollte , wird voraussichtlicherst Anfan# Mai zur Besichtigung frei sein.

*
Um im Interesse der Badegäste den Autover¬kehr von der Nordseeinsel Norderney fem -zuhalten , hat die Bau- und WegekommissionvonNorderney vorgeschlagen, daß die Reederei Nor-den- Frisia in der Zeit vom 15 . Mal bis 10 . Ok¬tober keine Autos zur Insel befördern möge.Vom Ort zum Ostbad „Weiße Düne“ sollen dieKurgäste mit dem üblichen Verkehrsmittel ko¬stenfrei befördert werden .

*
Im Anschluß an die Schnellzüge D 197 Mün¬chen-Gladbach—Ruhrgebiet—Kassel und D 29/429Aachen—Wuppertal—Kassel ist jetzt eine 1 n -terzonen - Omnibuslinie Kassel—Eisen¬ach—Gotha—Erfurt eingerichtet worden , die inErfurt günstige Zuganschlüsse nach Halle, Leip¬zig, Dresden, Chemnitz und Zwickau hat . DieVerbindung besteht in beiden Richtungen diens¬tags und freitags . t
Bel den Luisenburg - Feslspielen in W u n s i e -d e l (20 . Juni bis 19 . Aug .) werden durch Kräftedes Bayerischen Staatsschauspiels Shakespeares„ Was ihr wollt“ , Goethes „ Iphigenie" und Grill¬parzers „Weh dem, der lügt“ aufgeführt .★
Für das 1. Bundessängerfest des Deutschen All¬gemeinen Sängerbundes , das vom IS . bis 19 . Juniin Frankfurt a . M. stattfindet , wird ein gro¬ßer Festzug vorbereitet , der für Lied und Ge-«Ätig Werben soll. .

. Eine 2Sprozentige Ermäßigung der Überaach-tungsgöbühr in den Schutzhütten Öster¬reichs haben der Alpenverein sowie der öster¬reichische Tourtstenklub und der österreichischeGebirgsvereln für alle Fahrtengruppen und Ein¬zelWanderer im österreichischen Jugendherbergs¬werk beschlossen. In den Talherbergen sind dieJugendlichen den Jugendgruppen der genanntenVerbände gleichgestellt.

Neues Rasthaus am Chiemsee
Als Ersatz für das immer noch beschlagnahmteRasthaus am Chiemsee wird auf dem 731 mhohen Irschenberg, einem der schönsten Punkteder Autobahn München—Salzburg, ein neuesRasthaus mit Gasträumen für 500 Personen,Fremdenzimmern , Parkplatz und Aussichtster¬rasse errichtet , das bis zum Frühjahr fertigge¬stellt sein soll.

Zeitschrift für Jugendwandern
Das erste Heft der Zeitschrift „Die Jugend¬herberge , Zeitschrift für das Jugendwandern “ istsoeben erschienen. In diesen Blättern soll dieÖffentlichkeit zur Förderung des Deutschen Ju¬

gendherbergswerkes aufgerufen und die Jugendimmer wieder zu einem sinnvollen Wandern an¬geregt werden . Die Zeitschrift , die alle zwei Mo¬nate erscheint , ist durch die Orts- und Landes¬verbände des Deutschen Jugendherbergswerkeazu beziehen. Der Einzelpreis beträgt 30 Pfg. Mit¬glieder des Deutschen Jugendherbergswerkes er¬halten die Hefte kostenlos.
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Aiptxäume
Zuweilen träume Ich. Es sind aber keines¬

wegs freundliche Visionen , die meinen Schlaf
durchziehen. Normalerweise bestehen sie aus
hälbverschütteten Kriegserinnerungen. In Er¬
mangelung heldischer Ambitionen verrichte
ich im Traum keine ritterkreuzverdäch¬
tigen Taten. Desgleichen fehlen die freund¬
lichen Bilder von „fremden Städtchen —
fremden Mädchen “ undsoweiter. Für mich
hält Morpheus nur Alpträume bereit.

Meine nächtlichen Ausflüge in die kriege¬
rische Vergangenheit sehen meist so aus: Wir
fahren wieder in Bereitstellung, tanken die
Fahrzeuge auf, munitionieren, überprüfen die
Waffen . Das alles geschieht unter jenem in¬
neren Druck, der einem Angriff vorausgeht.
Selbst im Traum ist mir wieder so, als ob ich
ein . Pfund Steine gegessen hätte . In den Mi¬
nuten voll heimlicher Nervosität schreibe ich
noch ein paar Zeilen und überlege mir dabei ,
ob es wohl die letzten sein 1werden, die aus
meiner Feder hervorgehen. In Gedanken ver¬
folge ich den Weg dieses vielleicht letzten
Lebenszeichens. Und dann reißt der Erinne¬
rungsfilm ab. Die logische Fortsetzung bis
zum erlösenden Angriff bleibt regelmäßig
aus (wahrscheinlich höchst interessant für
Traumpsychologen, die daraus wertvolle
Schlüsse auf mein Leelenleben ziehen wer¬
den ).

Weil ’s schon während des Krieges so schön
war, beschäftigen mich nächtlicherweise auch
die Bombenangriffe. In meine Traumbezirke
stehlen sich also „Liberators“, die mit brum¬
menden Motoren und in Angriffsformation
heranfliegen. Wenn sie in der richtigen Ent¬
fernung sind (meine praktischen Erfahrungen
über Bomben -Abwurfparabeln reichen hier
sehr weit) , öffnen sich die Bombenschächte
und aus den massiven Leibern der Viermoto¬
rigen purzelt in unübersehbarer Vielfalt der
Tod . Er kündet sich erst durch ein leises Sin¬
gen , dann durch ein feines Schwirren und zu¬
letzt durch ein beängstigendes Fauchen an .
Ich höre es, sehe die dunklen Punkte mit
rasender Geschwindigkeit sich nähern und
kann mich natürlich nicht von der Stelle rüh¬
ren. Ich warte auf die Detonationen und die
Dreckfontänen, die nun gleich emporstieben
werden — umsonst. Auch hier reißt der Film
vorzeitigab (vermutlich noch aufschlußreicher
für den Psychoanalytiker) .

Am Morgen nach solchen Alptraumnächten
bin ich besonders nett zu Frau und Kind. Ich
verabschiede mich von ihnen mit bewußter
Herzlichkeit. Und ich bin überhaupt mit mei¬
nem zivilen Dasein viel, viel zufriedener als
sonst . . .

„Ein Jahr unter Eskimos“
In die Eis- und Gletscherwelt Grönlands

führte am Dienstag der Leiter des ehemaligen
deutschen Polarforschungsinstituts, Dr . Grote¬
wahl, seine Zuhörer. Seine Kenntnisse über
Land und Leute stammen aus eigenem Er-:
leben, hat er doch in mehreren Expeditionen
den „sechsten Erdteil“ kennengelemt und den
Winter 1932/33 dort -oben verbracht . Als For¬
scher und deutscher Teilnehmer am inter¬
nationalen „Polarjahr" interessierten ihn nicht
nur die klimatischen, geologischen ^ botani¬
schen und zoologischen Verhältnisse Grön¬
lands, sondern ebenso die Lebensbedingungen
der Eskimos . Wie der Vortragende zu berich¬
ten wußte, leben von den heute vorhandenen
40 000 Eskimos rund 16 000 in Grönland. Zivi¬
lisatorisch befinden sie sich auf eiszeitlicher
Stufe, da sie weder Eisen, noch Bronce , noch
inländisches Holz kennen Was sie ah H0I2
zum Bau ihrer anspruchslosen Zelte oder der
schnellen und wendigen Kajaks brauchen,
kommt als Treibholz über die Norddrift aus
den sibirischen Wäldern. Dennoch ist ihre Le¬
bensweise vollendet den Gegebenheiten des
unwirtlichen Landes angepaßt; an Stelle der
uns selbstverständlichen StaHlnadel benutzten
sie bis vor kurzem Fischgräten zum Nähen,
ihre Kajakboote sind für die Zwecke der
Jagd und des Fischfangs als schlechthin voll¬
endet anzusprechen und der „Iglu“ , das
schnell aus Schneeblöcken zu errichtende
halbkuglige Schneehaus, schützt den wan¬
dernden Eskimo vor den eisigen Stürmen des
Nordlandes.

Anschaulich und von zahlreichen photogra¬
phischen Aufnahmen unterstützt , berichtete
Dr . Grotewahl über all das, was sein wissen¬
schaftlich geschultes Auge in Grönland an
Neuem und Andersartigen erschaut hatte.
War es einmal das rauhe, gletscherbedeckte
Grönland mit den schroffen Gebirgshängen,so gleichermaßen das grünende Küstengebiet
mit blühenden Anemonen , schwellendenGras-
polstem und der dazugehörigen Fauna, ange¬
fangen vom weißen Eishasen , über den ge¬
fährlichen Eisbären bis zum langsam ausster¬
benden Moschusochsen . Das Publikum dankte
mit herzlichem Beifall , hatte jedoch beim
•inen oder anderen Diapositiv dessen tech¬
nische Unzulänglichkeit zu bemängeln.

Oie wttbg. Volksbanken im Januar
Die den Völksbanken des Württembergl-

•chen Genossenschaftsverbandes (Schulze -De¬
litzsch) e. V. anvertrauten Kontokorrent- , Ter¬
min- und Spargelder vermehrten sich im Ja¬
nuar um insgesamt 3,2 Millionen DM auf 194,6
Millionen DM. In diesem Betrag sind steuer¬
begünstigte Spareinlagen in Höhe von 5,6 Mil¬
lionen DM enthalten.

Das Kreditvolumen hat sich im abgelaufe¬
nen Monat — im Gegensatz zum Dezember —
wieder erweitert , und zwar um 5,2 Millionen
DM. Besonders beachtenswert ist dabei die
stark vermehrte Verwendungdes Warenwech¬
sels ( 4- 3,2 Millionen DM) . Infolge der an¬
haltenden Restriktionspolitik der Bank deut¬
scher Länder werden auch weiterhin Be¬
triebskredite im wesentlichen nur über den
Warenwechselzu erlangen sein .

Jugendliche Luftgewehrsdiü &en Im Spiegel von Calw
Ein mahnender Hinweis der Pol zei — Die Eltern weiden haftbar gemacht

Das Oberkommissariat Calw der Landes¬
polizei teilt mit : In der letzten Zeit hat die
Unsitte überhand genommen, daß Kinder und
Jugendliche auf öffentlichen Straßen , Wegen
und Plätzen sowie in Höfen mit Luftgewehren
schießen. Dadurch wurden schon in verschie¬
denen Fällen Personen nicht nur belästigt,
sondern auch verletzt und beschädigt. Auch
auf Singvögel , Katzen u. a. m. wurde geschos¬
sen . Noch größer ist die Gefahr, wenn mit
derartigen Gewehren zur Nachtzeit geschos¬
sen wird.

Um weiteren Unfällen vorzubeugen und die
verantwortlichen Eltern zur gebotenen Auf¬
sicht anzuhalten, wird darauf hingewiesen,
daß an bewohnten und von Menschen be¬
suchten Orten, Plätzen und Anlagen sowie in
der Nähe von Gebäuden das Schießen mit
jeglichem Schießwerkzeugverboten und unter
Strafe gestellt ist Ebenso ist an den gleichen
Orten das Abbrennen von Feuerwerkskörpern
verboten und strafbar . Neben den Strafen
können die Schießwerkzeuge, um die Fort¬
setzung der strafbaren Handlung zu verhin¬
dern, eingezogen werden.

Bei den Nachforschungen nach den Tätern
zeigt es sich immer wieder, daß die Eltern
nicht die erforderliche Aufsicht walten las¬

sen . Verantwort,ungsbewußten Eltern kann
es nicht entgehen, was ihre Kinder treiben,
wo sie das Geld herhaben und für was sie es
ausgeben. Wenn Kinder mit Luftgewehren,
sonstigenSchießwerkzeugen oder Feuerwerks¬
körpern ohne Aufsicht gelassen werden, liegt
es nahe, daß sie an verbotenen Orten mit
Luftgewehren schießen und Feuerwerkskör¬
per abbrennen.

Eltern und Aufsichtspflichtige, die jugend¬
liche Personen unter 18 Jahren nicht gehörig
beaufsichtigen, werden nach § 139b StGB , mit
Gefängnis, Haft oder Geldstrafe bestraft,
wenn die Jugendlichen eine mit Strafe be¬
drohte Handlung begehen, die der Aufsichts¬
pflichtige durch gehörige Aufsicht hätte ver¬
hindern können. Weiter wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß neben der Strafe bei
etwaigen durch das Schießen verursachten
Unfällen auch Schadenersatz gern . § 832 GBG .
für die verletzten Personen zu leisten ist.
Eltern , die ihren Kindern' Luftgewehre und
Schießwerkzeuge überlassen, haben es nie in
der Hand, ob dadurch andere Personen ge¬
fährdet oder verletzt werden können. Es er¬
geht deshalb nochmals an Eltern und Auf¬
sichtspflichtige die B ' te und Mahnung, Kin¬
der entsprechend zu beaufsichtigen.

Wir gratulieren !
In der kommenden Woche dürfen folgende

betagte Calwer Einwohner ihr Wiegenfest
feiern : Morgen werden Dorothea Sehmid,
Teuchelweg 37 , 88 Jahre , Amalie Finckh, Teu¬
chelweg 37 , 75 Jahre , und Martin Knecht,
Hindenburgstraße 17 , 78 Jahre alt. Am Diens¬
tag vollenden Gustav Stotz, Badstraße 12 , das
79, und Hermann Stroh, Inselstraße 1, das 78.
Lebensjahr , während am Donnerstag Jakob
Weber, Burgsteige 20, den 85. und Luise
Harsch, Im Zwinger 1 , den 83 . Geburtstag
feiern dürfen . Am Freitag wird Marie Zippe -
rer , Badstr. 12 , 75 Jahre alt und Wilhelmine
Seeber (die Mutter von Bürgermeister See-
ber) , Hengstetter Steige 28, darf auf 80 Le¬
bensjahre zurückblicken. Wir gratulieren allen
Altersjubilaren und wünschen ihnen einen
angenehmen Lebensabend!

Monatsversammlungdes BSVG.
Der Briefmarkensammlerverein Calw e.V.

hält morgen um 15 Uhr im „Saalbau Weiß“
seine Monatsversammlung ab. Die M ' tglieder
werden gebeten, Ausstellungsmaterial mitzu¬
bringen. Gäste sind willkommen.

Mitgliederversammlungder Hundefreunde
Der Verein der Hundefreunde Calw und

Umgebung hält morgen um 15 Uhr im Gast¬
haus zum „Waldhorn“ in Hirsau eine Mit¬
gliederversammlung ab. Zur Besprechung
kommen u. a . die Ausbildung der Schutz¬
hunde und die eventuelle Gründung eines
Tierschutzvereins.
Das Programm des Volkstheaters

Uebers Wochenende bringt das neue Volks-
theater Calw den österreichischen Film „Va¬
gabunden der Liebe “ mit Paula Wessely und
Attilla Hörbiger. — Die einfache, fast alltäg¬
liche Geschichte von dem Aerztepaar Dr. Pe¬
ter und Dr. Elisabeth Kamma, das sich nach
jahrelangem , glücklichem Zusammenleben
trennt , weil in dem sonst so besonnen und
reifen Mann die Leidenschaft zu einem jun¬
gen , verführerischen ' Geschöpf erwacht,
könnte in jedem Ehescheidungsakt stehen.
Ihren besonderen Akzent aber erhält sie
durch die Darstellungskunst der Wessely , die
den liebenden, schmerzlichen Verzicht der
Aerztin glaubhaft zu machen versteht und
(man wird an die Margarete Dur aus „Mas¬
kerade“ erinnert ) schließlich im Verzeihen
wahre menschliche Größe findet. In weiteren
Rollen Elfe Gerhardt , Adrienne Geßner, Eric
Frey und Siegfried Breuer. Die Regie führte
Rolf Hansen, die Musik schrieb Anton P-ofes.

Am Mittwoch Mütterberatung
Die nächste Mütterberatung findet am

kommenden Mittwoch von 14.30 bis 16 Uhr in
den Räumen der .Gesundheitsamtsnebenstelle
Galw , Altburger Straße 12 , statt

Schlußfeier der Landwirtschaftsschule
Die Landwirtschaftsschule Calw hält Ihre

diesjährige Schlußfeier, mit der zugleich die
Feier , des 30jährigen Jubiläums verbunden
sein wird, am Samstag, 10 . März, um 14 .30
Uhr, im „Saalbau Rentschler" in Altburg ab^
Nach Tübingen versetzt

Reg .-Inspektor Hilberer. seither beim Land¬
ratsamt Calw, ' ist an die Abteilung X des In-
nenministeriuiris (Gesundheitswesen) versetzt
worden. Insp. Hilberer hat seinen Di°n «t in ’
Tübingen bereits aufgenommen.

Um den Brotpreis
Nachdem Beratungen über eine etwaige

Subventionierung des Brotpreises .in Bonn im
Gange sind, konnte bisher über den Antrag
des Landesverbandes der Bäckerinnung auf
Erhöhung des Preises für Hausbrot (früher :
Konsumbrot) noch nicht entschieden werden.
Die Preisbehörde des Landratsamts hat an die
Bäckereibetrieb den Aufruf ergehen lassen,
bis zur endgültigen Klärung Hausbrot in aus¬
reichender Menge herzustellen und den Preis
von 0,48 DM je kg einzuhalten.
Besätzun'gsgchäden

Die Frist zur Anmeldung von Besatzungs¬
schäden beträgt nunmehr 90 Tage . Wie aus
Kreisen des Entschädigungsgerichts Tübingen
verlautet , können jetzt auch Belegungsschä¬
den, die durch ausländische Holzschlagfirmen
entstanden sind, und die Belegungsschäden
durch Ausländer (PDR ) beim Entschädigungs¬
gericht in Tübingen, Doblerstraße 6—8 , ange¬
meldet werden.

„Ski und Rodel gut“
Die beiden ersten Monate dieses Jahres

haben wegen ihrer milden Witterung den
Wintersportfreunden eine schwere Enttäu¬
schung bereitet . Anscheinend aber will der
Winter nun die bisherigen Versäumnisse
nachträglich gut machen und beschert uns
in diesen frühen Märztagen nochmals Frost
und Schnee. Auch Wintersportlern mit klei¬
nem Geldbeutel ist also Gelegenheit geboten,
den geliebten Sport in der nächsten Umge¬
bung auszuüben und auf den Höhenlagen des
Kreises (die seit Tagen eine ausreichende
Schneedecke aufweisen) erneutes Wieder¬
sehen mit einer winterlichen Landschaft zu
feiern. Denn die Bergorte melden: „Ski und
Rodel gut“ .

Bagger wieder in Aktion
Der günstige Wasserstand der Nagold hat

die Wiederaufnahme der Abschlußarbeiten
zur Nagoldkorrektion erlaubt . Augenblick¬
lich ist der Bagger der Arbeitsgemeinschaft
Holzmann & Förster (der bislang auf dem
Wimberg tätig war ) dabei, die noch verblie¬
bene Fahrrampe in der Nagold abzutragen
und damit dem Flußbett seine endgültige
Gestalt zu geben.

Enzklösterle gegen Stauseeprojekt im Enztal
Befürchtungen iür Fremdenverkehr und Wiesenwasserung — Ein Gegenvorschlag

Enzklösterle . In seiner letzten Sitzung
befaßte sich der Gemeinderat von Enzklösterle
mit dem Stauseeprojekt im Enztal. Anlaß da¬
zu gab die Sonderseite der Heimatpresse „Das
obere Enztal birgt weiße Kohle “, die wir in
unserer Ausgabe vom 27. Januar veröffent¬
licht haben. Der Gemeinderat von Enzklösterle
nahm zu dem Projekt in folgender Weise
Stellung:

1 . Der Vorsitzende möge Landrat Geißler
davon in Kenntnis setzen, daß diese so bedeu¬
tende Frage anläßlich der demnächst stattfin¬
denden Gemeindebesichtigung zur Behand¬
lung kommt

2. Nachstehende Bedenken bzw. Fragen tau¬
chen bei der Durchführung des Projektes
„Enzkraftwerk Windhof“ auf:

Die vorgesehene Rohrleitung wird im Som¬
mer (in trockenen Jahreszeiten ) die gesamte
Enz vom Rohnbach bis zum vorgesehenen
Krafthaus, Nähe Sportplatz Wildbad, trocken¬
legen; dies bedeutet:

Verlust des gesamten Wässerungsrechtes
aller Wiesenbesitzer des Enztales in der Ge¬
meinde. Um dieses Recht zu nehmen, müßten
die Grundstücksbesitzergehört werden, welche
jährliche Entschädigung an Heu von ihnen
gefordert wird.

Der Gesamtrückgang des Grundwasser-
ständes i$t die weitere Folge , somit würden
aus ' den bisher saftigen Wiesen im Sommer
ausgebrannte nutzlose Flächen entstehen.

tiie Trockenlegung der Enz und die sich
stellenweise bildenden stinkenden Pfützen
dürch die weiterhin bestehenden Abwässer¬
gräben würde sich katastrophal auf das bis¬
her reizvolle Landschaftsbild und den damit
verbundenen Fremdenverkehr auswirken. Die
Anziehungskraft durch die Möglichkeit zur
Nutzung des Fischwassers durch die Kurgäste
würde ebenfalls in Wegfall kommen. Diese
Frage ist außerdem für das Staatsbad Wild¬
bad von besonderer Bedeutung.

Der Fremdenverkehrsverein beabsichtigt
hierzu eine entsprechende Resolution zu fas¬
sen . Besonders zu berücksichtigen ist, daß die
Existenz der Einwohner von Enzklösterle zum
größten Teil vom Fremdenverkehr abhängig
ist.

Wie man allgemein hört , soll die vorge¬
sehene Rohrleitung zur Abfangung sämtlicher
links zufließenden Nebenbäche der Großen
Enz vom Süßbäriile-Rohnbach einschl. bis
zum Kegelbach dienen.

Wie verlautet , soll diese Rohrleitung nicht
unterirdisch, sondern offen vom Rohnbach

Kraftquellen bäuerlicher Kultur
Ein wohigelungener Sri Bierabend der Landwirtscfaaltssdiule Calw

Gechingen . Immer noch ist das Dorf die
Keimzelle des Bauerntums und die Kraft¬
quelle bäuerlicher Kultur . Wir haben aber ge¬
rade heute allen Anlaß, darauf zu achten,
daß diese Werte erhalten bleiben, besonders
um der bäuerlichen Jugend willen, die weit¬
hin von der Landflucht besessen ist Es kann
nicht gleichgültig sein , in welcher Umgebung
die bäuerliche Jugend aufwächst.

Gewiß sind die Mittel heute sehr beschränkt,
um der Landjugend zu dienen. Es gibt jedoch
viele Möglichkeiten , die wenig mehr kosten,
als den guten Willen . Das hat die Landwirt¬
schaftsschule Calw mit ihrem Leiter, Land¬
wirtschaftsrat Pfetsch, bewiesen auf dem
Schüler- und Schülerinnenabend, der im
Saalbau zum „Lamm“ stattfand . Das abend¬
füllende Programm war so reichhaltig, daß
wirklich alle Teilnehmer auf ihre Rechnung
kamen. Schon die Eröffnung des Abends
durch einen Schüler machte deutlich, daß hier
nicht „geschulmeistert“ werden soll , sondern
daß die Jugend auf dem Lande heute mehr
als je aufgerufen ist , die Fragen und Pro¬
bleme der Landwirtschaft lösen zu helfen.
Ganz in dieser Richtung lag ein Vortrag:
„Zweckmäßige Motorisierung in der Land¬
wirtschaft“ , der ebenfalls von einem Schüler
gehalten wurde. Weitere Fachvorträge wur¬
den gleichfalls von Schülern bzw . Schülerin¬
nen bestritten.

In der Aussprache betonte Landwirtschafts¬
rat Pfetsch die Notwendigkeit der Rentabili¬
tätssteigerung in den bäuerlichen Betrieben.
So wie bisher könne es bei der Landwirt¬
schaft nicht weitergehen. Er empfahl die An¬
schaffung von Einachs-Schleppem für Schlep-

entlang der Enz bis Kohlhäusle führen. Hier
taucht die Frage auf : Wie verträgt sich fliese
Leitung im Gesamtbild mit dem romantischen
Enztal? — Ferner befürchten die Grund¬
stücksanlieger eine Zwangsenteignung eines
Großteils der Grundstücke, durch die diese
Leitung führt damit evtl. Pachtverhandlun¬
gen erspart blieben.

Durch die Legung der Rohrleitung ist an¬
dererseits die Hochwassergefahr in keiner
Weise beseitigt noch gehemmt, im Gegenteil,
durch das Staubecken in Sprollenhaus würde
ein noch weit größerer Gefahrenmoment ge¬
schaffen, sowohl bei einem Dammbruchdurch
irgend eine Katastrophe, wie auch bei Bom¬
bardierung durch Eintritt eines evtl. Kriegs¬
falles: die hier eintretenden Folgen wären ein
unübersehbarer Schaden im engen Enztal, be¬
sonders für die Stadt Wildbad.

Wenn man nun all diese Bedenken der Ge¬
fahrenmomente mit in die Planung des Pro¬
jektes zieht, wäre doch zu überlegen, ob sich
nicht eine weit günstigere Lösung dadurch er¬
zielen ließe, daß , das Staubecken gro Einmün¬
dungsdreieck Rohnbaeh-Süßbächle geplant
würde und die vorgesehene Rohrleitung vom
Staubecken Rohnbach zum Kegelbachstau¬
becken durch den Wald geleitet würde, ..Das
wäre eine Kompromißlösung, die EVS wäre
an der Gesinnung der , „weißen Kohle“

, aus
dem Enztal nicht gehindert und für die Ge-:
meinde würden vorerwähnte Gefahrenmo¬
mente und Bedenken picht .,?),ntreten , vZum Schluß miiß noch1,festgestellt werden,
daß das Projekt „feizkraftwerk Windhof“ ge¬
genüber den Feststellungen <3er Ey*5 niit gro¬
ßer Vorsicht zu behandeln, Ist und sehr
schwerwiegende und nachteilige Auswirkun¬
gen für das betroffene Wirtschaftsgebiet, das
mit zu den schönsten Naturgebieten zählt , mit
sich bringt.

Es muß hierbei nochmals betont werden,
daß ein Staubecken kein See im üblichen
Sinne Ist, sondern es ist ein Indüstriewerk ,
das einmal rücksichtslos gegenüber den vor¬
erwähnten Schädigungen ausgenützt werden
wird. Beim Bau dieses Projekts wird man in
erster Linie die Vorteile ln den Vordergrund
schieben und dabei wohlweislich die Nach¬
teile verschweigen.

Es kann daher nicht ernstlich genug vor
einer einmaligen Konzessionserteilunggewarnt
werden. Unter diesen Gesichtspunkten ist der
Kapitalaufwand gegenüber dem energiewirt¬
schaftlichen Erfolg erst einmal einer gewis¬
senhaften Prüfung nach Anhörung beider
Seiten zu unterziehen.

Pergemeinschaften, nicht für einzelne Be¬
triebe. Die Wirtschaftlichkeit der Motorisie¬
rung müsse erst erprobt werden. Sie habe
letztlich nur Aussicht auf Erfolg , wenn die
Feldbereinigung durchgeführt und das Genos¬
senschaftswesen weiter ausgebaut werde. Es
sei Aufgabe der berufenen Fachkräfte , die
Landwirtschaft nicht zu vergewaltigen, son¬
dern zu beraten . Nichts sei notwendiger, als
daß man in der Landwirtschaft wieder dahin
komme , daß der einzelne Bauer mit Freuden
seine Arbeit tue und dafür seinen gerechten
Lohn empfange.

Der gemütliche Teil der Veranstaltung war
ganz dazu angetan, die Kraftquellen der bäu¬
erlichen Kultur zu stärken . Gesangsvorträge,
Gedichte und Zwiegespräche ließen längst
verschüttet geglaubte Werte des Bauerntums
wieder lebendig werden. Alles war so ur¬
wüchsig , original und echt bäuerlich, so un¬
gezwungen und ganz ohne städtische Kultur¬
tünche, daß man wirklich von einem wohlge¬
lungenen Dorfabend sprechen kann . Allen
Mitwirkenden den herzlichen Dank und „Auf
Wiedersehen“ !

Rötenbach . Am 6 . März darf der frühere
Postbote Ulrich Kusterer seinen 77 Geburts¬
tag feiern. Der Altersjubilar befindet sich
nach einem Krankenhausaufenthalt vorüber¬
gehend bei seiner Tochter in Hirsau. — Sei¬
nen 75 . Geburtstag feiert Johannes Hamann
am 11 . März. Er ist noch verhältnismäßig
rüstig und zeigt reges Interesse an seinem Ko¬
lonialwarengeschäft. Beiden Jubilaren wün¬
schen wir einen erträglichen Lebensabend.
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Erfahrene Tierhalter
wissen , daß nur in den einschlägigen
Geschäften der echte
Brockmanns Futterkalk
»Zwergmarkec erhältlich Ist . Seine Beifütte¬
rung macht sich durch gesunde Aufzucht ,schnelle Mast und hohe Leistung bezahlt .
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Wollstrumpfgarn
'00 9 0M

feiner Kammgarn 2,95
Sportwolle , 25 Farben 2,95
Sportwolle B

feines Kammgarn 3/30
Baumwollstrumpfgarn1,60
Babygarn natur 1,1 S

welB 1,25 farbig 1,45
Steppdecken uok2oo,stück dm

Krauswolle 45,00Sthafwolle 69,50Daunen 169,00
Skihemden , G,übe 34-42, rat-,

blau - oder grilnkorriert 10,90
Versand per Nachnahme , ab20,— DM portofrei .Garantier ROdtgoberedii bei
Nichtgefollen . Qualitätsmuster
und Farbenkarte kostenlos .

Agrippina
Textil - Verjandhaut
Beruberg-RefrathlSl

Automarkt
Neuwertiger Lkw, Baujahr 1950,

Opel - Blitz
1,5 t . mit allen Schikanen (Radio ,Heizung, kompl. plane , ln sehrgepfl. Zustand, Umstände halberzu verkaufen Münsingen, AltesLager, Foyer

W&M

Es lolu .t sich , <3cn neuen Katalogüb . 900 Werkzeuge grat . anzuford
Westf .- Werkzeugco . Hagen 1481 .W

,Hlcoton *, altbewährt gegen

Bettnässen
Preis OM 2.65. Zu haben in allen Apotheken

Warum Baukoste nxuvcUutt ? Dafür
eig , Blum - Fertighaus a . Teilzhlg .
Blum & Cie . , 86c . Biefcld

Gold , Silber, Münzen, Schmuck ,
Juwelen kauft zu Höchstpreisen
[ . ahn Stuttgarts Arminstr 38

Zu verkaufen : 1 Krad , DKW SB
500 mit Beiwagen , Baujahr 1938 .Württ Forstdirektion Tübingen,Schwabstraße 20

Warum zögern? wir geben jetzt Win -terrabatt. Alle Motorradmark, lie¬ferbar ab 3.20 wöchtl. lt Bildka¬talog. Häßler. Hamb .-Stell. 631

Reifen
für Pkw und Lkw in allen Grö¬ßen, Gumml-KG ., Wangen/Allgäu

Für den Erfolg Ihrer Anzeige
bürgt die weite Verbreitung und die
große Beliebtheit der Heimatzeitung

Unterricht

ISpöhrerschule
Calw

Privat« Handelsschule mit Schüler- und Tachterheü »
Kfm. Lehrgebiete , Rechts -, Steuer- und Wlrtschatts -

/ c-i... , , künde, Sprachen, Schulung von Kriegsteilnehmern,' äChWflrZWfllg Sorgfältige Erziehung u . Ausbildung vom 14, Jahr ab

Gewaltige Klangfülle und kristallklare Tonreinheit
kennzeichnen den 9-Kreis -Spitzenempfänger SABA-

Freiburg W 10. Ein eingebauter UKW - Teil er¬
möglicht völlig störungsfreien UKW - Empfang. Ihr
Rundfunkhändler führt Ihnen diesen Großsuper un¬
verbindlichvor . Bequeme Teil za h I u n g .

Hervorragendbewährt bei :
Rheuma
Ischias
Gicht

Hexenschuß
Nerven - und
Kopfschmerzen

Erkältungen • GrippeTabletten
Die hervorragende Wirkung vonTogal ist von mehr als 7000 Ärzten,Professoren und Kliniken des In- und Auslandes bestätigt . ,Togal
verdient deshalb auch Ihr Vertrauen. Überzeugen Sie sich durch
einen Versuch I Verlangen Sie aber ausdrücklich Togal — es gibt
keinen Togal-Ersatz ! In allen Apotheken. DM 1 . — u . DM 2 .50 .

GläRzcncle ExiSAiu
Sofort, u . lfd . großes Dauerein¬
kommen wird allerorts zuverläss.
Pers. geboten . Näh. d . Abt. I. In¬
dustrieerzeugnisse , (14a ) Böblingen
(Württ .) , Schließfach 42

Junger Herrenfriseur nach Tuttlin¬
gen gesucht. Zuschriften u. G 760
an die Geschäftsstelle

Tüchtige Friseuse sofort gesucht.
Salon Meiser, Tuttlingen , Bahn¬
hofstraße 31

Köchin
für Kinderheim am Genfer
See gesucht .Zuschr. unt. G 749 an die Ge¬

schäftsstelle

r «w,
.

D«m jungen Monn 'VVjlzur

Konfirmation ^
das

ERSTE GESCHENK ^

Stellenangebote
Mittlere Werkdruckerei Idder franz. Zone Württem¬
bergs sucht ledigen

Drucker
nicht unter 24 Jahren, in
Dauerstellung,Ang. unt . R87 an das Schwab.

Tagblat*

Seriöse , verdienstgewohnte
Privatvertreter
Koioonenführer , Bez.-Ver-
treter f , erstkl. , preiswerte
Regenmäntel
u . a. Art gesucht. Sehr gu¬ter Verdienst, tägl . Geld.
MAGNUS -VERSAND
Hamburg 1, Danielstraße 93

Holzhandlung im Ruhrgebiet sucht
gewandten
Einkäufer
mit Beziehungen zu Waldbesitz
u . Sägewerken zwecks Einkauf v.
Fichten-Stamm- , Faser- u . Gru¬
benholz, Stangen u . Schnittholz
auf Provisionsbasis . Zuschr.

' unt.
G 759 an die Geschäftsstelle •
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Das Adreßbuch Mir den Welthandel
(deutsch , französisch , englisch , spanisch )
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I

ffut hohem , I

Ugekali! I
EIER - NUD.EL

Wirtschafterin zum 15 . März f . Ge¬
schäftshaushalt gesucht, welche
ehr! . , fleißig , im Kochen, Backen
und allen Hausarbeiten selbst , u,
perfekt ist . Gute Behandlung u.
Bezahlg. Hilfe vorhanden. Frau
Fischer, Ulm/Do ., Heidenheimer
Straße 14

Auf l . oder 15. April in gepflegten
Haushalt eine evgl .
Haustochter
gesucht. Familienanschluß. Bild¬
angebote an Frau Luise Maute,Bodelshausen, Kreis Tübingen

Gut rasiert - gut gelaunt !

Achtung !
Bei Bedarf an Fer¬
keln, Läufern und

tragenden Sauen wollen Sie bitte
von meinem äußerst günst. An¬
gebot Gebrauch machen. Sie kön¬
nen bei mir haben: westf . , Olden¬
burg. , hannov. , holstein . Rassen.
Preise freibleibend ab hier. Bis *
Wochen 38 DM , 6 Wochen 38—45
DM , 6—« Wochen 45—52 DM , 8—10
Wochen 52—58 DM , 10—12 Wochen
58—65 DM . Läufer, tr . Sauen auf
Anfrage Preisermäß .- ab 5 Stück.
Keine Sehwierigk . bei Abnahme,
da alle Tiere kreistierärztl . unter¬
sucht z . Vers, kommen . Verpack,
nehme Ich z . angeb. Preis zurück.
Versand per Naehn. Joh. Gro -
chowski, Buer 1. WestT., Nienhof-
str. 7 (Bahnstation bitte deutlich
schreiben)

Welch , jg. Arbelter(in) übern, schön.Nebengeschäft , Muster grat. EmstKunz, (17b ) Lahr-Dinglingen

i
IV - 16. MÄRZ
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INTERNATIONALE
FRANKFURTER

‘ MESSE

Bauarbeiter für Australien
Wir suchen für einen 2—3jährigen Ubersee-Einsatz
Bauführer für Eisenbefonarbeiten, Eisenbieger und
Eisenflechter, mehrere Spezialisten für Stahlkon¬
struktionen .

LGZ -Baugesellschaft Frankfurt/Main
z . Hd . v . Dipl.-Ing. Hans Fritz , Tübingen Reutlinger Sir . 58

An unsere Stromabnehmer
Die Erhöhung der Kohlenpreise und der Frachten hat uns
seit 1. Dezember 1950 erhebliche Mehrkosten verursacht. Auf
Grund von Ausnahmegenehmigungen der Wirtschaftsmlniste-
rien Würtemberg-Baden vom 26 . Februar 1951 und Württem-
berg-HohenzolIern vom 27. Februar 1»51 haben wir den Ar¬
beitspreis der Tarife für Haushalt, Gewerbe und Landwirt¬
schaft von 9 auf 10 Dpf . Je Kilowattstunde erhöht. Der Ar¬
beitspreis von 8 Dpf je Kilowattstunde (Kochstrompreis) bleibt
imverändert , die Grundpreiszuschläge dieses Tarifes werden
erhöht . Im übrigen bleiben die Kleinabnehmertarife unver¬ändert. Die erhöhten Preise gelten erstmals für die laufende
Abrechnungsperlode.
Die Erhöhung der Preise für Sonderabnehmer wird diesen
unmittelbar mitgeteilt .

Energieversorgung Schwaben A. G.
Stuttgart , 27 Februar 1951
Btberach.

Der Bottin gibt Ihnen die Möglichkeit, Ihr Unternehmen und
Ihre Erzeugnisse in den tü nt Erdteilen bekannt zu machen

Stellen Sie den BOTTIN in den Dienst Ihrer Exportwerbung
AN NU AI RE DU COMMERCE Dl DOT - BOTTIN - PARIS
FÜR DEUTSCHLAND : PAUL STAUDENMAYER , LINDAU, BODENSEE

[ Seriöser Anzeigenvertreter gesucht

Offertbriefeauf Stellenanzeigen
Auf die in unserer. Heimatzei¬
tung angebotenen Stellen gehen
so viele Angebote ein . daß die
Firmen nicht in der Lage sind,
alle Einsendungen sofort sorgfäl¬
tig zu überprüfen und die Stelle
mit der richtigen Kraft zu beset¬
zen. Voreilige Reklamationen sei¬
tens der Einsender von Zeugnis¬
unterlagen führen deshalb meist
zu einer Verärgerung, die sich
nicht zum Vorteil des Stellungsu¬
chenden auswirken

/fl{agwb£SChMM(teä J JjfihäSßlZ
dringtsofortspürbare BesserungbebSodbrennen,Mogendrurk. Yerdauungntiimgen u.a.nermerr ‘

tlogenbmbwerden. Pah/erform WTM : 80u . 1.60

I An alle Mltglladar, dl« nach Haupt-Tarifen var-clohert sind und keine Leistungen tOr AprU bttOez. 1#« beansprucht haben, vergüten wir alt

Beltragsrflckgewähr
2 Monatsbeiträge

Süihbn auch SU Ver » icherung * i « hvti beim

QiDziaerVeremBarmenia
Krankenveriicherung auf Gbgensaltlgkblf

X Bezirkidirektion Stuttgart, Königitrafje 14

Bitte hier abteennen und ausgefüllt als Drnobsnche einsendeq
Unterbreiten Bi« mif (j)re Teilt* - l(0it«nlg» and unverbindlich
Karne

Anschrift

,üüii

Tc:;t f :
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Vas Programm
Fußball

Oberliga Süd , 1. Liga : Mannhelm -Waldhof — VfB
Mühlburg (Sa .) ; FC Singen — 1860 München ; FC
Nürnberg — FSV Frankfurt ; VfB Stuttgart - VfR
Mannheim ; Eintracht Frankfurt — Darmstadt 98 ;
VfL Neckarau — SpVgg Fürth ; BC Augsburg gegen
SSV Reutlingen ; Kickers Offenbach — Schweinfurt
05 : Bayern München — Schwaben Augsburg .

Oberliga Süd , 8. Liga : Wiesbaden — Duriach ; Ar -
heilgen — Hessen -Kassel ; Bückingen — Stuttgarter
Kickers ; Straubing — Freiburg ; Regensburg gegen
Pforzheim ; Tübingen — Aschaffenburg ; Ulm 48 ge¬
gen Cham ; Konstanz — Wacker München ; Bamberg
gegen Bayern Hof .

Oberliga Nord : Hamburger SV — Altona 93 (Sa .) ;
Concordia — Werder Bremen ; Arminia Hannover
gegen Eimsbüttel : Göttingen 05 — St . Pauli ; Braun -
schweig — Eintracht Osnabrück ; VfL Osnabrück ge¬
gen Itzehoe ; Bremer SV — Oldenburg ; Bremer¬
haven 93 — Holstein Kiel .

Oberliga West : Schalke 04 — Fortuna Düsseldorf ;
1. FC Köln — "Duisburg ; Katernberg — Rheydt ;
Dortmund — Oberhausen ; Aachen — Dellbrück ;
Hamborn 07 — Essen ; München -Gladbach — Mün¬
ster ; Erkenschwik — Horst Emscher .

1. Amateurliga Württemberg : Gmünd — Aalen ;
Laupheim — VfL Schwenningen ; Ebingen — Stutt¬
garter Sportclub ; Kirchheim — Weingarten ; Korn -

westheim — Stuttgarter Spfr . , Feuerbach — Tail¬
fingen ; Eislingen - Sindelflngen ; Friedrichshafen
gegen Zuffenhausen ; Trossingen — Untertürkheim .

II . Amateurliga Südwürttemberg , Gruppe Nord :
Calmbach — Balingen ; Eningen — Rottenburg ; Gos -
heim — Spaichingen : Schramberg — Mössingen ; He -
chingen — Metzingen ; Schwenningen — Pfullingen .

Gruppe Süd : Ravensburg — Aulendorf ; Linden¬
berg — Buchau ; Riedlingen — Lindau ; Sigmaringen
gegen Wangen ; Baienfurt — Schwendl ; Saulgau ge¬
gen Biberach : Ehingen — Sigmaringendorf .

Handball
Württemberg : Oßweil — Schnaitheim ; FA Göp¬

pingen — Tschft . Göppingen : Stuttgarter Kickers
gegen Holzhelm .

Südwürttemberg , Gruppe Nord : TSG Reutlingen
gegen Freudenstadt .

Ringen
Württemberg : Münster — Göppingen ; Tuttlingen

gegen Stuttgart - Ost ; Zuffenhausen — Feuerbach ;Ebersbach — Süßen ; Untertürkheim — Schorndorf .

Tischtennis
Weltmeisterschaften in Wien vom 2. bis 10. März .

Wintersport
Zweite internationale Skiflugwoche in Oberstdorf .

Abfahrtslauf in Bernau .

Sitbenireif am tloris-Himmet1
Vorentscheidung über Abstieg in Augsburg / 2. Liga : Kickers ungefährdet

Schon am 2. Jage 132 m JJtug “
Finnen lassen aufhorchen / Bester Deutscher : Brutscher mit 127 m

Erstmals wurde bei der zweiten internationalen
Skiflugwoche in Oberstdorf am Donnerstag die 130-
Meter -Grenze übersprungen . Den weitesten Sprung
des Tages stand der lS.lährige Finne Luiro Tauno
mit 132 Meter . Tauno , im Zivilberuf Elektriker und
eine der Nachwuchshoffnungen des finnischen Ski¬
sportes . blieb damit nur um drei Meter hinter dem
im Vorjahr aufgestellten inoffiziellen Weltrekord
des Schweden Dan Netzell zurück . Altmeister Sepp
Bradl (Österreich ) , der am Eröffnungstag 124 Meter
geflogen war , stand 130 Meter und placierte sich da¬
mit vor dem ersten Deutschen , Toni Brutscher
(Oberstdorf ) , der 127 Meter sprang . Dan Netzell
(Schweden ) sprang 125 Meter , Sven Pettersson
(Schweden ) 125 Meter , und der Schweizer Andreas
Däscher flog in vorzüglicher Haltung 114 und 117
Meter weit .

Die Flugversuche mußten am Donnerstag bereits
vor 15 Uhr abgebrochen werden , da ein starker
Wind das Springen gefährdete .

Insgesamt ereigneten sich am 2. Tag zehn Stürze ,
von denen die Hälfte von deutschen Springern her¬
beigeführt wurden . Auch der Tagesbeste Luiro
Tauno (Finnland ) konnte einen 131-Meter -Sprung
nicht durchstehen .

Man darf gewiß sein , die Ouvertüre der 2. In¬
ternationalen Skiflugwoche von Oberstdorf hat in
der ganzen Welt Staunen und Bewunderung aus¬
gelöst . Experten aus Skandinavien , aus Österreich ,
aus der Schweiz und aus Deutschland gaben nach
dem ersten Tag dieser fünftägigen Skiflugwoche zu
verstehen , daß man einen solchen imposanten Auf¬
takt nicht erwartet hatte . Bei ungefähr gleichen
Voraussetzungen wurden in diesem Jahr 37 Sprünge
über 100 m und 15 Flüge über 110 m registriert ,

Nun doch Uracher Skispringen
Nachdem die Witterung inzwischen beständiger

geworden ist , hat sich Skivater Greiner entschlos¬
sen , nunmehr aufs Ganze zu gehen und den mehr¬
mals verschobenen Sprunglauf an der großen Zit -
telstadtschanze am Sonntag durchzuführen . Seit
Mittwoch führen die Uracher Skisportler den not¬
wendigen Schnee herbei , wovon es im Tale selbst
zur Genüge hat . Auch sind die Springer bereits
benachrichtigt , von denen die Mehrzahl bereits zu¬
gesagt hat . Selbst Springer der deutschen Spitzen¬
klasse haben ihre früheren Meldungen erneuert .
Das große Uracher Skispringen weist eine gute Be¬
setzung auf , so daß um den Titel eines Tages¬
besten ein heißer Kampf entstehen wird .

während am ersten Tag des Vorjahres , als die
Mammutschanze in der Zimmeroy eingeweiht wor¬
den war , 16 Flüge über 100 m und 6 über 110 m ver¬
zeichnet wurden .

Die gelungene Ouvertüre von Oberstdorf 1951 wird
von Fachleuten darauf zurückgeführt , daß man im
aerodynamischen Skiflug gewaltige Fortschritte ge¬macht hat . Jener Stil , den der Olympiasieger 1924
von Chamonix , der Norweger Tulline Thams , erst¬
malig demonstrierte , ist die Voraussetzung für das
Weitenfliegen auf Mammutschanzen Man darf schon
allein deshalb sicher sein , daß das Oberstdorfer Er¬
gebnis auch in Norwegen

' mit größtem Interesse
verfolgt wird . Wir wissen , daß auch norwegische
Springer in Oberstdorf gerne dabei sein würden ,daß Sigmund Ruud , der Chef des Springerkomitees
der FIS . das Skifliegen nicht ablehnt . Mit seinen Ka¬
meraden aus Kongsberg wird Sigmund Ruud all¬
abendlich am Lautsprecher sitzen und die Ergeb -
nise abhören . Dabei wird sie nicht nur das groß¬
artige Abschneiden der Schweden , sondern auch die
gesteigerten Leistungen der jungen deutschen
Springergarde interessieren .

In Oberstdorf herrscht in diesen T ^gen wieder
Springerfieber . Erfreulich ist . daß der Kult , der im
Vorlahr in unsportlicher Weise mit den Oberstdor¬
fer Soringern und vor allem mit Sepp Weiler ge¬trieben wurde , nicht mehr in Erscheinung trat .

Kurz berichtet
Dr . Hildesuse Gärtner (Freiburg ) , die deutsche

Ski -Meisterin in der alpinen Kombination und im
Spezialslalom , gewann am Donnerstag das Davo -
ser Dorftaelli -Abfahrtsrennen über 2,7 Kilometer
bei 640 Meter Höhenunterschied in der Damen¬
eliteklasse mit der Tagesbestzeit von 2 :42 Minuten
vor der Schweizerin föa Schoeofer mit 2:58 8 Minu¬
ten und Hilarv Laing (England ) mit 3 :19 2 Minuten
Siegerin in der Juniorenklasse wurde Evi Lanig
(Deutschland ) mit 2 :50.2 Minuten .

* '
Der mehrfache deutsche Meister der 350-e ^m -

Klasse , Wilhelm Herz ist mit einem Stab der NSU -
Werke auf dem Hockenheimring zu Rekordversu¬
chen eingetroffen , um sich durch einige Proberun¬
den mit der sNl -ccm -Komoressormasdvne vertraut
zu machen . Wie von den NSU -Werken bekannt
wurde , soll auch in diesem Jahr versucht werden ,
den absoluten GaschwindigkeUsrekord des BMW -
Fahrers Ernst Henne zu brechen . Dieser Rekord ,
der noch vor Ausbruch des Krieges aufgestellt
wurde , liegt bei 279 km/st .

„ Kleeblatt “ und „ Club “ liegen bereits an der
Spitze der Südliga . Aber die Meute der schwäbi¬
schen , hessischen und badischen Verfolger sitzt den
ruhmreichen Altmeistervereinen aus der Noris auf
den Fersen . Vielleicht gelingt es den Fürthern und
Nürnbergern sich in dieser Hetzjagd erfolgreich ab¬
zusetzen .

Dazu bedarf es aber zweier Glanzleistungen . Der
„C lub ' erwartet den FSV Frankfurt im
Zabo . Im Vorspiel trennte man sich 1:1, wie über¬
haupt beide Mannschaften gern „halbpart “ machen .Diese Lösung würde den Frankfurter Gästen viel¬
leicht genügen , denn sie stehen nach Verlustpunk¬ten am günstigsten . — Noch viel schwerer dürften
es die F ü r t h e r beim VfL Neckarau haben ,der sich in letzter Zeit erfolgreich als Favoriten -
töter betätigte . Rein gefühlsmäßig möchte man die
Fürther für stark genug halten , die Abwehrtaktik
der Neckarauer zu durchkreuzen . — Der VfB
Stuttgart hat einiges gutzumachen Da die
Mannheimer Ra 'senspieler auswärts nur hal¬ben Wert haben , könnte das Vorhaben des VfB ge¬
lingen . — Ähnlich schwer wie Fürth hat es der
VfB Mühlburg . Nach der Pleite gegen Neckaraukann man der Tauchert -Elf gegen den SV Wald¬hof nicht ganz trauen . In den Übrigen Spielender Südliga könnten Revanchen der Gastgeber fäl¬
lig sein . Am schwersten wird es dabei der FC Slh -
gen gegen 1860 München haben . '

Eine wichtige Vorentscheidung um den Abstiegfällt in dem Treffen BC Augsburg — SSV
Reutlingen . Sollte der BCA siegreich aus die¬
sem , bestimmt mit äußerster Härte durchgeführten
Kampf hervorgehen , verbleibt ihm noch eine kleine
Chance für den Klassenerhalt . Heißt der Sieger
Reutlingen , darf der südwürttembergische Vertreterim Oberhaus mit Recht hoffen , sich in der ersten
Liga halten zu können , da er von allen Abstiegs¬bedrohten relativ die leichtesten Spiele noch zu be¬
wältigen hat '.

*
Mit 40 :12 Punkten liegen die StuttgarterKickers nach 26 Spieltagen vorne . Wer will sie

verdrängen ? Nach menschlichem Ermessen dürfte
dies für ieden der Verfolger ein hoffnungsloses Un¬
terfangen sein . Auch morgen sollte der Spitzenrei¬ter in Böckingen klar die Oberhand behalten ,wenn auch nicht verkannt werden darf , gegen Stutt¬

gart werden sich die Heilbronner mit allen Mittelnins Zeug legen . — Von den Konkurrenten um PlatzNr . 2 hat Jahn Regensburg die leichteste
Aufgabe . Auf eigenem Platz ist der auswärts recht
unbeständige 1. FC Pforzheim leicht zu „ver¬
speisen “ . — Wesentlich schwerer haben es Chamund Bayern Hof . die viel Glück haben müssen ,wenn sie in U 1 m bzw . Bamberg erfolgreich be¬stehen wollen .

In Wiesbaden hat der ASV Durlach an¬zutreten und dürfte wohl letzt schon die Minus¬
punkte entsprechend verbucht haben . - Offen da¬
gegen ist die Begegnung SG Arheilgen gegenHessen - Kassel Es wäre kühn , die eine oder
andere Mannschaft vorzeitig zum Sieger zu stem¬
peln . — Die Konstanzer .Seehasen “ habennoch mächtigen Appetit auf Punkte und hoffen , ihn
gegen Wacker München etwas stillen zu kön¬nen . Es bliebe noch die Möglichkeit , daß aus der
Hoffnung eine kalte Dusche mit bayerischem Bierwird . — Freiburg will sein wechselndes Glück in
Straubing versuchen . Mit welchem Erfolg , istschwer abzuschätzen . — Der Tübinger SV hatwieder etwas Hoffnung geschöpft . Nicht auf Klas¬senerhalt , das ist vorbei , aber wenigstens nochehrenvoll aus der 2. Liga auszuscheiden . Nach der
guten Beurteilung in Pforzheim dürfte 1 eine in ^

-tc ssante Begegnung gegen Aschaffenburgzu erwarten sein .

Hält der Altmeister den Anschluß ?
TSG Reutlingen — SV Frendenstadt

In der einzigen Handball -Begegnung treffendie beiden alten Rivalen TSG Reutlingen — SV
Freudenstadt aufeinander . Das Rennen um den 2.und 3. Platz sieht nun den VfL Pfullingen nach sei¬
nem 8 :6 ln Freudenstadt mit einem Punkt Vor¬
sprung als ersten Bewerber auf den 2. Tabellen¬
platz , vor den nach Verlustpunkten gleichen SVWellstetten und TSG Reutlingen . Nach dem De¬bakel der Achalmstädter am letzten Sonntag , wirdes Ihnen auch auf eigenem Platz nicht leicht fallen ;dem Tabellenführer die erste Niederlage beizubrin -
gen . Mit einem erneuten Punktverlust sind sie aber
endgültig abgeschlagen und müssen mit . einem Platzin der Landesliga vorlleb nehmen .

Ebingen mit Jabettenführer stürzen
Südwürttembergs Vertreter diesmal mit guten Aussichten

Als die wichtigste Begegnung des Sonntags kann
man das . Treffen in Ebingen bezeichnen , wo der
Tabellenführer , Sportclub Stuttgart , an -
treten muß . Beide Mannschaften zeigten sich in den
letzten Spielen meist von der guten Seite und es
ist kaum anzunehmen , daß die Gäste wieder einen
0 ;4-Sieg über die Platzherren erringen können . In¬
wieweit sich Jedoch Ebingens Platzvorteil auswirkt ,wird erst der Sonntag zeigen . — Eislingen
überraschte in letzter Zeit stets durch seine Unbe¬
rechenbarkeit und war meist dann in Überform ,wenn man es am wenigsten annahm . Unter diesen
Vorzeichen ist die Partie für die Gäste aus Sin -
delfingen noch keineswegs gewonnen . — Ein
interessanter Lokalkampfschlager wird sich in
Gmünd gegen Achalm abspielen .

Eine letzte Chance bietet sich diesmal Tailfin¬
gen . um sich nochmals vom Tabellenende zu lö¬
sen . Allerdings ist hier ein doppelter Punktgewinnim Feuerbacher Tal notwendig , was jedochnicht so einfach sein dürfte . Das Vorspiel endete
torlos . — Kornwestheim brachte es in den
letzten vier Spielen zu 6 Pluspunkten und unter¬
strich damit deutlich seinen Formanstieg . Ob dieser
allerdings genügt , um den Sportfreundenzwei wertvolle Punkte abzunehmen , ist fraglich . —
Trossingens Stern ist seit einiger Zeit stark
im verblassen und die Platzherren sind weit ins
Mittelfeld zurückgefallen . Daß es den Gastgebern
gerade gegen Untertürkheim gelingt , wieder
zu Punkten zu kommen , ist kaum anzunehmen ,wenn auch eine Überraschung nicht von der Hand

zu weisen ist . — Eine rein südwürttembergische An¬
gelegenheit ist die Begegnung Laupheim gegenSchwenningen . Fast punktgleich behauptenbeide Mannschaften einen guten Platz im Mittel ' cldund wir sind geneigt , eine Punkteteilung anzuneh¬men . — Kirchheim empfängt Weingartenund sollte zu Hause etwas deutlicher als im Vor¬spiel gewinnen . — Friedrichshafen hatZuffenhausen als Gast

Südwest-Handballmeisterschaft1951
Die südwestdeutsche Arbeitsgemeinschaft hat die

Terminliste zur Abwicklung der letzten Meister¬
schaft herausgegeben . Bis heute stehen aber nurder mehrfache Meister SG Haßloch (Rhe -nland -
Pfalz ) und Grün -Weiß Obermendig (Rheinland ) end¬
gültig fest . Der Vertreter unseres Landes wird wohlnach dem Stand der Dinge zwischen Ravensburgund Freudenstadt ermittelt werden und dabei sojf -ten die Oberländer das bessere Ende für sich "be¬halten können . Auch er südbadische Vertreter stehtnoch nicht fest und dort wird die Entscheidungzwischen dem Altmeister SV Schutterwald und TVNiederbühl liegen .

18. 3. Haßloeh — Obermendig ; 25. 3. Obermendiggegen Südwürttbg . ; Südbaden — Haßloch ; 1. 4 . Süd¬baden — Obermendig ; Südwürttbg . — Haßloch ; 8. 4.
Südwürttbg . — Südbaden ; 16. 4. Obermendig — Haß¬loch ; Südbaden — Südwürttbg . ; 23. 4. Südwürtfbg ,gegen Obermendig ; Haßloch — Südbaden ; 29. 1 .
Obermendig — Südbaden ; Haßloch — Südwürttbg .

Die 7Zund.funkproQrcun .me der nächsten lüocfie
Süddeutscher TZundtunk

Gleichbleibende Sendungen im UKW -
Programm . 18.45, 21 .00 22.40 und 23.10
Nachrichten 18.50 Zwischen Rhein und
Neckar . 19.00 Abendmelodie . 22.00 Stimme
Amerikas 22.30 Leichte Musik am späten
Abend (außer Samstag ) . 23.00 Aktueller
Bericht .
Sonntag , 4, März :

7.00 Sonntagsandacht . 7 .15 „Rotgewand ,
Rotgewand . . ." Sommersingen in Schle¬
sien 7.40 Volksmusik . 8 .30 Aus der Welt
des Glaubens . 8.45 Kath . Morgenfeier . 9.15
Geistliche Musik . 9 .45 Kunstkalender im
Monat März . 10.30 Melodien am Sonntag -
morgen . 11.00 Lebendige Wissenschaft .
11 .20 Musikalische Tagesfragen . 11.30 Joh .
Seb . Bach , Kantate Nr . 22 . 13.00 Neue
Schallplatten . 13.30 Aus unserer Heimat .
14 .00 Stunde des Chorgesangs . ’ 4.30 Kin¬
derfunk . 15.00 Geliebte Operettenmelo¬
dien . 17.00 „Das brave Gespenst " . Hör¬
spiel . 17.50 Das Rundfunk -Unterhaltungs¬
orchester . 18 .55 Totoergebnisse . 19.30 Sport
am Sonntag . 20.05 Aus Konzert und Oper .
22.00 „ O wie peinlich . . ." Uber die Ent¬
stehung des Damenstrumpfes . 22.30 Im
Rhythmus der Freude . 24.00 Schweden¬
platte .

UKW -Programm : 20.05 Vom Guten das
Beste . 21 .10 Gäste im Funkhaus . 22.30 Joh .
Brahms .
Montag , 5. März :

15.30 Kinderfunk . 16.45 Uber neue Bü¬cher . 17.00 Konzertstunde . 18.25 Musik z .Feierabend . 19.30 Was meinen Sie dazu ?
20 .05 Fahrt ins Blaue . 21.15 Rendezvous
am Montagabend . 21.55 Zur Lage in Ost¬asien . 22.05 Das Porträt des zeitgenössi¬schen Komponisten . Alban Berg . 22.50
„Persönlichkeit u . Spezialistentum " . Dis¬kussion . 23.25 Orgelmusik .

UKW -Programm : 20.05 „Stella “ . Schau¬
spiel . 21 .15 Von fremden Menschen undLändern .

Dienstag , 6. März :
10.45 Konzertstunde . 15.30 Julius Baßler

am Klavier . 16.50 Frauenfunk . 17.05 Fran¬
zösische Impressionisten . 17.45 Wie ’s da¬
heim war . Im Elbtal . 18.20 Klänge der

Heimat . 19.90 Mensch und Arbeit . 20 .05
Von,Heimat zu Heimat . 20.45 Kleider ma¬
chen Leute . 21.55 Blick in die Welt . 22 .05
Als die Türkei noch ein Märchenland
war (2. Folge ) . 22.50 Tanzmusik . .UKW -Programm : 20.05 Sie sind uns ein
lieber . 20.35 Tanzmusik . 21.30 Es spielt
der Leierkastenmann .

Mittwoch , 7. März :
14.30 Kinderfunk . 15.30 Karl Kleber am

Klavier . 16.00 „Dichter — Vagabunden .“
Hörfolge . 16.15 Zwei rechts — zwei links .
17.00 Für Eltern und Erzieher . 17.15 Junge
Künstler stellen sich vor . 18.20 Musik zum
Feierabend . 19.30 Innenpolitische Umschau .
20 .00 Sind Sie schon UKW -Hörer ? 20 .05
„ Karussell im Regen “ . Hörspiel . 21.00
Zeitgenössische Musik . 22.05 Als die Tür¬
kei noch ein Märchenland war . 22.50 Mu¬
sik aus amerikanischen Tonfilmen .

UKW -Programm : 20.05 „Es war in Schö¬
neberg “. 21.40 Das kleine Ensemble .
Donnerstag , 8. März :

10.45 Deutsche Meister . 13.30 Hub . Deu -
ringer , Akkordeon . 16 .50 „Der Baron auf
dem Laufrad “. 17.10 Die Volksmusik spielt .
18 .25 Schöne Opernmelodien . 19.30 Sport
gestern und heute . 20 .05 Gute Tropfen .
Kabarett . 22.05 Als die Türkei noch ein

Märchenland war . 3 Folge . 22.40 Chor¬
musik . 23.00 Bachs Einfluß auf das Schaf¬
fen von Frederik Chopin .

UKW -Programm : 20.05 Die Verantwor¬
tung der Naturwissenschaft . 20 .35 Zeitge¬
nössische Musik . 21 .05 Die Frau von drei¬
ßig Jahren . Novelle . 21 .30 Die Sonate .

Freitag . 9. März :
15.30 Kinderfunk . 16.45 Über neue Bü¬

cher . 17.00 Froh und heiter . 18.20 Musik
zum Feierabend . 19 .30 Im Namen des Ge¬
setzes . 20 .05 Symphoniekonzert . 21.15 Wege
zur Dichtung . 21.30 Klaviermusik . „22.05
Tanzmusik , 22 .45 Komische Käuze . 23.15
Zur Unterhaltung .

UKW - Programm : „Die Palette “. Unter¬
haltsamer Abend
Samstag , 10. März :

10.45 Kinderlieder zeitgenössischer Kom¬
ponisten . 11.00 Konzertstunde . 13.45 Sport¬
rundschau . 15.00 Unsere Volksmusik . 15.40
Jugendfunk . 16.45 Filmprisma . 17.00 Vom
Guten das Beste . 17.15 Kleines Konzert .
17.45 Mensch und Arbeit . 18.00 Die Woche
in Bonn . 18.20 Das Orchester Heinz -Hoff -
mann -Glewe . 19 .30 Zur Politik der Woche .
20 .05 Frohes Raten - gute Taten . 20.45
Was Sie wünschen . 22.05 Die schöne Stim¬
me : Enrico Caruso “2.30 Die Rundfunk¬
tanzkapelle . 23.10 f. adle z . Mitternacht .

UKW -Programm : 20.05 „Der junge
Verdi “. 21 .45 Worte zum Sonntag .

Zwischenspiel . 23.15 Exotische Musik (II ) . Mittwoch , 7. März :23.30 Jazz 1951 !
Mittwoch , 7. März :

14.00 Für die Schuljugend . 15.00 Nach¬
mittagskonzert . 16.00 Aus Wissenschaft u .Technik . 16.50 Bücherschau . 17.10 Sang u .
Klang im Volkston . 20.00 Bunter Melo¬
dienreigen . 21.30 Stimme der Gewerk¬
schaften . 21.40 Unsere kleine Auslese ,
22.20 Klaviermusik
Donnerstag , 8. März :

14.00 Kinderliedersingen . 15.00 Wirt¬
schaftsfunk . 15.15 Nachwuchs stellt sich
vor . 15.45 Zeitschriftenschau . 16.45 Die
Kunst , Recht zu behalten . 17.00 Klavier¬
musik . 17 .30 Der Rechtsspiegel . 18.20 Ju¬
gend spricht zu Jugend . 20.00 „Das Lä¬
cheln von Paris “ . 21.00 „Die Sanfte “, von Samstag , 10. März .
Dostojewski 23 .30 Musik zur Nacht .

16.20 Stimme der Heimat : „Die Baar !,'iHörbild . 17.40 Volksweisen . 18.00 AnteilOberländer , der schreibende Lokomotiv¬führer . Hörfolge . q
Donnerstag , 8. März : ’

11.30 Schwäbisch gschwätzt ond gsongä .17.40 Eduard Spranger , der Kulturphilo¬
soph und Pädagoge .
Freitag , 9. März :

18.00 Millimeterwellen . Gespräch zwi¬schen Univ .-Prof . Dr . W . Braunbeck undArtur Georg Richter . 18.10 „Wunderlichesam Wege “ — Das steinerne Kreuz .

Sädtoesttunk
Sonntag , 4. März :

7.30 Morgenchoral . 8 .30 Ev . Morgenfeier .
9.00 Nachrichten ans der christlichen Welt .
9.15 Kath . Morgenfeier . 9.45 Die Klavier¬
sonaten von Ludwig van Beethoven . 10.30
Die Aula . 11.00 Musik zum Sonntagvor¬
mittag . 11.45 Für den Bauern . 14.00 Dich¬
tung und Leben . 14.15 Jedem das Seine !
15 .00 Kinderfunk 15.30 Der SWF bittet
zum Tan --: - ’ 16.30 Stimme der Heimat .
17.00 Kor 18.20 Friedrich Sieburg zur
literarisch r.age 18.30 Sportberichte .19.20 Kiel . ' 'mdmusik . 20 .00 „Was Euch
gefällt !“ 21/ ..) Das Buch der Woche . 21.30Das Schlagerintermezzo . 22.15 Sport undMusik . 22.50 Unsere kulturpolitische Glos¬se . 23.00 „Im Rhythmus der Freude “.

Montag , 5. März :
14.00 Für die Schuljugend . 15.00 Am

Montag fängt die Woche an . 18.30 Litera¬
tur der Landschaft 17.00 Solistenkonzert .
17.30 Bücherecke der Familie . 18 .20 Aus
der Welt des Sports . 20.00 Der Schallplat¬
tenfreund . 20.30 „Hieronymus Knicker “ .
Komische Oper . 23.00 Von A bis Z !
Dienstag , 6. März :

14 .00 Wir jungen Menschen . 15 .00 Für
die Schuljugend . 15.45 Erzählung der Wo¬
che . 16.00 Konzert . 16 .45 Menschenaffen —
Affenmenschen . 17.00 Musik zur Unterhai - .tung . 18.20 Parteien sprechen . 20 .00 Volks - Dienstag , 6. März :
musik und Chorgesang . 20.30 Hörspiel :
„Das Abschiedsgeschenk “ . 21.30 Kleines

Freitag , 9. März :
14.00 Für die Schuljugend . 15 .00 Musik

am Nachmittag . 15.45 Uber das Wohlver¬
halten von Mensch zu Mensch . 16.00 Soli¬
stenkonzert . 16.30 Die Wölfe . 16.45 Unter¬
haltungsmusik . 17.30 Welt und Wissen .
18.20 Die Frau im Beruf . 20 00 Scheinwer¬
fer auf ! 20 .45 Elternsorgen — Jugendnöte .
21.00 Die großen Meister . 23.15 Cäsarismus
— damals und heute . 23.30 Virtuose Bala¬
laikamusik .
Samstag , 10. März :

14.00 Wir jungen Menschen . 14.30 Aller¬
hand Schlager ! 14.50 Briefmarkenecke . 15 .00
Berühmte Liebesduette in der Oper . 16.00
Unvergessene Heimat . 16.30 Unser Sams¬
tagnachmittag , 17 30 Bücherschau . 19.00 In¬
nenpolitischer Kommentar . 20.00 „ Drei
Walzer “ . Operette . 22.15 Sportrundschau .
22.30 Der SWF bittet zum Tanz !

Studio Tübingen
Sonntag , 4. März :

12.20 Volksmusik . 19.10 Sportrundschau
im Lande .

11.30 Amtliches und Nichtamtliches ausdem öffentlichen Leben . 17.40 Mr lacheti18.20 Glocken zum Sonntag , mit dem Ge .läut von Oggelshausen am Federsee .

Montag , 5. März :
12.10 Sportkommentar . 18.00 Streifzug

mit dem Mikrophon

11.30 Mr schaffet ! 15.15 Sang und Klangim Volkston .

SCHON JETZT EINE RIESENAUSWAHL IN FRÜHJAHRS MODEN
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CanDestljeotM -
vom 4. bis II . März 1951 ’

Sonntag , 4 . März , 20 Uhr in . Saulgau(Festhalle ) : Drei Lustspiele von LudwigThoma : „ Gelähmte Schwingen “, „ Lott -
chens Geburtstag " , „Die kleinen Ver¬wandten “ Dienstag . 6 März 20 Uhr in
Reutlingen (Listhalle ) ; „Der Revisor ",Komödie von Gogol Miete F10 u freierVerkauf . Mittwoch 7. März , 20 Uhr Bl
Tübingen (Uhlandsaal ) : „Un Soir ä Pa¬ris “. Kabarett -Revue vom Montmartre bis '
zum Montparnasse mit Louisette Brette -
ville vom „Jokey “ Paris . Freier Verkauf .;
Donnerstag , 8. März . 20 Uhr in Tübingen !
(Schillersaal ) - „Der Revisor “ , Komödie V.
Gogol . Miete A 12 und freier Verkauf .1
Freitag . 9 März 20 Uhr in Tübingen .
(ScMllersaal ) : Zum ersten Male ! „ Die-
Braut von Messina " . Trauerspiel von Fri '
v . Schiller Regie : Klaus Heydenreich . .
Miete B12 . Volksbühne und freier Ver¬
kauf . Samstag , 10. März . 20 Uhr in Rott¬
weil (Festsaal der Oberschule ) ; Gastspiel ,
des Landestheaters . Sonntag . 11. März , 20
Uhr in Tübingen (Uhlandsaal ) ; „Noraf ,
Schauspiel von Ibsen . Miete D 12. Schüler
1 und 2 und freier Verkauf .



| . März 1991 AUS DEM HEIMATGEBIET Nr. M

Arbeitskräfte gesudit
Bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw sind

folgende offene Stellen gemeldet :
Männlich : 1 selbständiger landwirt¬

schaftlicher Arbeiter, 25—40 Jahre , für Ju¬
gendheim auf 1 . 4. 1951, Lohn monatl. 80,—;
1 Gärtner , 18—22 Jahre , für Landschaftsgärt¬nerei und Baumschulen, Lohn monatl. 70 bis
BO DM ; 15 Landarbeiter ; 3 Maurer ; 1 Gipser;
8 Maler; 1 Zementarbeiter für Kunststein¬
geschäft; 1 Schmied für Landschmiede, 18 bis
22 Jahre , mit Kost und Wohnung ; 1 perfekt.Elektroschweißer; 5 Karosserieflaschner; 2
perfekte Kraftfahrzeugmechaniker; 3 per¬fekte Möbelschreiner; 1 Handsetzer; 1 Bäk-
ker, 18—20 Jahre ; 1 Küfer, ledig, mit Führer¬
schein KL II (20—30 Jahre ) ; l Hilfsarbeiter,17—21 Jahre , nicht mehr berufsschulpflichtigfür Betrieb ; 1 Hilfsarbeiter, 14—15 Jahre,kräftig , aus Calw ; 3 Hausdiener mit Führer¬
schein Kl. II und III ; 2 Jungköche, die an
selbständiges Arbeiten gewöhnt sind; 1 Kü¬
chenchef (Alleinkoch mit Konditorkenntnis¬
sen ) .

Weiblich : 1 Lebensmittelverkäuferin, 2
Stenotypistinnen für Behörde; 4 Stenoty¬
pistinnen für Fahrzeugbau; 1 Stenotypistin,
perfekt , bis 30 Jahre ; 3 Kontoristinnen; 2
Schneiderinnen; 1 Beiköchin ; 1 Servierfräu¬
lein ; 1 Lohnabrechnerin. — Hotelge¬werbe : Für die Saison 1951 : 5 Büfettfräu¬
lein ; 6 Saaltöchter ; 1 Obersaaltochter; 1 Koch¬
lehrtochter, 20—22 Jahre ; 2 Herdmädchen mit
Kochkenntnissen; 13 Zimmermädchen für Ho¬
tels ; 1 Weißzeugnäherin; 2 Wäschemädchen;
16 Küchenmädchen. — Näheres beim Ar¬
beitsamt Calw zu erfahreni

Unsere Badestadtchronik
Bad LiebenzelL Am letzten Samstag¬

abend fand in der „Krone“ die Hauptver¬
sammlung der VdK .-Ortsgruppe statt . Die
zahlreich erschienenen Mitglieder verfolgten
mit Interesse die Tätigkeitsberichte der Funk¬
tionäre, die nochmals den Ablauf der ziemlich
umfangreichen Ortsgruppentätigkeit im ver¬
flossenen Jahre zeigten. In den folgendenNeu¬
wahlen wurde der bisherigen Vorstandschaft
erneut einstimmig das Vertrauen ausgespro¬chen, so daß weiterhin verantwortlich sind
als 1 . Vorsitzender Fr . Zeeb , als Stellvertreter
Felix Taubitz, als Kassier Heinrich Baur, als
Schriftführer Karl Ulrich und als Beisitzer
Siegfried Dobler, Otto Hirt , Frau Berta Bles -
ŝing und Frau Augusta Riebke . — In einer
regen Aussprache wurden dann anschließend
die verschiedenen Ortsgruppenfragen behan¬
delt. In Vertretung des Kreisvorstandes gab
der Ortsvorsitzende Auskunft über das BVG.
und konnte erst spät die lebhaft verlaufene
Versammlung schließen

•
„Sonnenland Dalmatien“ hieß der Titel

eines Farblichtbildervortrages des Volksbil¬
dungswerkes im Schulhaus. Zu Beginn hatte
Dr. Dürr kurz zu der gegenwärtigen Volks¬
bildungsarbeit Stellung genommen, die durch
die Weihnachtszeitund den späteren Fasching
gänzlich geruht hatte , nun aber bis zum Be¬
ginn der Kursaison wieder mehr an die Oef-
fentlichkeit treten will. — Der Vortragende
des Abends , R . Wolf , gab einen Abriß über
die geschichtliche Vergangenheit dieses Lan¬
des , eine Einführung in die geologischen Ver¬
hältnisse ■ ’ das besondere Klima dort und
zeigte , - : diesem allem heraus sich der
dalmat - . Mensch geformt hat . Die schö¬
nen Bilder, von Herrn Wolf selbst aufgenom¬
men, wie er auch sonst diese Landschaft aus
eigener Anschauung und Erlebnissen kennt,
zeigten zuerst die Landschaft, dann die Pflan¬
zenwelt, schließlich Städte und Bauwerke und
zuletzt die Menschen selbst. — Mit Interesse
waren die vielen Besucher den Bildern und
den Ausführungen gefolgt und dankten am
Schluß herzlich.

*

Mitte März wird, ebenfalls durch Herrn
Wolf , die nächste Veranstaltung, ein Farb¬
lichtbildervortrag über Albrecht Dürers
Schaffen stattfinden.

Das Wetter schlug allen ein Schnippchen
Entgegen jeder Prognose und Wetterregel gab es diesmal einen milden Winter

Wenn auch die letzten Tage nochmals einenRückfall in winterliche Temperatur- und
Witterungsverhältnisse gebracht haben, soändert das nichts mehr an der Tatsache eines
ungewöhnlichen milden Winters.

„Ein kalter Winter steht uns bevor“ , so
lasen wir schon Ende Oktober 1950. Die
einen verwiesen auf die Prognose des Hom -
burger Professors Dr. Baur, der „schon drei¬mal recht hatte“

, die anderen auf die üb¬
lichen Beobachtungen. Es gab nämlich, so
hieß es da, im letzten Herbst auffallend viel
Nüsse und Schlehen. Bauern und Förster
deuteten diesen Segen als Vorboten eines
kalten Winters.

Prof. Dr. Baur veröffentlichte im Herbsteinen Bericht über die Witterungsaussichtenfür den Winter 1950/51 , und er kam auf
Grund der Bodenbeobachtungen und der
Sonnenfleckenrelativzahlen zu dem Ergebnis,
„daß der kommende Winter im zeitlichenund räumlichen Durchschnitt in Mitteleuropakälter als normal sein wird“ . Besonders
sagte er einen kalten Januar voraus.

Aehnlich lautete die Prognose der Landes¬
ämter für Gewässerkunde, die eine Bezie¬
hung zwischen der Höhe des Grundwassers

und der Winterkälte gefunden haben wol¬len. Der Verlauf der Witterung seit Jahres¬
beginn aber hat allen Wetterpropheten ein
Schnippchen geschlagen. Der Vorwinter warrauh und schneereich; keiner hätte sich ge¬wundert , wenn Januar und Februar Rekord¬
kältegrade gebracht hätten . Auch der hohe
Luftdruck in den polaren Gegenden wies auf
schwere Kaltlufteinbrüche hin — die aus¬
blieben. Lediglich in einem Punkt haben die
Wetterpropheten recht behalten : es gab reich¬
lich Schnee .

Nun wissen wir wieder, daß es keine
langfristigen und absolut zuverlässigen Wet¬
tervorhersagen gibt. Aber eines ist bestimmt:Es wird auf der Welt wärmer !
Unsere mittleren Temperaturen haben in den
letzten Jahrzehnten um 1 bis 2 Grad Celsius
zugenommen. So klein dieser Betrag erschei¬
nen mag, so günstig wirkt er sich aus. Die
Gletscher schmelzen ab , das polare Packeis
wird immer dünner (so daß man schon
glaubte, den Einfluß des Golfstromes sogarin Polamähe feststellen zu können) und die
Zone des ewigen Frostbodens weicht immer
mehr nach Norden zurück. Diese und viele
andere Anzeichen einer Klimabesserung sind
untrüglich.

Landjugend spielt , singt und tanzt
Zwei gehaltvolle Werbeabende — »Wie könnten wir den Pflug verlassen “!

Letzten Samstag und Sonntag veranstaltete
die Landjugend des Kreises Calw im Auftrag
des Kreisbauernverbandes in Effringenund Egenhausen zwei Landjugend-
Werbeabende. Es war dies das erste Auftreten
der Landjugend in unserem Bezirk, und man
darf mit Recht behaupten, daß beide Abende
zu einem vollen Erfolg und zu einer guten
Werbung für die Landjugendarbeit gewordensind. Beide Säle waren bis zum letzten Platz
gefüllt.

Die Abende wurden eröffnet mit einem Lied
der Landjugendgruppen Wittershausen, Berg-
felden und Vöhringen des Nachbarkreises
Horb . Kreisobmann Mast , MdL . (Sommen -
hardt ) begrüßte dann die zahlreichen Gäste.
Sein besonderer Willkomm galt Landrat Geiß¬
ler (Calw ) , Landw.-Rat Harr (Nagold ) , Dr.
Laipple (Liebeisberg) , den Bürgermeistern
und Ortsobmännem der umliegenden Gemein¬
den und den Mitwirkenden.

Nach zwei mit großem Beifall aufgenomme¬
nen Volkstänzen der Landjugendgruppen des
Kreises Horb sprach Landw.-Assessor
Laipple (Landwirtschaftsschule Nagold )
über das Thema „Was will die Landjugend?“ .
Nach grundsätzlichen Betrachtungen über die
ideelle Gegenwartslage des deutschen Bauern¬
tums gab er auf die oben erwähnte Frage die
Antwort : Die Landjugend will das Standes¬
bewußtsein und die Verbundenheit der Dorf¬
jugend mit dem Dorf erhalten upd fördern,
die berufliche Ausbildung unserer Jugend auf
den heutigen notwendigen Stand bringen und
das Zusammengehörigkeits- und Gemein¬
schaftsgefühl unserer Bauernjugend auf dem
Dorfe wecken. Der Redner richtete einen be¬
sonders eindringlichen Appell an die bäuer¬
liche Jugend : „Wollen wir müßig am Wege
stehen und zusehen, wenn das Bauerntum ln
Gefahr ist? Begreifen wir nicht, daß, solange
Menschen über diese Erde gehen, wir Men¬

schen vom Lande pflügen , säen und ernten
müssen? Wie können wir da den Pflug ver¬
lassen!“

Im weiteren Verlauf der Abende zeigten die
Landjugendgruppen des Kreises Horb hübsche
Volkstänze und erfreuten ihre Zuhörer mit
innig vorgetragenen oder auch heiteren Lie¬
dern . Die Theaterspielgruppe Liebeisberg ließ
sich in einem volkstümlichen Theaterstück
„Der treue Hias “ bewundern und gab auch
hierbei zu erkennen, welche Gaben in unse¬
rer Bauernjugend stecken. Auch die Schüler
der Landwirtschaftsschule Nagold steuerten
durch Gedichte und einen lustigen Schwank
ihr Teil zum Gelingen der Werbeveranstal¬
tung bei . Ueber die Erfahrungen in der Land¬
jugendarbeit berichtete der Kreisjugendrefe-
rent und Geschäftsführer des Kreisbauem-
verbands Horb, Herr Metzler, dessen Ausfüh¬
rungen wohl am besten von den Landjugend¬
gruppen seines eigenen Kreises bekräftigt
wurden.

Kreisobmann Mast durfte aus ehrlichem
Herzen und sicherlich mit Zustimmung aller
Anwesenden für die genußreichen Stunden
danken. Man kann ohne Uebertreibung sagen,daß mit ihnen der Grundstein zur Land¬
jugendarbeit auch in unserem Kreis gelegt
wurde.

Mit den Landjugendgästen aus dem Kreis
Horb, die in der Nacht vom Samstag zum
Sonntag in Liebeisberg übernachteten , wurde
am Sonntagnachmittag ein schöner Ausflugnach Zavelstein unternommen. Im schmucken
Omnibus führte die Reise über Neubulach,Bemeck und Altensteig zum zweiten Veran¬
staltungsort Egenhausen. Die Gäste lernten
auf diese Weise auch die Schönheiten unserer
Heimat kennen und wir dürfen hoffen, daß
sie ihnen zu einem unvergeßlichen Erlebnis
wurden.

Jahresfeier des Gediinger Musikvereins
Gechingen . Der Musikverein veranstal¬

tete im Saalbau zum „Hirsch“ seine Jahres¬
feier, die recht zahlreich besucht war. Mit
dem flott gespielten Schwabengruß-Marsch
wurde die abendfüllende Programmfolge er¬
öffnet. Vorstand Wilhelm Schneider begrüßte
die Gäste und betonte, daß es sich auch die
Musikkapelle zur Aufgabe gemacht habe, der
Einwohnerschaft Stunden der Entspannung
und Erholung zu bereiten. Bei dem folgenden
Schauspiel „Die lebende Tote“ kam zum Aus¬

druck , daß der Verein nicht nur über einen
guten Klangkörper, sondern auch über eine
beachtliche Laienspielgruppe verfügt . Beson¬
deren Beifall fand das Lustspiel „Raffkes“,das mit seltener Urwüchsigkeit auf die Bret¬
ter gezaubert wurde. Auch was die Musik¬
kapelle an musikalischen Einlagen bot, wurde
recht beifällig aufgenommen, zumal sie unter
der Stabführung ihres Dirigenten Klier in den
letzten Monaten bemerkenswerte Fortschritte
gemacht hat . Daß zum Abschluß zum Tanz
aufgespielt wurde, war ebenso selbstverständ¬
lich, wie die Glückstombola.

Umschau In Bad Teinach '
Bad Teinach . Auch heuer ist die hiesige

Ortsgruppe des Schwarzwaldvereins der Sitte
treu geblieben, zu Beginn des neuen Jahres
einen Familienabend für ihre Mitglieder zu
veranstalten . Der Saal im Gasthaus zum „Gol¬
denen Faß“ erschien fast zu klein, um alle
die Besucher aufzunehmen. Die Erwartungen
wurden nicht enttäuscht : bei allen Teilneh¬
mern herrschte nach Beendigung des Abends
volle Befriedigung über das Gebotene, zwei
Filme mit den Schönheiten des Hochschwarz¬
waldes und der Allgäuer Alpen sowie ein
lustiger Schwank.

Die am Tage darauf durchgeführte Wande¬
rung nach Neubulach durfte sich einer über¬
raschend guten Beteiligung erfreuen . Ebenso
gut besucht war die auf letzten Samstag an¬
gesetzte Hauptversammlung des Vereins im
Cafd Rossteuscher. Die Neuwahlen ergaben
folgende Veränderungen: 1 . Vorstand K. Leh¬
mann, Schriftführer und 2 . Vorstand E. Zot-
zeL Als dringendste Aufgabe wurde die Be¬
zeichnung und Pflege der unseren schönen
Kurort umgebenden Spazier- und Wander¬
wege erkannt und die Voraussetzungen ge¬schaffen, um auf diesem Gebiet möglichstrasch alle Wünsche zu befriedigen. Der ein¬
heitliche Geist und die volle Harmonie, mit
der sämtliche Fragen gelöst wurden, berech¬
tigen zu der Hoffnung, daß die Wolken , di*
sich in letzter Zeit drohend am Vereinshim¬
mel gezeigt haben, rasch vollends zur Auf¬
lösung kommen und der Verein einer neuen
Blüte entgegensehen darf .

Brief aus üülllingen
Vergangene Woche veranstaltete der hie¬

sige Männergesangverein im Gasthaus zum
„Ochsen“ einen wohlgelungenen Unterhal¬
tungsabend . Den Höhepunkt der Veranstal¬
tung bildete ein Lichtbildervortrag mit Hei¬
matphotos. Der Abend wurde von alten und
neuen Liedern umrahmt . Die Reineinnahmen
in Höhe von 60 DM wurden dem Glocken¬
fonds überwiesen, der im April die Anschaf¬
fung einer Glocke finanzieren soll .

Am 4. März wollen wir eines verdienten
Mannes gedenken, nämlich unseres Ehrenbür¬
gers Christoph Kleinbeck. 40 Jahre sind ins
Land gezogen , seit er aus Amerika einen
namhaften Beitrag für die neu umgebauteKinderschule überwies. Zugleich sandte er
ein Gedicht „Der Heimatort“ , das von Chor¬
leiter Hummel vertont wurde und bei jederöffentlichen Veranstaltung gesungen .wird.
Christoph Kleinbeck kam bei einem Flieger¬angriff auf Stuttgart ums Leben.

Bei/ der letzten Treibjagd konnten durch
Jagdaufseher Lohre ein 3 Zentner schwerer
Keiler und durch Christian Hafner (Decken-
pfronn) zwei Bachen mit 15 Jungtieren er¬
legt werden.

Unsere Altersjubilare im März sind: Gott¬
lob Gackenheimer (2 . März 71 Jahre ) , Christof
Kleinbeck (2. 3. 70 J .), Katharine Mohr, geb.Kalmer (8 . 3. 79 J .) , Rosine Walz , geb . Bau¬
mann ( 16 . 3. 75 J . ) , Johann Georg Braun (18.
8 . 78. J .) , Katharine Rinderknecht ( 18 . 3. 7f J .),Sophie Kleinbeck, geb . Süßer (20 . 3 . 76 J . ),
Georg Mohr, Metzger (30. 3. 85 J .) , MargareteSchneider, geb . Schneider (30 . 3. 76 J .) und
Gottlob Müller, Sägewerk (31. 3 . 80 Jahre ).Wir gratulieren!

Flauer Neuenbürger Krämermarkt
Neuenbürg . Am Donnerstag wurde hier

der vierteljährliche Krämermarkt abgehalten.Der Markt war allerdings nur wenig be¬
schickt, genau gezählt waren es acht Stände
(fünf mit Textilien, zwei mit Zuckerwaren
und einer mit Spielzeug) . Dem geringen In¬
teresse des ambulanten Gewerbes an diesem
Markttag entsprach auch eine ebenso geringeKauflust der hiesigen Bevölkerung, wobei
man freilich auch das Argument anführenkann, daß der Besuch des Marktes unter der
ziemlich frostigen Witterung an diesem Tagelitt .
Als Heimatblatt des Kreises hält Sie die „Cal -
toer Zeitung“ über alles Wissenswerte Im Hei¬

matgebiet stets auf dem Laufenden

Weitere Scherz- und Necknamen —
Nachdem wir in unseren Ausgaben vom

vergangenen Samstag und Montag Neck¬
namen aus dem Calwer Bezirk aufgezählt
haben, setzen wir diese Zusammenstellung
heute mit der Wiedergabe von „O’nama“
aus dem Neuenbürger Gebiet fort.

Zehn Dörfer des Neuenbürger Bezirks be¬
ziehen ihre Ortsnecknamen aus dem Tier¬
reich. Da sind einmal die Arnbacher , die
man als „Holzwürm“

, auch als „Kirschen¬
schneller“ (Kirschkernbeißer) und als „Stor-
chestupfler“ bezeichnet, während die G r ä -
fenhäuser nur „Storchenstupfer“ sind.
Immerhin deutet dieser Scherz darauf hin,
daß in Arnbach-Gräfenhausen früher der
Storch heimisch gewesen ist und daß irgend
eine besondere Geschichte mit dem Storchen¬
nest den Anlaß zu dieser Bezeichnung gege¬
ben hat . Die Gräfenhäuser, Loffenauer
und Maisenbacher werden auch als
„Ameisen “ oder ,.Klemmer“ verspottet; viel¬
leicht um die besondere Geschäftigkeit dieser
Ortschaften darzustellen. Das Volk sagt ja
auch : „mr moit, du häbest Amoise em Fiedle“,
wenn es einen Unruhigen ansprechen will.
Es steht nicht fest, ob der „Klemmer“ hier in
Zusammenhang mit der großen Waldameise
zu bringen ist oder ob diese Bezeichnungvom
»Klemmen “ des Geldbeutels kommt.

Die Calmbacher hatten ursprünglich
den Spottnamen „Dralle“

, vielfach auch im
Anklang an den Kater „Ralle“ . Es bleibe da¬
hingestellt, welcher Scherzname der ursprüng¬
liche war . Salmbacher und Engels -
brander sind „Ratzen“

, die letzteren auch
»Ländle“ (Landei) , „Engländer“ und „Kano-
hen“. Ihre Nachbarn in Langenbrand da¬
gegen sind die „Krappe“, gelegentlich auch

Neuenbürger Bezirk
„Schnaiträppler“ . Wenn die Rotensoler
die „Füchs“ sind , dann die Niebelsba¬
ch er und Neusatzer die „Hasen“ ; den
letzteren hat man wie auch den Doblem die
Bezeichnung „Eierküachle“ gegeben. Wie sie
zu dem Namen „Philister“ kommen, ist nicht
ganz klar . Die Ableitung von dem Wort =
Spießbürger möchte doch als wenig volkstüm¬
lich erscheinen.

Leider hat die frühere Oberamtsstadt
Neuenbürg keinen sehr vornehm klingen¬
den Spottnamen; sie können sich aber mit
dem Klosterort Herren alb trösten : beide
heißen nämlich „Pflaster(stein)scheißer" ; und
weil man in Neuenbürg statt draußen „dusse“
sagt, sind die Neuenbürger die „Dussemer“.
Mit den Wildbadern tragen 3ie ferner
den Uebernamen „Horna’säger“ gemeinsam;
mit dieser Bezeichnung meint das Volk be¬
kanntlich einen b’häben Menschen (ursprüng¬
lich der Mann , der früher dem Weidevieh das
Horn abzusägen hatte ) . Den Namen der
Beinberger : „Aehuschreier“ leitet man
davon ab, daß früher die Rekruten statt Jehu
„Aehu“ geschrieen hätten.

Die Birkenfelder heißen „Hökebira“ ;
der Spitzname kommt von den vielen Höke-
btirabäumen her, die früher auf Birkenfelder
Markung standen. Das Nationallied der Bir¬
kenfelder beginnt so: „Von Birkefeld ben e,
von de Hökebüra komm e her“ . Eine neue
Erklärung will den Namen auf die Tabaks¬
pfeifen der Flößer zurückftihren, die man
ebenso nannte. Doch scheint diese Erklärung
kaum Grund zu haben, da die Flößerei in
Birkenfeld nie eine große Rolle gespielt hat.
Man heißt die Birkenfelder auch „Hoch -
schualer“ oder „Lateiner“, vermutlich wegen

ihrer Hochlage über dem Enztal; die Deu¬
tung, das Wort komme von der Abstammung
eines Hochschulprofessors (Martin Kügelin,Rektor der Universität Tübingen 1520) her,will nicht in den Rahmen des Volkskundli¬
chen passen. Sie teilen aber mit den 011 e n -
hausenern den schönen Namen „Blooe“
oder „Blooärsch“ , weil sie angeblich ein offe¬
nes O Im Gegensatz zu den Nachbarn aus¬
sprechen. Sie sagen : „Wenn Good sein SegO
geebt, daß en guude Rege deed, daß unsere
Fehlbüra groode deedet und an wareme Roife
uf d Nacht, noo wüarded se gschlachd“.

Die Conweiler neckt man mit „Geal-
füßler“

, wie schon einer der bekannten sie¬
ben Schwaben im alten Volksschwank be¬
nannt wird oder, wahrscheinlich auf Grund
einer früheren besonderen Tracht , auch
„Langkittel“ . Sind die Dennacher und
und Bernbacher „Tannezapfe“ , so erklärt
sich diese Bezeichnung von selbst; die Bern¬
bacher heißen aber nebenher noch „Kirsch-
beemler“ und „Tabengel “. Den Doblem
ruft man neckend „Eierküchle“ nach, den
Feldrennachern „Laible“ . Die Nie -
belsbacher ärgern sich , so man sie „Ben-
gel- (Stecke- )scheißer“ heißt, was wohl ver¬
ständlich ist ; der Grund für diese Benennungist nicht bekannt

Die H ö f e n e r müssen sich, wie viele
Bauern auf der Alb den Unnamen „Stolle¬
puffer" gefallen lassen, wohl um die Bearbei¬
tung der schweren Ackerscholle damit anzu¬
deuten . In Kapfenhardt gab es früher im
oberen Dorf eine Oelmühle. Man heißt die
Kapfenhardter daher „Oelberg“ oder „Oel-
müller“, auch „Oeldommele“, wobei sich die
Gelehrten darum streiten , ob das von Thomas
oder von dumm komme . Die .Kapfenhardter
sind wohl mit Recht für die erstere Erklä¬
rung . Die Schwanner sind nicht nur
„Schwartemäge“, sondern auch „Schwarte-

mägestupfer“ . Früher sei es im Dorf Brauch
gewesen , an dem Haus, in dem geschlachtet
wurde, mit einer Stange ans Fenster zu klop¬fen, bis die Bäuerin eine Wurst „stupfte“ und
in den an der Stange befestigten Hafen legte.
Merkwürdig ist aber, daß die Nachbarn in
Gräfenhausen-Arnbach auch „Stupfer“

, näm¬
lich „Storchenstupfer“ sind. Nebenher heißt
man die Schwanner aber auch „Weichfüßler“,ohne den Ursprung des Namens zu kennen.

Die Schwarzenberger utzt man mit
„Harzknaudel“ , was von ihrer etwas rauhen
Art kommen soll, oder mit „Hoabeere“ , die
Waldrennacher mit „Krebsler“ , was
nicht vom Krebs herkommt, sondern vomKlettern auf die Bäume, um Tannenzapfen zu
brechen. Die Wildbader sind „Schnitz-
poppel“ oder auch „Oppelspoppel“ ; vom be¬
nachbarten Sprollenhaus heißt es: „Wer
Vatter und Muater net folgt, kommt ins Enz¬tal , wer aber do net folgt, der muaß nach
Sprollehaue.“ Die Maisenbacher sind die
„Küasteiperer“ oder „Krippejucker“ ; dort soll
ein Bauer eine kranke Kuh auf beiden Seiten
mit Stangen gesteipert haben, damit sie nicht
umfalle. Und der Neusatzer Unname „Ba-
ster“ (Bastard ) leitet sich her von ihrer Leib¬
speise Pfannenkuchen mit geriebenen Kartof¬
feln ( ? ).

Vom „Zompfelland“ berichteten wir be¬
reits. Ihm stehen bei den Gruppennecknamen
die Bewohner der Ortschaften Grunbach,
Salmbach, Kapfenhardt, Engelsbrand, Lan¬
genbrand gegenüber. Sie nennt man die
„Keßler“ ; angeblich habe es dort früher viele
Kesselflicker gegeben. Deutlich ist aber , daß
der eine den andern als Groß- bzw. Klein¬
bauern necken wollte. Auch die benachbarten
Schellbronner heißt man Kesselflicker.

Damit beenden wir unseren fröhlichen Spa¬
ziergang volkskundlicher Art durch das frü¬
here Oberamt Neuenbürg.

V}as sich Meht das stecht sich
diesmal aus dem
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Milchtrinktaalle in Hirsau
Hirsau . Die Milchversorgung Pforzheim

wird am 1. April im Hause Gottlieb Volz ein
modern eingerichtetes Ladengeschäft mit
Trinkhalle eröffnen, das an die Stelle der bis¬
herigen Milchsammelstelle im Rathaus treten
soll . Die Hirsauer Hausfrauen werden also
künftig mit ihrem Milcheinkauf nicht mehr
an eine bestimmte Tageszeit gebunden sein .
Auch im Hinblick auf den Fremdenverkehr
wird die Verkaufsstelle von Vorteil sein . Eine
moderne Kühlanlage wird allen Ansprüchen
gerecht werden. Die Milchausfuhr bleibt wei¬
terhin beibehalten.

In dem freiwerdenden Raum der bisherigen
Milchzentrale im Rathaus will die Gemeinde¬
verwaltung nach einigen Umbauten den Lan¬
despolizeiposten unterbringen . Voraussichtlich
werden während der Sommermonate zwei
Landespolizeiposten in Hirsau stationiert

Hirsau . Heute abend veranstaltet die
Gemeindeverwaltung im Kursaal einen „Bun¬
ten Abend “, bei dem die Laienspieler des Hir¬
sauer Sportvereins mitwirken. Das Programm
umfaßt zwei Schwänke von Rudolf Bader und
einige Einlagen mit Lotte Braun und dem
„Karle von Hirsche “ . Anschließend ist Tanz.

Sammelkläranlage in der Vorplanung
Altensteig . Am vergangenen Dienstag

konnte Bürgermeister Hennefarth in der öf¬
fentlichen Sitzung • des Gemeinderats Reg .-
Baurat Heckeier begrüßen, der die bisheri¬
gen Vorarbeiten für den Bau einer Kanali¬
sation und Sammelkläranlage durchgeführt
hat . In seinem Referat gab Reg .-Baurat Hek-
keler bekannt, daß es zweckmäßig sei , zu¬
nächst nur eine mechanische Kläranlage zu
bauen und erst nach praktischen Erfahrun¬
gen und auf Grund genauer Beobachtungen
Verbesserungen vorzunehmen und zu ent¬
scheiden , ob eine biologische Kläranlage für
die hiesigen Verhältnisse zweckmäßig ist. In
Jeder Stadt hat der Bau einer Kläranlage
seine Besonderheiten. In Altensteig sind es
das geringe Gefälle im Nagoldtal und das
überstarke Gefälle bei den notwendigen Zu¬
leitungen von der oberen Stadt zur Haupt¬
dole .

Baurat Heckeier unterrichtete den Ge¬
meinderat ferner über Details der Leitungs¬
führung. In der anschließenden lebhaften
Aussprache wurden Einzelheiten der Anlage
besprochen , über die erst nach einer genauen
Bearbeitung der vorliegenden Planung ent¬
schieden werden kann. Ueber die Kostenfrage
entscheidet die noch vorzunehmende Kalku¬
lation. Der Bau wird wahrscheinlich ab¬
schnittsweise nach Maßgabe der vorhandenen
Mittel erfolgen.

Auf freien FuB gesetzt
Nagold . Drei von den jungen Leuten, die

wegen einer Waffengeschichte im letzten
Jahr vom Militärgericht zu Gefängnisstrafen
verurteilt worden waren , hatten gegen das
Urteil Berufung eingelegt. In der Berufungs-
Verhandlung am vergangenen Donnerstag in
Rastatt erhielten sie nunmehr Bewährungs¬
frist und wurden sofort auf freien Fuß ge¬
setzt.

Obermeistertieffen in Inzigkofen
Am 2 . Treffen der Obermeister im Volks¬

hochschulheim Inzigkofen nahmen vom Kreis¬
innungsverband Calw Schreinermeister Kirn
(Walddorf) , Tapeziermeister Braun (Nagold )
und Metzgermeister Thomma (Hirsau) teil.

Konfirmanden unseres Bezirks
Althengstett . Zur diesjährigen Kon¬

firmation sind vorgesehen: Helmut Banzhaf,
Helmut Broszeit , Heinz Döttling, Max Goll,
Helmut Gründler, Hermann Kanzleiter, Al¬
fred Kaz , Friedhelm Rentschler, Manfred
Rüfle, Hermann Schlichenmaier, Eduard
Schmitter, Rudolf Schöffler, Lothar Weik,
Gerhard Widmann, Siegfried Zeyher. — Ruth
Dachtier, Hedwig Dürr, Liese Frohnmeyer,
Gerda Giacomino , Helga Hagmann, Doris
Hermann, Doris Kneip, Hildegard Pfrommer,
Irene Schneider, Christa Weik , Anni Weiß ,
Erna Zeller.

Bad Teinach . In diesem Jahre wer¬
den konfirmiert : Fritz Behrendt, Karl Bren¬
ner, Fritz Bürkle, Ferdinand Eckstein, Alfred
Hammann, Karl-Heinz Lehmann, Klaus Leh¬
mann, Heinz Lutz; Margot Braun, Waltraud
Eckstein, Inge Fischer, Helga Friederich, In¬
grid Hammann, Irmgard Kreis, Marie-Luise
Schüle, Wiltrud Stöhr, Gisela Veigel . Em -
b e r g : Lorrit Michel , Waltraud Waidelich ,Helene Mönch . S c h m i e h : Gerhard Seeger,Ruth Kalmbach, Rosemarie Rauch, Lydia
Rentschler, Gerda Schröder.

Gültlingen . Am 11 . März werden hier
13 Knaben und 13 Mädchen konfirmiert . Es
sind dies: Peter Faussel, Emst Deuble, Rudolf
Löffler, Erwin Bacher, Adolf Hainzmann,Walter Volz, Rudolf Kleinbeck, Gerhard
Schultheiß, Karl Gackenheimer, Eugen Ba¬
cher, Manfred Müller, Karl Süßer, Horst
Weik ; Waltraud Kohn, Irene Dittus, Anneliese
Zatti, Waltraud Faussel, Elfriede Niethammer,
Rösle Gackenheimer, Inge Holzäpfel . Lore
Hengel, Lore Fischer, Gertrud Müller, Hanne¬
lore Gackenheimer, Marga Reutter und Ellen
Berger.

Hirsau . In diesem Jahre werden 8 Söhne
und 13 Töchter konfirmiert, und zwar von

Kreuz und quer
Hirsau . Die Altersjubilare im März sind

in Hirsau : Eugen Beeri, , geb . 12 . 3. 1873,Julie Benzing, 25. 3. 1874, Jakob Heugle, 22. 3.
1877, Pfarrer Heinrich Schlipf, 4. 3. 1878, Emil
Herion, 13 , 3. 1878, Friederike Oelschläger,
8. 3. 1879, Bäckermeister Karl Volz, 8. 3. 1880,
Friedrich Weber, 7 . 3. 1880 ; in Ernstmühl :
Pauline Handte, 2. 3. 1880, Emil Kling, 23. 3.
1880.

Stammheim . Die für kommenden Sonn¬
tag vorgesehene Frühjahrsfeier des VfL.
Stammheim muß um 14 Tage verlegt werden.
Das Programm erhält eine Bereicherung, eine
Kapelle sorgt für Musik und Stimmung. Die
Feier findet nun am 18. März in der Turn¬
halle statt . — Die Frau eines Schuhmacher¬
meisters und Landwirts fiel Anfang der Woche
von der Scheunenleiter und zog sich dabei
Verletzungen zu , die ihre Aufnahme ins Kreis¬
krankenhaus Calw notwendig machten. — Die
Kanalisierung der Bergstraße ist in Angriff
genommen. Gleichzeitig wird dort eine Was¬
serleitung gelegt.

Althengstett . Der von Kreisbaumwart
Scheerer am vergangenen Sonntag durchge¬
führte praktische Lehrgang im Obstbau fand
lebhaftes Interesse. Etwa 50 Teilnehmer wa¬
ren erschienen, um für den hiesigen Obstan¬
bau und seine Pflege die nötigen Richtlinien
und Hinweise zu erhalten . In meisterhafter
Weise verstand es der Kreisbaümwart. die
Voraussetzungen für die Behandlung der
Obstbäume herauszustellen. — Die im Gast-

Hirsau : Jörg Bauer, Dieter Tscherning,
Horst Sahsnowski, Siegfried Nothacker, Wal¬
ter Kusterer , Rolf Mienhardt, Dieter Metzler;
Annemarie Pfrommer, Heidi Pfrommer, Do¬
ris Walker, Hannelore Gluth, Gisela Römer,
Rosemarie Haas, Erna Volz, Marianne Wester¬
mann, Christa Maier, Mechthild Bauer, Helga
Hügle . — In Ernstmühl : Rolf Kopf, Ka¬
rin Breitling, Christa Biedermann.

Neuhengstett . Am 11. März findet die
Konfirmation in Neuhengstett statt . Konfir¬
miert werden : Erich Engelhardt, Werner Köh¬
ler, Walter Krießler, Wolfgang Kurz, Franz
Rieger, Inge Kalb, Elfriede Kirchherr , Anne¬
liese Lutz, Lotte Talmon, Thea Talmon.

Ottenbronn . Am 4. März werden in Ot-
tenbronn konfirmiert : Werner Erlenmaier,
Hans Holzäpfel , Herta Bendig, Lieselotte
Kirchherr , Inge Lutz, Doris Schumacher, Lotte
Walz , Hilde Weber.

Rötenbach . Am 11. März werden fol¬
gende Kinder aus Rötenbach in der Stadt¬
kirche in Zavelstein konfirmiert: Adolf
Schwämmle, S . d . Joh . S . ; Richard Müller, S.
d . Josef M. ; Oskar Gail, S . d . H G., Bauge¬
schäft ; Erwin Pfrommer, S. d . Hans Pfr ., z.
„Hirsch“ ; Erika Stoll. T . d . Joh. St . ; Gertrud
Gail , T . d. Frida G ., Witwe; Lisa Kugele, T . d.
Martin K ., Veltesbauer.

Zavelstein . Die Konfirmanden des
Kirchspiels Zavelstein sind: Von Zavel¬
stein : Roland Schwämmle, . Werner Türk,
Augustine Rabliuk. Von Sommenhardt :
Jörg Günthner , Otto Keck , Heinz .Nietham¬
mer, Gerhard Nothacker, Hanna Luz , Helene
Mast. Von Rötenbach : Oskar Gail , Josef
Müller, Richard Müller. Erwin Pfrommer,
Adolf Schwämmle, Gertrud Gail, Lisa Kugele,
Erika Stoll .

durdi den Kreis
haus zum „Lamm“ abgehaltene Generalver¬
sammlung des Gesangvereins „Liederkranz“
erhielt durch das am 1 . Juli stattfindende
Sängerfest mit Fahnenweihe besondere Be¬
deutung. Vorstand Paul Beuerle, der einlei¬
tend die beiden Ehrenvorstände Dittus und
Zipperer begrüßte, gab einen umfassenden
Ueberblick über die Arbeit des Vereins im
abgelaufenen Jahr An Stelle des erkrankten
Schriftführers Hermann Mainzer verlas Emil
Weik den Geschäftsbericht. Der Kassenbe¬
richt von Kassier Gerhard Kömpf zeigte eine
erfreuliche Aufwärtsentwicklung. Einstimmig
wurden die seitherigen Vorstands- und Aus¬
schußmitglieder wiedergewählt. Eine lebhafte
Debatte brachte die Aussprache über das
diesjährige Sängerfest, für dessen Durchfüh¬
rung ein Festausschuß bestimmt wurde. Die
vorgetragenen Chöre des Männer- und des
Gemischten Chores gaben den zahlreich an¬
wesenden passiven Mitgliedern Einblick in
die Arbeit des Vereins.

Möttllngen . In der Zeit vom 18 . bis
25. Februar fand hier eine Evangelisation
statt , die von Missionar Erich Pichler (Her¬
ford) gehalten wurde, der lange Zeit auf Su¬
matra tätig war. — Heute darf Christian
Gackle seinen 70. Geburtstag feiern. Wir gra¬
tulieren !

Möttlingen . Die Gemeindewaschküche
und das Bad erfreuen sich großer Beliebtheit,
der Badebetrieb ist so groß, daß in nächster
Zeit ein zweiter Badeofen aufgestellt werden
muß. Es wurde schon erwogen, für die

Das Standesamt Calw meldet
Geburten:

Claus Wolfang , S. d . Wolfg . Kämmerer,Kaufmann, Calw . Teuchelweg; Hannelore, T.
d . Wilhelm Carle, Bauarbeiter , Wildberg; Ma¬
rianne Emma , T d . Paul Wolfangel , Land¬
wirt , Unterhaugstett ; Michael Alexander, S.
d . Dr med . Steffan, Facharzt für Lungen¬
krankheiten , Schömberg; Elise Waltraud, T.
d . Max Dohl , Maschinist, Station Teinach;
Helmut Rudolf, S . d . Dr . Rolf Bader. Studien¬
rat , Hirsau ; Monika Ilse , T . d . Rudolf Karl,
Feinmechaniker, Gültlingen; Sofia . Gabriele,T. d . Wilhelm Volz, Elektromonteur, Station
Teinach.
Heiraten:

Gerhard Albert Maier, Werkzeugmacher,
Calw , und Irmgard Martha Bock , Fabrik¬
arbeiterin , Calw ; Albert Paul Rupps, Land¬
wirt , Calw -Alzenberg, und Johanna Bühler,
ohne Beruf, Calw ; Walter Erlenmayer, Ap¬
preturarbeiter , Calw, und Elsa Kunz, Behör¬
denangestellte, Calw.
Sterbefall:

Emst Julian Maximilian Mäder, Rentner,
Calw, 82 Jahre .

Gottesdienst -Ordnung
Katholische Gottesdienste — Stadtpf. Calw

4. Fastensonntag, den 4 . März 1951 : Laetare.
7 .30 Uhr - Frühgottesdienst mit Predigt und
Osterkommunion der Frauen und Jungfrauen
sowie der Schüler. Keine Christenlehre ! 9 .30
Uhr : Hauptgottesdienst. 11 . 15 Uhr : Gottes¬
dienst in Bad Liebenzell. 14 Uhr : Fastenan¬
dacht.

Montag und Samstag je 7 Uhr: Gottesdienst
im Kinderheim. — Dienstag und Freitag je
7 Uhr : Pfarrgottesdienst . — Mittwoch . 8 Uhr:
Schülergottesdienst. — Donnerstag, 6 .30 Uhr:
Jugendgottesd’enst. 20 Uhr : Versammlung der
Frauen und Mütter im Gemeindehaus, - j-
Freitag , 18 Uhr : Kreuzwegandacht.

Passionssonntag, 11 . März : Osterkommunion
der männlichen und welhUcViPr) Ju^ nd!

Evang. Gottesdienste in Calw
Sonntag, 4 . März : 9 .00 Uhr Christenlehre

Söhne, 9 .00 Uhr Gottesdienst im Vereinshaus
(Dekan Höltzel ) , 10 00 Uhr Gottesdienst im
Vereinshaus (Dekan Höltzel ) , 10 .00 Uhr Got¬
tesdienst im Krankenhaus (Vikar Leube).

Mittwoch, 7 März : 8 .15 Uhr S'-hülergottes-
dienst, 9 .00 Uhr Betstunde, 20 .00 Uhr Männer¬
abend.

Donnerstag, 8 März: 20 .00 Uhr Bibelstunde.

Waschküche eine zweite Waschfrau einzuler¬
nen, damit Frau Brunk, die jetzige Wasch¬
frau , die übrigens die Anlagen mit viel Ge¬
schick und Umsicht bedient, nicht zu sehr
überlastet ist, da sie ja außerdem noch eine
5-köpfige Familie zu versorgen hat.

Bieselsberg . Ende letzten Monats
wurde mit den Ausgrabarbeiten für die Orts¬
kanalisation begonnen Zur Ausführung im
Bauabschnitt I kommen zirka 700 Meter Stra¬
ßenkanalisation, und zwar vom Gasthaus zum
„Löwen “ abwärts nach zwei Richtungen. An
die Kanalisation werden sämtliche im Bau¬
abschnitt stehenden Gebäude angeschlossen.
Nach Fertigstellung wird die Hauptstraße in¬
standgesetzt und geteert

CALWER ZEITUNG
Verlag Paul Adolf! Calw in dei Schwäbischen

Verla gsge*iellschaft mbH
Redaktion und Geschäftsstelle Calw - Lederstraß «

Aufcid cm unsecejHitgUedec!I
Ein großer Teil unserer Mitglieder hat die Mitgliedskarten
zwecks Abiechnung der Rückvergütung noch n }cht in ihrer
Verkaufsstelle abgegeben .
Um die Abrechnung möglichst bald vornehmen zu können ,
bitten wii sämtliche Mitglieder , die die Mitgliedskarte noch
nicht abgegeben haben , dieselbe bis spätestens 10. Mäiz in
ihrer Vei kaufsstelle abzugeben . Später abgegebene Mitglieds -
karten können nicht mehr berücksichtigt werden .

Konsumgenossenschaft Calw e . G . m . b . H.

Haar

jDipkmi

Herr A. Sdilaudraff, Herbom , schreibt ! „ Seit Jahren hatte ich ganz
enormen Haarausfall , es hatten sich große ganz kahle Stellen
auf dem Kopf gebildet . Vor sechs Monaten griff ich zu Diplona «
Haarextrakt und Diplona -Haar *N3hrkur . Währendder Behand¬
lungszeit besserte sich mein Haarwuchs von Tag zu Tag , heute habe
kh mein gesund ' -' Maar wieder ! Diplono -Haorkur — ein voller

KFTVE1L411JErfolg !" — Vc .gen Sie m Ihrem Fachgeschäft nur Dipional
in CALW : Salon Odermatt . Bahnhofstraße ; Salon Köhler ; ln ALTEN *
STEIG : Salon u Parfümerie Otto Günther , in HERRENBERG : Salon
Zinser . Tübinger Straße H , in HORB : Stadtdrogerie W Theurer ; in
SULZ . Heli - Drogerie Kurzschenkel , ln ALPIRSBACH : Kloster . Drogerie
Gfttz . ln BAIERSBRONN ; Drogerie Hinker . ln DORNSTETTEN : Par¬
fümerie u Salon Klumpp ln OBERNDORF : Parfümerie und Salon
Rebhotz . Kirchstraße ; ln FREUDENSTADT : Drogerie Keil . Promenade¬
platz ; Drogerie Uhrenbacher . Drogerie Zlmber .

r
ln günstiger Geschäftslage von Calw für sofort oder später

Ladenraum
zu mieten gesucht Angebote unt . C SM an die Cal wer Zeitung .

Kennen Sie den

Dieselzwerg ?
Dia Universal -
Ackerbaumaschine
15 km . 8 PS
Ersetzt 2 Pferde

Lassen Sit sich unverbindlich beraten vom Vertreter für
den Kreis Calw

E. Schempf , Ottenhausen Tat. 545 Nb 0.

n

Zur Konfirmationund Ostern

die gutgehende Uhr

den schönen Schmuck

das Besteck wmf - oka

das versilberte Tafelgerät

vom altbekannten Fachgeschäft

KARL EPPINGER
Badstraß © 14 Calj Badstraße 17

r. kommt
mit seinen Künstlern

Willy Reichert
Oscar Heiler • Elisabeth Amann
Als Gast : Margrlt Wieden
Willy Hahn
JHäberle und Pflelderer “

in der Stadthalle Calw
Karten zu DM 3.20, 2J0 , 2.00 lm Voiverkauf
bei Buchhandlung Häussler und an der Abendkasse

"
I

Sind’s die Haare?
Denk an Odermatt

Zur Konfirmation
Beachten Sie unsere
Schaufenster ln die¬
sen Tagen :
Die reiche Auswahl

I an
I Topf - und
Schnittblumen
gibt Ihnen Anre¬
gungen für schöne
Geschenke und fest¬
liche Dekorationen

■ Kart

Li ’

Dienstag

6.
März

20 Uhr

Willst Du Kleider and W8xh « nähen »
Haßt Du in dl « Vorstadt gehen !

Erika Hitler Alzenberger Weg 8
Schule für praktische und moderne Kleider - und Wäscheausstattung

In gut bezahlte Dauerstellung nach Calw
werden für baldigen Eintritt , spätestens 1. 7. gesucht
tüchtiger , zuverlässiger

Kaufmann
für Versand und Lager ,

Stenotypistin
mit guten Kenntnissen ln Stenografie , Maschinen «
schreiben und Rechtschreibung . Angebote mit Licht¬
bild . Zeugnissen und Angabe des Eintritt -Termins
unter C 803 an die Calwer Zeitung .

Pfeiffer -Flügel
günstig abzugeben . Angebote unter
C 902 an die Calwer Zeitung .

Schwerhörige
Bevor Sie sich entscheiden :

Das deutsche flltlirft **
Hörwunder heißt giHlllllU

— Jetzt bis 12 Monatsraten —
Hörhilfen an DM 19.50
Kostenlose Ausprobe :

Mo. 5. 3. 10— 13 Uhr Calw , Hotel
Waldhorn . iS— i» Uhr Wildberg .

Gasthaus Hirsch
Sengewitz *Hörgeräte . Kiel ,

Stadtrade 8— tO.
Fordern Sie Prospekt .

Suche einen gut erhaltenen weit '

emaillierten Herd
zu kaufen . Angebote an
Fritz Laich , Stmmozbeim Kr . Calw

Suche sofort zwei junge

Malergehilfen
Robert Kling , Schömberg Kr . Calw

Tel . 238

HOTEL GERMANIA

Heute ab 20 Uhr
TANZABEND
Sonntag 18— 18 Uhr

KONZERT

Calw /
Schöckingen

Ihre VERLOBUNG geben
bekannt

HANNE KLENK
Gemeindehelferln

DR . GOTTLIEB CLESS
Handelsschulrat

März 1951
Stuttgart /

Fellbach

Kräftigen Jungen
der das Metzgei handwerk erlernen
will , nimmt in die Lehre

Karl Roller , Metzgermelster
<tnmmhetm

Möbliertes oder leeres , heizbares
Zimmer

von Herrn in Calw gesucht
Angebote unter C 904 an die

Calwer Zeitung .

Hier stehen einige

Pferde
3- , 4- und 6 jährig zum Verkauf .
Näheres bei

Christian Neuffer
Decaenpfronn Kr . Calw

Leiterwagen
35 Ztr . Tragkraft verkauft

Adam Kusterer . Speßhardt

Versaufe umständehalbe « einen

Hormag-Schlepper
20 PS . Baujahr 1941, mit Mähwerk
und Zapfwelle sow e

zwei Reifen
8.00x20 . Angebote unter C 900 « •
die Calwer Zeitung .
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